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Mgewiesen !
Die Deutschnationalen kriegen nichts .

Wie Betrunkene vor der verschlossenen Wirtshaustür
stehen die Deutschnationalen an der Psorte zur Regierung
und fordern brüllend Einlaß . Aber oie „Zeit " , das volks -

parteiliche Regierungsorgan , erklärt ihnen — in Antwort an
die „ Deutschnationale Korrespondenz " — daß es vorläufig
nichts gibt . Sie sagt :

Die Zusage der Deutschen Volkspartei geht von der Bereitschaft
der Deutschnationalen aus , die Verantwortung für die Lon -

doner Abmachungen mit zu übernehmen . Es ist ganz selbswerständ -
lich , daß diese Uebernahm « der Verantwortung nun auch die Grund -

läge sein muß , auf der allein die Anteilnahme der Dcutschnatio -
nalen an der Regierung zustande kommen kann . Mit der An -

nähme der Londoner Abmachung hat der Reichstag und haben die

Deutschnationalen selbst anerkannt , daß die Durchführung des Gut -

achtens nunmehr die Richtschnur unserer Politik sein soll . Die

Dcutschnatlonalen werden sich also zu diesem Kurs bekennen müssen ,
wenn sie an der Regierung Anteil haben wollen . Ob es richtig ist ,
zu diesem Zweck die Parole auszugeben , „ den Londoner Pakt , seine

Unmöglichkeiten , seine unerträglichen Bestimmungen abzuändern , zu
verbessern und zu revidieren " , ist die Frage , lieber diesen Punkt
norden stch die Deutschnationalen noch mit voller Bestimmt -
heit äußern müssen . Es ist selbstverständlich , daß wir auch
im Rahmen der Londoner Abmachungen uns das Recht nicht neh -
men lasten , für Milderungen und Abänderungen zu kämpfen , aber

ebenso selbstverständlich ist es auch , daß eine Par -
tei , die an der R e g i « ru ng s vc r a n t w o r t u n g teil -

nehmen will , grundsätzlich diejenige Regierung s -

Politik anerkennen muß , die sich aus der Unter -

Zeichnung der Londoner Abmachungen und der

Zustimmung des Reichstags von selbst ergibt . An

einer solchen klaren Zustimmung haben es die Dsulscbnalionalen als

Gcsamkpartei bisher fehlen lassen . Der Versuch , durch Drohungen

einzuschüchtern , wird sehlschlagen . "

Das Zentrnmsblatt . die „ Germania " , bezweifelt die Ver -

Handlungsfähigkeit der Deutschnationalen Partei und schreibt :

Statt der fürchterlichen Drohungen , „ neue Männer der schärf -

st «n Opposition " an die Spitze zu stellen , möge uns die Korrespon -

denz der Deutschnationalen Volkspartei zunächst einmal sagen ,
welchen Einfluß heute noch die „alten Männer " auf die eigene
Partei haben und welche Garantie sie bieten können für Ab -

inachungen , die man gegebenenfalls mit ihnen eingeht .

Die Situation , die aus diesen Absagen für die Deutsch -
nationale Partei entsteht , ist um so peinlicher , als diese ihren

Anhängern gestern noch in der „ Deutschnationalen Korrespon -
denz " oersicherte :

Aus Erklärungen der Deutschen Volkspartei und des Zentrums

cntnehmen wir aber auch die Berechtigung für die Ueber -

zeugung , daß auch bei diesen Parteien , wie bei der Reichsregie -

rung selbst nicht nur die Erkenntnis von der Notwendigkeit unserer

Beteiligung an der Verantwortung , sondern auch der fest « Wille

dazu bestehen .

Inzwischen wird klar , daß die deutschnationale Partei -
leitung in eine Falle gegangen ist . Sie wollte die ande -

ren betrügen und ist nun selber die Betrogene . Sie hat nichts

erreicht als den Zusammenbruch der von ihr mit tölpelhafter
Ungeschicklichkeit geführten Partei .

Was wird die Deutschnationale Partei nun tun ? Sie
wird zur kommunistischen Methode der Absägung ganzer
Führergarnituren schreiten müssen und sich zur „ völkischen
Diktatur " bekennen . Es bleibt nur die Frage , ob gerade
die Partei , die in der eigenen F ü h r e r w a h l ein so
beklagenswertes Mißgeschick erfahren hat , aus ihrem Tckjoß
den Diktator gebären wird , der Deutschland zu neuen Siegen
führt . Daß Herr fjergt dieier Diktator nicht ist . hat man bei
den Deutschnationalen eingesehen . Tirpitz und der Bismarck -
Enkel sind als „ Jasager " kompromittiert .

Es wird nichts anderes übrig bleiben , als den Posten
auszuschreiben !

*

Der §all Strefemann parmoor .
Eine neue Erklärung der Reichsregierung .

Auf die von uns im gestrigen Abendblatt wicdergegebene
Genfer Meldung des �Sozialdemokratischen Parlaments -
dienstes " wird amtlich folgendes erwidert :

Der „ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " veröffonilicht «ine
neue Erklärung Lord Parmoors , wonach Lord Parmoar a m
» 0 . August in feinem Landhause mit den deutschen Delegierten ,
dem Botschafter Slhamer und Herrn TNurray eine private Aus¬

sprache über den Völkerbund und die Bedingungen für Deutschlands
Eintritt gehabt habe . Gegenüber dieser Darlegung des „ Sozial -
demokratischen Parlamentsdienstes " stellen wir fest , daß unsere
gestrige Beröffenilichung auf Grund der einmütigen Er -
klärungen des Rcichskanzlers . des Reichsaußeu -
Ministers und des Reichsfinauzministers gegeben war -
den ist . Seinem der Herren , die am 10. August bei Lord Parmoar
waren , ist von einer llnierhalkung über den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund etwas bekannt . 3m Gegenteil haben die deut¬
schen Delegierten b- reits am Abend des » I . August in London
bei einer Aussprache ihrem Erstaunen darüber Ausdruck ge -
geben , daß diese Frage von Parmoor nicht berührt worden ist . 3n
einer Depesche , die am Abend des 11. August an das Auswärtige
Amt über die Londoner Verhandlungen abgegangen ist . ist besonders
betont worden , daß die Frage des Völkerbundes bei der Zusammen -
kunft mit Lord Parmoor nicht erwähnt worden ist .

Es steht also nach wie vor Behauptung gegen Vehaup -
tung .

«

Genf . 17. September . ( Eigener Drahtbericht . ) In Völker -

bundskreisen kommentiert nian lebhaft die Siresemann -
Lffäre . Die Schweizer Presse beschäftigt sich eingehend mit
der Angelegenheit . Allgemein herrscht die Ansicht vor , daß Strese -
mann - politisch « Glaubwürdigkeit schweren Schaden genommen
hat . Man erwartet politische Konsequenzen daraus .

Die Inüuftrieobligationenbank .
Wahl des Berwaltungsrats .

Paris , 17. September . ( MTB . ) In der gestrigen Sitzung der

Reporationskommission sind zu Mitgliedern des Per -

waltungsrats der Bank für die deutschen Industrie -

Obligationen ernannt worden der französische Staatsangehörige
de P e y st e r und der belgische Staatsangehörige F r e r i ch s , die

beide bis jetzt dem Finanzdienst der Reparationskommission ange¬

hörten , sowie der englische Staatsangehörige Dudly Ward . Ter

Agent der Reparationskommission Owen Poung . der Kommissar

für die zu Reparationszwecken vorbehaltenen Einnahmen Mac

F a d y e a n, der Treuhänder für die Eisenbahnobligationen D e -

l acroix und der Treuhänder für die Industrieobligationen ' R o -

g a r a holten heute , wie „ Temps " meldet , mit dem noch nicht offiziell

ernannten Kommissar für die Reichsemisfionsbank Brujns ( hol -

land ) und den : Kommissar für die Reichsei senbahngefellschaft Le -

vcrvel ( Frankreich ) eine neue Konferenz abgehalten . Sie haben

sich mit Organisationsfragen beschäftigt und den Belgier Denys ,

de-- bis jetzt im Generalfekretariat der Reparationskommission be -

fchäftigt war , zum Generalsekretär bei dem Agenten für die Re -

parationszahl' ungen , Owen Poung . ernannt . Denys reist heute noch

nach Berlin ab .

Paris , 17. September . ( WTB . ) Nach dem „ New York herald "
hat Owen Poung von der Reparationskommission gefordert , daß
das Personal der verschiedenen vorgesehenen Kommissionen auf
den geringsten Umfang beschränkt werde . �Er ' erklärte , diese
Maßnahme empfehle sich nicht nur aus Sparsamkeitsgründen , fon -
dcrn auch weil dadurch die Riebungsmöglichkeiten «ingeschränkt
werden könnt « .

Die Rückkehr öer Rusgewiefenen .
Ueber die Rückkehr der Ausgewiesenen ins besetzte Gebiet erhält

die TU . folgende zusammenfassende Darstellung :

1. Altbesetztes Gebiet : Im a l t b e s e tz t e n Gebiet ist
1300 Privatpersonen und Beamten die Rückkehr ge -
stattet worden . Die Beamten konnten sofort in ihre Aemter wieder
eintreten . Weiteren 500 bis 600 Beamten ist die R ü ck k e hr gestattet
worden . . Diese 500 bis 600 Beamten können aber erst wieder ihr
Amt antreten nach Erfüllung der Ord . 29 . Ties stellt jedoch nach
Aussage der Rheinlandkommi ' sion nur eine Formalität dar .

2. Einbruchsgebiet : In der französischen Zone des Ein -

bruchsgebietes ist sofort nach dem Amtsantritt herriots allen

Ausgewiesenen , außer den Schutzpolizisten und 64 namentlich ge -
nannten Beamten die Rückkehr gestattet worden . Neuerdings haben
alle Beamte außer der Schupo und 6 namentlich ausge -
führten die Erlaubnis zur Rückkehr erhalten . Diese 6 Beamten ,
die nicht zurückkehren dürfen , sind : Bürgermeister Schmidt ,

Düsseldorf , Regierungsrat O e tz e l , Düsseldorf , Polizeipräsident
Welcher , Essen , Stadtbaurat Diefenbach , Bachum , Kriminal -

kommissar Wahre , Hern « , Kriminalwachtmeister Sewenich ,
Düsseldorf . In der belgischen Zone steht über die Rückkehr der

ausgewiesenen Beamten eine entsprechende Regelung bevor .

Essen , 17 September . ( WTV. ) wie wir erfahren , sind die

französischen Besatzungslruppen aus Neviges und Gruiten

abgerückt . Zollbeamte und Gendarmerie haben Langenberg
verlasien . Die miliiärische Räumung von Langenberg ist auf na -

bestimmte Zeit verschoben .

Fswolskp - poincare - Wilhelm .
Wie sie einander halfen .

Bon einem russischen Gelehrten , der sich mit

dem Studium der Akten zur Kriegsschuldsrage eingehend

besaßt hat , wird uns geschrieben :

Wie zutreffend es ' auch sein mag , daß die wissenschaftliche
Erforschung der Kriegsursachen heute noch nicht abgeschlossen
ist, so können doch schon jetzt , auf Grund des vorhandenen zu -
verlässigen Materials einige unbestreitbare Feststellungen ge -
macht werden , die für eine richtige Stellung der Frage der

Kriegsschuld von wesentlicher Bedeutung sind . So kann gegen -
wärtig kein objektiver Geschichtsforscher von der ausschließ -
lichen Berontwortlichkest einer Regierung , einer Gruppe
von politischen Führern sprechen . Andererseits jedoch kawr
eine bestimmte „ Schuld " gewisser Personen und Gruppen be -

reits als festgestellt gelten . Soweit speziell Rußland und Frank -
reich in Betracht kommen , sind die vom russischen Außenkom -

missariat veröffentlichten geheimen Berichte der russischen Bot -

schaft in Paris ohne Zweifel sehr belastend sowohl für Poin -
car6 und seine Freunde wie für die leitenden Kreise in Peters -
bürg ( obwohl die Art und Weife , wie diese Berichte , bruchstück -
weise aus dem Zusammenhang gerissen , in der deutschen
Presse ausgeschlachtet wurden , nicht nur den elementarsten
Forderungen der wissenschaftlichen Objektivität Hohn spricht »
sondern auch ein völlig schiefes Bild der wirklichen Rolle Poin -
canZs und Jswolskys geliefert hat ) . Aber gerade in diesem
Falle zeigt sich mit besonderer Deutlichkeit , welch ein unge -
heurer Anteil an Schuld auf jene deutschen Kreise fällt ,
die jetzt mit einer kaum zu überbietenden Heuchelei den Kampf
gegen die „ Kriegsschuldlüge " fordern . Wer die oben erwähn -
ten Berichte , die in einen » umfangreichen Sammelwerk i . iUc' r
dem Titel „ Materialien zur Geschichte der franko - russischen Be -
Ziehungen 1910 — 1914 " in Moskau erschienen sind , voll -
ständig kennt , wird keinen Zweifel darüber hegen können ,
daß die Politik Poincar�s und Jswvlskys ohne Unterstützung
Wilhelms II . und der deutschen R a ri onalisten
nie den Erfolg gehabt hätte , den sie erzielt Hot .

Als die russische Diplomatie in den Jahren 1910/11 bei
ihrer neu einsetzenden Aktivität in der Bolkanpolitik immer
mehr mit der Möglichkeit eines akuten Konfliktes mit Oester -
reich - Ustgarn rechnete , war sie keineswegs sicher , daß sie im
kritischen Augenblick bei ihrem französischen Verbündeten eine
ausreichende Unterstützung finden würde . Die russischen Diplo -
maten stellten voll Besorgnis die zunehmende Frie -
denslieste Frankreichs fest , das durch den Geist der
Demokratie und des Pazifismus „ demoralisiert " worden sei.
Die Ausgabe des zum russischen Botschafter in Paris ernann -
ten I s w 0 l s k y bestand nun darin , sich trotz der fricdens -
freundlichen Stimmung der Mehrheit des französischen Volkes
die volle Unterstützung Frankreichs zu sichern , hier fand
Jswolsky den willigen Beistand Poincare s. Aber die
Schwierigkeiten , die er in der französischen öffentlichen Mci -

irung zu überwinden hatte , waren groß und ohnedcutiche
Hilfe unüberwindlich . Wie Jswolsky in seinem Ge -

heimbericht an Ssasonow vom 5. Dezember 1912 schrieb , be -
merkte Poincar6 in einem Gespräch mit ihm u. a. ,

„. . . quc I ' opinion en llranee etsit prokonäcment pseikiqus
( daß die öffentliche Meinung in Frankreich : n ihrem Kern pazifistisch
sei ) und daß er dies stets im Auge behalten müsse . Um so mehr
müssen wir , wie mir scheint , - hm seine feste Entschlossenheit als Der -
d- cnst anrechnen , sobald es notwendig sein sollte , in der loyalsten
Weis « seine Bündnispslichten zu erfüllen " . ( Materialien S . 308 . )

Als Poincarch der damals noch Ministerpräsident war , im
Sommer 1912 Rußland besuchte , schrieb der Vertreter
Jswvlskys , Sewaftopulo , in seinem Bericht vom
10 . August aus Paris :

„ Der allgemeine Ton der Presse ist sehr ruhig und legt Zeugnis
ab von der außerordentlich friedliebenden Stim -
mung des Landes . Indessen haben die taktlosen An -
griffe einiger deutscher Zeitungen , ihre tendenz öse
Auslegung der Reise des Herrn Poincare auf dem Sceweg usw . ein «
heftige Abwehr seitens der hiesigen Presse gefunden , die in ein ge -
wisses Extrem oerfiel und Auszüge selbst aus solchrn Zeitungen an¬
zuführen begann , die kein « politische Bedeutung in Deutschland
haben . " ( Materialien S . 252 . )

Es ist demnach klar , wer die Voraussetzungen dafür
schuf , daß ein Teil der französischen Presse , ungeachtet der
friedensfreundlichen Stimmung des Volkes , die öffentliche
Meinung vergiften konnte . Ohne entsprechende Unterstützung
von feiten der deutschen Chauvinisten und Mili -
taristen hätten auch die Bestechungsgelder , die Jswolsky
freigebig unter einem Teil der französischen Presse ausstreute ,
keinen Erfolg gehabt . Einen weiteren Hinweis auf diese Zu -
sammenhänge liefert ein Bericht Jswolstys über seine Unter¬
redung mit Jonnard . dem Außenminister im Kabinett
Briand , anläßlich der in der Kammer eingebrachten Vorlage
über die Wiederherstellung der dreijährigen Dieirstzek
Jswolsky schreibt in seinem Bericht an Ssasonow vom
13 . März 1913 :

„ Unter dem Einfluß der Pazifisten ( erklärte Jonnard ) seien in
Frankreich ein « Reihe von Maßnahmen durchgeführt worden , so



3. 55. das Gesetz von IRL über die zweijähriIe Dienstzeit , die in be -

trächtlichcin Maße die Stärke der französischen Armee ocmnzert

hätten ; zu gleicher Zeit habe Deutschland nicht aufgehört , seine Armee

zu verslärken : indessen wäre unter den obwaltenden

Verhältnissen der inneren Politik in Frankreich
kaum das Bewußtsein der Notwendigkeit par¬
alleler Maßnahmen erwacht , wenn die deutsche

Negierung selb st nicht durch eine Reihe von

Zwischenfällen und Drohungen die gegcnwär -

tig ge steigert « nationale Stimmung in Frankreich
lp ach gerufen hätte . " ( Materialien S . 345 . )

In demselben Brief weist Jswolsky auf die Umstände hin .
die zu den eben angeführten Erklärungen Jonnards Anlaß ge -
geben hatten . „ Hier war man, " schreibt er , „höchst überrascht
über den Ton des Tagesbefehls Kaiser Wilhelms
an die Armee , anläßlich der l <X>- Jahr - Feier von 1813
und insbesondere über den Inhalt des Artikels der offiziösen
„ Kölnischen Zeitung " . " ( Es handelt sich hier um jenen bom -

bcstischen Tagesbefehl , den Wilhelm n . am 10 . März 1913 bei
der Parade im Lustgarten verlas , sowie um den berüchtigten
, . S t ö r e n f r i e d " - A r t i k e l der offiziösen „ Kölnischen
Zeitung " , in dem Frankreich offen beschuldigt wurde , daß es

Deutschland überfallen und Elsaß - Lothringen zurückerobern
wolle . ) Wenn Poincar6 „ im Notfalle " Rußland die Unter -

stützung Frankreichs versprach , so konnte er dies nur insoweit
tun , als er damit rechnete , daß die Haltung der deutschen
Nationali st en und Wilhelms II . einen entsprechen -
den Einfluß auf die öffentliche Meinung Frankreichs ausüben
würde . Daß dies dlewichtigsteVoraussetzung war ,
mit der Poincar6 rechnete , geht mit aller Deutlichkeit aus einem

Bericht des russischen Außenministers Ssasonow an den Zaren
vom 4. August 1912 hervor . Ssasonow teist hier über seine
Unterredungen mit dem damals in Petersburg weilenden

Poincars folgendes mit :

„ Herr Poincarö erachtete es als sein « Pflicht , hervorzuheben ,
daß die französische öffentliche Meinung der Regierung der Republik
nicht gestatten würde , sich wegen reiner Balkanfragen zu Kriegs -
Handlungen zu entschließen , wenn Dewtschland u n bet e i -

ligtbli « beundni ch tauseigen er Initiative dicAn -

wendung des casus loedoris ( Kriegsfalles ) her¬
vorriefe , in welchem Fall « wir selbstverständlich auf die volle
und genau « Einhaltung der Verpflichwngen , die Frankreich uns
gegenüber hat , rechnen könnten . " ( Materialien S . 259 . )

Bekanntlich hatte PoincarH in den kritischen Tagen des
Sommers 1914 keine großen Schwierigkeiten zu überwinden ,
als er die im Grunde friedliebende öffentliche Meinung Frank¬
reichs von der Notwendigkeit der Einhaltung der französischen
Bündnisverpflichtungen gegenüber Ruhland zu überzeugen
suchte . Diese Arbeit wurde ihm von jenen erleichtert , die vor
dem Weltkriege die säbelrasselnde , maulaufreißerische Politik
Wilhelms II . und der Alldeutschen unterstützten und die jetzt
— nach der Niederlage — die Legende von der völligen Un -
schuld aller deutschen Kreise dazu benutzen , um die Ansätze
zu einer Gesundung der deutschen Außen - und Innenpolitik in
Stücke zu schlagen .

_ _

Die verarmten tzohenzollern .
Eine Verteidigungsschrift ihres Generalagenten .
Der ehemalige Chef

'
. s kaiserlichen Zivilkabinetts und

jetzige Generalvertreter des Hauses Hohenzollern , v. Berg ,
läßt durch die Telegraphen - Union eine Entgegnung auf
dfe, Henkschrift des preußischen Finanzministeriums verbreiten .
Äaviti . sucht er den Anschein zu erwecken , als wenn den Hohen -
zollern bitteres Unrecht geschehen sei. Nach seiner Meinung
b r a u ch e n die Hohenzollern bei niedrig st erSchätzung
ihres Bedarfs jährlich IVi Millionen Goldmark . Er selbst gibt
die Zahl für die in Frage kommenden Personen aus der
„ engeren königlichen Familie " auf 26 an , die der übrigen Mit -
glieder des Hohenzollernhauses auf 17 , das sind zusammen
43 Personen . Nach seiner Berechnung muß also jeder dieser
Zollernsprößlinge , einschließlich aller schul - und vorschulpflich -

tigen Kinder , mindestens 2500 Mark pro Monat

beziehen ! Eine solche Forderung wird erhoben in einer Zeit ,
da Millionen deutscher Arbeiter mit Hungerlöhnen von

weniger als 10 bis höchstens 20 Mark pro Woche
bei neun - und zehnstündiger Arbeitszeit abgespeist werden und

viele Hunderttausende als Arbeitslose der öffentlichen Fürsorge
anheimfällen . Dabei setzt der Generalvertreter stillschweigend
voraus , daß für solche nicht unerheblichen Renten die Herren

Prinzen auch nicht einen Handschlag an körperlicher
oder . geistiger Arbeit zu leisten haben . Ihre Tätigkeit soll

nach wie vor darin bestehen , gelegentlich Kriegervereins - oder

Pferdcparaden abzunehmen . Damit ist ihr „ Beitrag zur deut -

scheu Kultur " in der Folge erledigt .
Schon bisher , und zwar seit dem 1. Januar d. I . , sind den

Hohenzollern 50000 Mark monatlich überwiesen wor -

den , also jedem einzelnen von ihnen mindestens 1000 Mark

monatlich oder 250 Mark wöchentlich . Dabei ist noch nicht be -

rllcksichtigt , daß außerdem dem früheren Kronprinzen die ge -
samtc Herrschaft Oels , bestehend aus mindestens
14 einzelnen Gütern mit einem Flächeninhalt von

mehr als 10 000 Hektar oder 40 000 Morgen zur unbeschränk -
ten Nutzung schon - jetzt überlassen ist, und daß dem Prinzen
Friedrich Leopold die ihm durch Gerichtsurteil zugesprochenen
Liegenschaften ebenfalls herausgegeben sind . Die von dem

Generalagenten vorweg geforderten 440 000 Morgen
oder 110 000 Hektar land - . und forstwirtschaftlichen Bodens

würden nach der Ve�chnung des Finanzministeriums bei vor -

sichtiger Bewirtschaftung nach Art der preußischen Domänen
über 5,7 Millionen Goldmark im Jahre Rein -

ertrag abwerfen . Aber erst nachdem diese sogenannten
„ Hofkammergüter " den Hohen , zollern bedingungslos
ausgehändigt worden sind , wollen sich die notleidenden Herr -
fchaften auf ein schiedsgerichtliches Verfahren über die Frage
einlassen , was mit den weiteren Vermögensobjekten werden

soll , über deren rechtliche Zugehörigkeit selbst die Kronjuristen
früherer Zeiten sich nicht einig werden konnten .

Man sieht , daß der Appetit der aus ihrem Dienstverhält -
nis entlassenen Herrschaften immer ansehnlicher wird , je größer
die Zeitspanne ist, die sich zwischen ihrem Ausscheiden aus der

Macht und der endgültigen Bereinigung ihrer vermeintlichen
Ansprüche legt . Mit dem Höherschrauben ihrer Forderungen
folgen sie allerdings nur den Traditionen ihrer Familie . Man
kann darüber in Max Maurenbrechers „ Hohenzollern - Lsgende "
das Notwendige nachlesen . Aber heute ist nicht mehr die Zeit
etwa der zur preußischen Nationalheiligen «mporgelobten
Königin Luise , die es als ein unerträgliches Hungerleben be -

zeichnete , wenn ihr Mittagstisch in der Zeit der tiefsten preußi -
schen Not nur drei bis vier Gänge aufweisen durfte .

Die Auseinandersetzungen mit den endgültig erledigten
Landesfürsten sind freilich weder auf einem schiedsgerichtlichen
Wege noch auf dem des ordentlichen Gerichts herbeizuführen .
Der Reichstag soll endlich reine Bahn schaffen , indem
er durch Reichsgesetz den Ländern das Recht gibt , alle diese
Angelegenheiten durch gesetzgeberischen Akt aus der Welt zu
schaffen . So wie die Dinge liegen , würde die Zusammen -
setzung des Preußischen Landtages ja auch dann noch desi

Hohenzollern sicher ein reicheres Einkommen garantieren , als

sie der Bedeutung ihrer Personen nach verdienten . Wenn der

Reichstag den sozialdemokratischen Antrag nicht doch noch an -
nimmt , werden allerdings die preußischen Gerichte sehr viel
Arbeit bekommen , um die Rechtsverhältnisie der uprstrittenen
Vermögensobjekte festzustellen , um so mehr , wenn sich dke

Hohenzollern etwa wieder auf den Standpunkt stellen sollten
wie einer ibrer ehemaligen Hausminister . daß sie eigentlich
„ die ganze Mark Brandenburg käuflich erworben " hasten !

dem der Direktor der Provinzial - Heil - und Pslegeanstalt erklärt «,

daß beide Angeklagie Psychopathe n . leien , auf di « der 8 51

jedoch kein « Anwendung finden könne , r -g sich das Gericht zur

Urteilsfprechung zurück . Es befand die ' ' /geklagten der Straftat

für schuldig und erkannte für beide Angeklagte auf je 5 Jahr e

Zuchthaus . Als erdrückender Beweis erschien dem Gericht das

Geständnis der Angeklagten in München .
In der Begründung heißt es u. a. : Die Angaben Schreibers ,

di « von ihm angegebenen Einzelheiten über das Attentat von den

wirklichen Tätern erhalten zu haben , sind nicht glaubwür -

big . Ein solcher Täter hätte so etwas nicht ohne weiteres erzählt .
Der A l i b i b e w e i s . den die Angeklagten gaben , ist miß -

l u n g e n. Es ist nur ein einziger Zeug « da , und dieser kann nicht
einmal mit Gewißheit behaupten , daß di « Angeklagten tatsächlich
bei dem Hermannsdenkmal anwesend waren . Di « Motive zur
Tat sind zu verstehen , wenn auch selbstverständlich nicht zu billigen .
In den Kreisen der Angeklagten galt der „ Volkswille " als ein

Blatt , das den Ruhrabwehrkampf sabotiere . Es ist als feststehend

anzunehmen , daß an der Tat noch weitere Kreise beteiligt sind .

Doch sind nähere Einzelheiten nicht festzustellen . Das Gericht mußte

auf fünf Jahre Zuchthaus als niedrigste Strafe erkennen .

Möge diese Strafe ein « Warnung für viele junge Leute sein , die

glauben , ihren politischen Idealen durch Gewalt zum Siege

zu verHelsen , und mag sie auch als Warnung für die geistigen

Führer dieser jungen Leute dienen . Die Tat der Angeklagten fällt

nicht unter di « Amnestie , doch wird das Gericht « in

Gnadengesuch befürworten , damit die Zuchthausstraf «
in Gefängnisstrafe umgewandelt und die Straf « ermäßigt wird .

Zuchthausstrafe für Volkische .
Der Ausgang des Mnnsterer Prozesses .

Alünster , 17. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch
wurden di « Verhandlungen vor dem Schwurgericht in Münster
über die Attentäter gegen den „ Volkswillen " fortgesetzt . Nach -

Demokratische ? Lanüeshauptmann .
Die Ersatzwahl für Landsberg .

Halle . 17. September . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Mittwoch -
sitzung des Proomziallandtages in Merseburg wurde der Ober -

regierungsrat Dr . H ü b e n e r ( Demokrat ) mit - 87 Stimmen zum
Landeshauptmann gewählt . Auch die Sozialdemokraten

stimmten für Hübener , um die Wahl des deutschnationalen Kandi -

daten zu verhindern . Die Kommunisten gaben ihr « Stimme für
Koenen ab .

Der letzte Landtag der Provinz Sachsen hatte bekanntlich den

Genossen Landsbcrg zum Landeshauptmann gewählt , der jedoch

nicht bestätiat wurde . Di « Wahl war damals nur mit einer Stimme

Mehrheit erfolgt , da zwei bürgerliche Vertreter weiße Stimmzettel

abgaben , während die Kommunisten nach vorhergegangener scharfer
Auseinandersetzung innerhalb ihrer eigenen Fraktion der Vernunft

folgten und für den sozialdemokratischen Kandidaten stimmten . In -

zwischen hat di « Zentral « Scholem - Solke gegen die ' kommu -

nistische Prooinzial - Landtagsfraktion den Bannstrohl geschleudert .
Sie erhielt dann den dienstlichen Befehl , nie wieder für
«inen Sozialdemokraten zu stimmen . Damit hatten die Kommunisten
der Reaktion den Weg freigemacht und prompt versuchten die Deutsch -
nationalen , di « Stimmen der bürgerlichen Parteien auf den reaktic -

nären ehemaligen Regierungspräsidenten von Gersdorf zum
Landeshauptmann zu oereinigen . Diesem Zusammenarbeiten der

Deutschnationalen und Kommunisten gegenüber bedurft « es oller

Anstrengungen , um die schlimmsten Folgen zu verhüten . Di « Sozial -
demokraten setzten sich daher für den demokratischen Kandidaten

Hübener ein .
_

Kommunalkrach in dortmunö .

Auflösung des Stadtverordnetenkollegiums ?

Dorkmmid . 17. September . ( Eigener Drahtberickt ) . Der Ober -

b ürg erm eifter hat die F r a k t i o n S fü h r e r d« S Stadt -

verordnetenkollegium « zu einer BeipreSung mit dem Minister
des Innern eingeladen . In dieser Besprechung soll die Frage
einer Auslösung des Kollegiums erörtert werden . Be -

kanntlich ist die Dortmunder Stadtverordnetenversammlung infolge
des Verhalten « des kommunistischen Vorstehers seit längerer Zeit

vollständig arbeitsunfähig .

3m Dienst öes Klassenkampfs .
Bon Artur Crispien .

Eine Proletarische Feierstunde findet am Sonntag , den 21. Scp »
tember . vormittags 11 Uhr , im E rohen Schauspielhaus statt .

Der Sozialistischen Internationale und dein
Krieg gegen den Krieg ist di « erst « Proletarische
Feierstunde im kommenden Winterhalbjahr gewidmet . Es sind
das zwei Fragen , von denen schon jede für sich weltbewegend ist .
Zwei Fragen , die in der innigsten Weise miteinander verbunden
sind . Denn was anderes ist die Aufgabe der Sozialistischen Inter -
nationale als die Verwirklichung des Sozialismus . Und was anders
ist die Verwirklichung des Sozialismus als die Ueberwindung der
Bestie im Menschen , die Entwaffnung der Menschheit .

Der international « Charakter der Feieirstunbe wird diesmal
durch die Mitwirkung der Genossen Longuet aus Frankreich , Fenner -
Brockway aus England und Abramowilsch aus Rußland ganz be -
sonders hervorgehoben .

Genosse Longuet , der Enkel von Karl Marx , ist in der
ganzen Welt als em würdiger Erbe des großen Werkes anerkannt ,
das uns sein Großvater , der A- tmeister des Sozialismus und Mit -
bogründxr der Internationale , hinterlassen hat . Wer könnt « be -
rufener sein , unsere Gedanken auf jenen 2 8. September 18 ( 54
zurückzulenke », an dem di « Gründung der jazialistischen Inter¬
nationalen Arbeiterassoziation in London beschlossen
wurde .

Im Kommunistischen Manifest und in der Inaugural -
a d r e s s e formulierte Karl Marx die Grundgedanken des wissen -
schafllichen Sozialismus , entwickelte aus diesen Grundgedanken die
Richtlinien für die Taktik des Proletariats , für die Mittel und
Wege , die zum Ziele führen . Wie das 1847 verfaßte Kommunistische
Manifest , schloß die Jnaug ' . iraladresse der Internationalen Arbeiter - -
osscziatio ' n von 1864 mit dem Ruf : Proletarier aller Länder , ver -
einigt Euch ! Dem . Gebot der Jnaugurnladresse : die Befreiung der
Arbeiter erfordere internationale Brüderlichkeit , hat Genosse
Longuet stet - nachgelebt . Der auswärtigen Politik der Regierung
des kapitalistischen Frankreichs jetzt « er die internationale proletarische
Brüderlichkeit entgegen . Gegen die frevelhafien Pläne der Imperia -
listen , die in R&ubzugen Blut und Gut des Lölkes vergeuden , kämpf :
er ebenso leidenschaftlich w « unermüdlich . Auch die mternationaicn
Verbindungen des sozialistischen Proletariats haben ihre Geschichte .
Wer die Geschichte studiert , findet einen allgemeinen Ausstieg der
Sozialistischen International « , der immer wieder alle Hemmungen
imb Unterbrechungen überwand und regelmäßig auch die der je -
welligen geschichtlichen Epoch ? entsprechenden organisatorischen For -
man schuf An dem Aufstieg der Sozialistischen Internationale ist
Genosse Longuet hervorragend beteiligt .

Genosse Fenn er - Brockway , Generalsekretär der Jude -

pendent Labour Party , hat durch die Tat bewiesen , daß ihm der

Kampf gea : n den Krieg heilig ist . Genosse Fennar - Brcckway ist
Mitbegründer der Bewegung der Eonseicntious objec »
tors , de ? Kriegsdienstverweigerer aus Gewisscnsbedmken . Unter

feiner Führung lehnten «s 16 000 Männer wahrend des Krieges in

England ab . sich von den kapilolistischcn Mächten gegen die prole -
tarischen Brüder jenseits der Grenzen Mordwerkzeuge in die Hände
drücken zu lassen . Unbeirrt trotzten dies « Tapferen allen Bejchimp »
sungen und Verfolgungen der Machthaber . Manchen Kriegsdienst -
Verweigerer trieben die entmenschten Kriegssanatiker in den Ge -
fängnisscn bis zum Wahnsinn .

Die Idee der Brüderlichkeit triumphiert letzten Endes doch . Auch
die Bewegung der Kriegsdienstverweigerer hat ' seit dem letzten Krieg
Fortschritte gemacht . Ii Rußland , in Norwegen , in Schweden , in
Dänmark , in Holland , wo überall di « Wehrpflicht besteht , mußte den

Kriegsdienstverweigerern ein wasfenloser Alternativdienst gesetzlich
zugestanden werden . In Frankreich und in der Schweiz geht der
Kampf um ähnliche gesetzliche Bestimmungen . In Deutschland und
in anderen Ländern bestehen ebenfalls bereits kriegsdienftseindliche
Organisationen . Insgesamt haben sich in 17 Ländern 30 Organi -
sationen zu einer Internationale ver Kriegsgegner zusammenge¬
schlossen , deren Sitz in London , ist .

Genosse Abramowitsch einer der Hnuptsührer der So -
zialdemokratifchen Arbeiterpartei Rußlands , gehört zu jenen Sozia -
listen , die , durch drei Höllen menschlicher Raserei wandernd , dem
Sozialismus dennoch die Treue geholten haben . Weder die Greueln
des Zarismus , noch die des menschenfressenden Krieges , noch der
Terror der Boljchewisten konnten Männer wie den Genossen Abramo¬
witsch zerbrechen oder in ihrem Glauben an den endlichen Sieg des
Sozialismus verzweifeln machm .

Reben den großen Demonstrationen veranstalten di « Arbeiter
Groß - Berlins eine Proletarische Feierstunde zur Er -
innerung an die Gründung der Jliternationale vor 60 - Jahren , zu ?
Anfeuerung des Kampfes gegen dm Krieg und zur Begrüßung
der Vertreter der Proletarier aller Länder Ein « Feierstund «, wie
sie die proletarilche revolutionäre Bewegung geboren hat und deren
Ha- uptträge ? unser Sprechchor ist , dem wir schon so viele echte
Weihestunden und Stunden der Erhebung , der Ergriffenheit und
der Begeisterung verdanken .

Das Proletariat kann seine Kämpfe nicht führen , wenn nicht zur
verstandesmäßigen Betätigung auch die inbrünstige Hingab « , die
lodernde Begeisterung und der große Glaube an die Sache kam -
men . Das Proletariat kann seine Kampfkraft nickst erhalten und
steigern , wenn es seine Vorkämpfer nicht erfüllt mit einer hohen
s o z i o I > st i s ch e n Sittlichkeit , di « sie über all « Gemeinheiten
des täglichen Geschehens erhebt . Um im Proletariat diese Vorbe¬

dingungen für den Sieg zu schassen , dazu bedürfen wir auch eines
Instruments , wie wir es im Sprechchor für Proletarische
Feierstunden glücklicherweise besitzen . Vom Sprechchor wird
der Millionenschrei der proletorilchst , Massen aufgenommen und
durch künstlerische Schulung in seiner Wirkung gesteigert weiterge -
geben . Der Sprechchor gibt uns « ? aller Sehnsucht Ausdruck und
unser aller Siegeszuversicht . Der Sprcchchor ist ein Mittel des
Klassenkampfes . Von jeder Feierstunde geht ein neuer
Strom des Krafigcfühis und des Selbstbewußtseins in die Masse »
über . Wie manche proietanfche Feierstunde wurde uns beschert , die
unvergeßlich für uns bleiben wird . Setzen wir alles daran , daß
auch die Feierstunde am 21. September ein gelungenes Fest und
eine würdige Begrüßung der Genossen werde , die unsere auslän -

- bischen Lruderpaneien oertreten !

v : e Reklame - Leiche .
Unter den Todesanzeigen einer Berliner Tageszeitung

fand sich neulich folgende Trvuertundgebung :

Nachruf !

Zum 3«. Gcdurtstase d « zu (tOf) am 30 Dezember 1923 ver »
ktorbenen russischen BioNnNInsUer » MM. . . . gedenien wir de»
hervorragenden güiislicr » und wertvollen Menschen , der Vorzug »'
weis « sllr unser Rev' riolre gewirit hat .

Di - gesarnie ernste Fachtriiil ist mit UNS dariiber «inia , daß
der mustialischrn Weit in M. M. . . . ein genialer 33 oiinist ver¬
loren gegangen ist.

Unterzeichnet ist der gemütvolle Nachruf von einer bekannten
Grammophonplattenfabrit , deren Retlamechef «inen
Preis für guten Geschmack und Originalität verdient . Da die Reklame
mit LusÜchissen , Preisausschreiben und elektrischem Blinklicht nicht
mehr recht ziehen will , so ist dem neuen Tip ernsteste Beachtung zu
schenken . Aufstrebenden Firmen werden die hier gegebenen Wink «
von Nutzen sein :

Am Sonntag wurde unser g«schiltzi «r «und »

ttsns Brendel
bei einem Zusammenstoß zwischen Auto und Eisenbahn vollstiindig
zermalmt . Seine Brille mit unseren geseniich nesitillstien . äugen .
verbessernden Punttivgllliern blieb dagegen n ' big intakt . Ein
Pewer » silr die Unvcrwilstiichkeit unserer Fabritale .

Optiker Pnblke .

Vorgestern wurde un » unser langjähriger Deschäsissithrer

Karl Kreise
durch den Tod entrissen . Der Verlust ist unersetzlich . Er wirb
our lernen im Teliamenr niedergeiegien Wunich in einem hoch-
- l - ganien Eichen - arg <Muster Nr. >227. Prei » «70 M netto ! bestattet ,
der sich ersahrungegemätz al » am gesundesten erwiesen Hai.

B»»tatlijiiK »lii «tltiit LobcogHcn .

Die Nachricht von dem plishiichen Tode de» Prof - Isor »

Haclienderx
hat auch un » tief erschüttert . Di« Wistenschatt verlier ! in dem
Dahingeschiedenen einen ihrer prominentesten Bertreter . Der
Revolver , der den Gelehrten auf » prompteste gelotet hat , stammt
a»» unserer weilderühmten Zadrikation .

Kurella , Oewebrlabrik .

Wilhelm Roux , Professor der Anatomie in Halle , ist im Allee
von 74 Jahren plötzlich gestorben . Er war der Begründer eine »
neuen Wissenszweiges , der Entwicklungemechonik der
Organismen . Sein « Theorie von der „funktionellen Anpassung "
lehrte , daß jedes Organ sich durch die Betätigung in zweckmäßiger



öapeen gegen Luöenöorffs Irontrmg .
Verweisung an de » Tberreichsanwalt ?

Wir haben bereits berichtet , daß die Unterorganisation
des von Ludcndorfs neu aufgezogenen Militärverbandes

„Frontring " , der bayerische „ Front bann " , von der baye -
rischen Regierung aufgehoben wurde . Bei dieser Gelegen -
heit wurde soviel belastendes Material gefunden , daß die Ge -

schästsstelle des „ Frontbann " geschlossen und die fünf ge -
nannten Personen in Haft behalten wurden . Nach Abschluß
ihrer Vernehmung wurden sie zur Lösung der Haftfrage dem

Gericht übergeben . Zu der Angelegenheit schreibt nunmehr die

„ Bayerische Volkspartei - Korrespondenz " :
Die Nachricht von der Verhaftung von Mitgliedern der Organi -

sarion „ Frontring " lenkt das Augenmerk der Oeffentlichkeh neuer¬

dings auf die trotz des herrschenden Verbots nicht aufgegebenen
Bestrebungen einzelner Parteien , sich illegale Kampf -
truppen für parteipolitische Zwecke zu schaffen . Das

Hineingreifen der Polizei in den Frontring und die Verhaftung
einzelner führender Persönlichkeiten läßt den Schluß zu , daß es

sich hier um eine Organisation handelt , in der eine Fortführung der
verbotenen und angeblich aufgetösten völkischen Kampfverbände zu
erblicken ist . Der Fro . ntring ist keine auf Bayern beschränkt « Organi -
sotion . Er hat sein « Verbreitung im ganzen Reich , und wenn
wir uns nicht täuschen , steht Ludendorff in einem Pro -

tcktoratverhältnis zur Organisation . Bestätigt sich
der Verdacht der bayerischen Gerichtsbehörde , daß es sich hier um
eine Fortführung einer verbotenen Organisation handelt , so wird

angesichts der Tatsach « des Vorhandenseins einer Reichsorganisation
damit zu rechnen sein , daß sich auch außer bayerischen Gerichten

deutsch «, in diesem Fall der O b e r r e i ch s a n w a l t , mit der An¬

gelegenheit zu befassen hat . In diesem Zusammenhang muß die

Aufmerksamkeit auch auf den 1. Oktober gelenkt werden , für welchen

Zeitpunkt bekanntlich dos zuständig « Gericht darüber zu entscheiden
hat , ob Hitler die ihm in Aussicht gestellte Bewährung ? -

fr ist zu gewähren ist . Di « Zubilligung solcher bedingter Begnadi -

gung hat nach dem Sinn des Gesetzes nur dann eine Berechtigung ,
wenn alle Voraussetzungen dafür vorhanden sind , daß die Straf -
tat nicht wiederholt wird . Dazu dürfte nach populärem
Rechtsgesühl auch die vollkommen « Reinigung der Atmosphäre ge -
hören , in der der Entschluß oder der Antrieb zur Tat entstanden ist .
Die Erhebungen der Polizei werden einen Anhaltspunkt dafür er -

geben , wie weit die Gefahr , die Bayern im November 1923 lebens -

gefährlich bedrohte , jetzt beseitigt ist .

Die Erklärung der Bayerischen Volkspartei - Korrespon -
denz oerdient um so e r n st e r e Beachtung , als dies -
mal der Ruf nach dem Oberreichsanwalt von

Bayern ausgeht . Das läßt darauf schließen , daß das bei
der Haussuchung aufgefundene Material tatsächlich außer -
ordentlich belastend ist. In einem Punkte irrt aber die

bayerische Korrespondenz . Der Frontring steht nicht nur
unter dem Protektorat Ludendorffs , Ludendorff ist viel -

mehr der verantwortliche Führer der Organisation .
Die Röhm und anderen Unterführer stehen in einem mili -

tärischen Befehlsvcrhältnis zu Ludendorff und die Mitglieder
der Organisation , werden — wenn wir uns nicht täuschen —

auf Ludendorff vereidigt . Auf jeden Fall wird

Ludendorff die Berantworwng für den „ Frontring " zu tragen
haben , den die Bolkspartei - Korrespandenz eine „illegale
Kampstruppe für parteipolitische Zwecke " nennt .

Der v. deutsche Skädketag , der auf den 23 . und 26 . September
ach Hannover einberufen ist , wird folgende Fragen behandeln :

Die Wiederherflellung der Selbstverwalrung im Reich und in

■n Ländern ; Berichterstatter : Bürgermeister Dr . Külz - DreSden
and Oberbürgermeister Dr . Mann - Erfurt . 2. Vereinheitlichung

Ä prelißiichen Slädterecht » Berichterstatter : Oberbürgermeister
t ) lü h er - Dr « Sden und Oberbürgermeister Dr . Luppe - Nürnberg .

Worowltis ZNSrder verhaftet . Der Mörder des ehemaligen
rnisiichen Gesandten in Italic », Worowsti , wurde am Diens -

ag im Eafä Maxim in Genf verhaftet .

Aleise entwickelt und schließlich imstmrde ist , mit dem geringsten
Kraftaufwand die größtmögliche Wirkung zu erzielen . Kein Ge -
. ngerer als Darwin hat "die ersten wissenschaftlichen Beröff «nt -
Eichungen Roux ' , die bei der Mehrzahl der medizinischen Fach -
iclehrten k«ine günstige Aufnahme fanden , als einen bestätigenden
?rcitrag zu seiner eigenen Lehre beifällig begrüßt und auf ihre Be -

iitung hingewiesen . Allmählich gewann Roux auch die An -

kennung seiner Zunftgenosscn , und zahlreiche Schüler beteiligten
h an der theoretischen Ausgestaltung und . experimentellen Be -

Zündung der neuen Lehre . Roux warKSSO in Jena geboren , hatte

st Naturwissenschaften , dann Medizin und Philosophie studiert .

Nach einer langjährigen Tätigkeit als Slfsift ' nt an hygienischen und

anatomischen Instituten wurde er 188S außerordentlicher Professor
nd 1888 Direktor des eigens für ihn gegründeten Instituts sür

6! nm>icklungsgeschicht « und Eniwicklungsmechonik an der Breslauer

liniversität . Als ordentlicher Professor wurde er bald darauf nach
Innsbruck und 1895 nach 5ialle berufen . Roux war übrigens einer

der ersten , die für die Zulassung der Realgymnosiasten und der

Frauen zum medizinischen Studium eintraten .

Das Potsdamer Schauspielbous eine G. m. b. h. Nach langen
Verhandlungen ist ietzt über das Fortbestehen des Potsdamer Schau -

spielhaufes entschieden . Das Theater ist in eine G. m. b. H. umge -
wandelt . Gesellschafter sind die Herren Oberst Winter feld vom

Bühnenvolksbund und Genosse Betriebsleiter Ahl von der

Volksbühne , ferner der Kaufmann Plintz aus Potsdam und

der bisherige Intendant Pchlemann . Dos Kapital , welches

vt Eröffnung nötig war . beträgt 5000 SJl . ; die Summe streckt die

Stadt vor Die Krongutsverwaltung stellt das Theater mietefrei
der G. m. b. H. zur Verfügung . Künstlerischer Direktor ist Inten -
bant Pehlemann .

Skandal In der Sönlgsberger Kunstakademie . Allerhand Ge -

rüchte von skandalösen Vorgängen an der Königsberger Kunst -
akademi « wurden dieser Tage verbreitet . Es heißt , der dortige Pro -
fesivr Degner habe einige feiner Schüler angestiftet , gegen Kol -

legen , die seine p. ' rsönlichen Gegner sind tätlich vorzugehen , ihnen

die Fenster einzuwerfen und dergleichen mebr . Das preußische

Kultusministerium versendet jetzt an die Presse eine beschwichtigende

Mitteilung , erklärt aber zugleich , daß Degner totsächlich schon seit

W- chen beurlaubt ist und keinen Unterricht erteilt und daß gegen

,wei Äkademieschüler ein gerichtliches Verfahren eingeleitet ist . Auch

soll vir Klärung der Verhältnisse " ein Kommissar nach Königsberg

entsandt " werden und eine Aenderung und Ordnung der unhaltbar

gewordenen Zustände stattfinden .

was Heist l Dementieren ? Bisher hat man angenommen , daß
das Wort Dementieren " vom französischen „ ckämentir " herkommt .
was so viel" heißt wie „ in Abrede stellen " oder „ ableugnen " . Nach
neueren Untersuchungen , die auf Grund der Akten des Auswärt gen
Amtes vorgenommen wurden , kommt aber „ Dementieren " vom lateini -
schen „ dementia * auf deutsch laut Georges Wörterbuch „ Ver -

standeslofigkeit . Berrücklheit , unsinniges Ge -
baren " .

vireNor Arth Holl von der Volksbühne am Lülowplatz spricht
am Miltivoch . den 24. , ?>/ tlbr abends , im Bnrgerlaal des Rathauses über
. Modern « Regt c». Einlabkarten durch die KartenverkausSstellen der
Pollsbühne e. P. ( Linienftr . L27, Köpenicker Str . 68, Warenhaus Tieh «. s. w. )

Sowjetrujstsche Nechoöen .
Nach kapitalistisch - impcrialistischem Vorbild .

Der sowjetrussische Volkskommissar R a k o w s k i läßt
durch die Pariser „ Humanitö " erklären , daß die georgische
Volkserhebung feit Anfang des Monats „ v o l l k o m -

men unterdrückt " sei. Die Tatsachen widersprechen
dieser Erklärung . Abgesehen davon , daß noch in den letzten
Tagen von heftigen Kämpfen in Georgien berichtet wurde ,
besagen Meldungen aus russischer Quelle , daß größere
Truppentransporte nach Georgien unterwegs sind ,
um der Lage Herr zu werden . Was soll also das Ber -

tuschungsmanöver ? Darüber schaffen die Moskauer

Sowjetblätter volle Klarheit , die in aufgeregter
Sprache gegen einen Vorschlag des französischen Sozial -
demokraten R e n a u d e l Stellung nehmen , in Georgien eine

Volksabstimmung über die Regierungsform herbeizu -
führen . Derartige Vorschläge seien sowjetfeindlich .

Man stelst diesen Wutausbrüchen der Sowjetpresse
einigermaßen erstaunt gegenüber . Hatte die Sowjetregierung
nicht soeben noch feierlich aller Welt verkünden lassen , der

georgische Aufstand sei nichts weiter als der mißlungene
Persuch einiger Menschewisten und Adliger
gewesen , die Macht an sich zu reißen , während die georgischen
Bauern und Arbeiter begeisterte Anhänger des Sowjetregimes
seien ? Wenn diese Behauptung richtig wäre , müßte der

Sowjetregierung nichts angenehmer sein als eine freie und

unbeeinflußte Volksabstimmung in Georgien . Weshalb also
die Aufregung , weshalb das empörte Zurückweisen eines Vor -

fchlags , der für die Sowjetregierung nur nützlich sein kann ?
Es scheint also , daß an den Beteuerungen der Kommu -

nisten etwas nicht in Ordnung ist und die „ Jswestija " legen
den Finger in die Wunde , wenn sie Georgien mit Marokko
und dem Sudan vergleichen und fragen , weshalb in diesen
Gebieten keine Volksabstimmung vorgenommen wird . Ge -

orgien ist der Sudan der Sowjetdiktatoren und man betreibt
dort dieselbe imperialistisch - kapitalistische
Ko l o n i a l p o l i t i k , die in der zaristischen Zeit üblich war .
Man wird sich hüten , eine Volksabstimmung zuzulassen !

Es ist nötici , angesichts dieser Haltung daran zu erinnern ,
daß die Sowjetregierung seinerzeit eine V o l k s a b -

stimmungfürBessarabien verlangte und die ihr er -

gebene Presse einen Entrüstungssturm inszenieren ließ , als
das unterblieb . Was Besfarabien recht ist , ist Georgien billig .
„ Gebt die Abstimmung in Georgien frei ! "
müßte man demnach der Sowjetregierung zurufen , wenn
man nicht von vornherein wüßte , daß die Sowjetregierung
und die Kommunistische Zentrale ganz in der veralteten ver -

logen - brutalen Denkweise des kapitalistischen Imperialismus
befangen sind . Genau wie Erich Ludendorff durch
seine Phrasen die Massen für seine imperialistischen Macht -
pläne zu gewinnen versucht , verdeckt die Moskauer Exeku -
tive durch Schwindel und Verdrehungskunststücke ihr wahres
Gesicht , wobei allerdings beide aus die Dauer kläglich Schiff -
bruch leiden müssen , weil sie sich in dem Netz ihrer Wider -

sprüche fangen . _

Ein öeutftbnationales Panama .
Wie es in einer Provinziallandesbank zugeht .

Das „ Berliner Tageblatt " veröffentlicht «ine Zuschrift aus Ost -

preußen über die Zustände in der Ländesbank der Provinz ,
deren Verwaltung sich ausschließlich in deutschnattonalen
Händen befindet . Die Einzelheiten , die in dieser Zuschrift über die

Geschäftssührung der Lanidesban - k mitgeteilt werden , sind derartig
skandalös , daß sie geeignet sind , das ollergrößte Auf -
sehen zu erregen , wenn sie sich bestätigen sollten . Wir sind neu -

gierig , ob die ostpreußischen Deutschnationalen , die bekanntlich be-

sonders energisch « Verfechter des „ völkischen Deutschtums "

sind , die Angaben dieser Zuschrift werden widerlegen können . Es

heißt dort über die Geschäftsführung der Bank :

„ Ein Kaufmann M a n l e i l n e r . der in Tilsit einen Eisenhandel
hat . ist das einflußreichste Miiglied des Vcrwaltungsrates . Ihm
wurde zur Zeit der größten Geldknappheit der

sehr hohe Kredit von 60 000 Goldmark zur Verfügung gestellt .
und zwar vom 17. Mär , 1921 ab zu einem Zinsstch von

14 Proz . jährlich .

während die anderen Kunden der Bank 72 Proz . zu zahlen hatten .
Vom 1. Juni 1924 ab wurde der Zinssatz auf . 20 Proz . erhöht ! Di «

Höhe des Kredi ' es bestimmts der Verwaltüngsrat , die Höhe der

Zinsen Herr Landesrat Huck .
Der Kaufmann Rudolf Meyer in Firma E. Heller in Königs .

berg gehört ebenfalls zu den Mitgliedern des Verwattungsrats . Er

brauchte für seinen Kolonialwar « nl >andel ausländische Devisen . In
einer Zeit , in der die Devisen mit 1 bis 4 Proz . repartiert wurden ,
wurde ihm , was er forderte , voll zugeteilt , und zwar « nt -

gegen den Bestimmungen der Devisenverordnung ohne vorherig «
Hinterlegung des Gegenwertes . Auch ihm wurde Kredit zu einem

viel niedrigeren Zinssatz als den anderen Kunden gewährt .
Zur selben Zeit wurden Geschäftsleuten , die Hunderte von Ar -

beitern in ihren Betrieben beschäftigen und ihnen Brot und Nah -

rung geben , der zur Fortführung des Betriebes notwendig « Kredit

vom . Herrn „ Generaldirektor " ohne ftichhalügen Grund verweigert .
so daß Beschwerden bei der Königsberger Handelskammer schweben ,

Leide Mitglieder des Verwallungsraies haben sich also mit Hilfe
des Landesrats huck auf Kosten der Provinz , der die Lank

gehört , bereichert .

Herrn Huck haben dies « Dinge nicht geschadet . Er wurde , obwohl
es ihm an jeglicher bankmäßigen Ausbildung f - htt . im Frühjahr

dieses Jahres nach vierjähriger Tätigkeit zum Generaldirektor

der Landesbant ernannt .
Wie steht es mit dem Grundsatz der Sparsamkeit , der von den

Deutschnationalen den anderen immer gepredigt wird und dessen

Anwendung auf unsere Provinz , die ärmste des Staates , besonders

notwendig ist ? Der jung « Herr Generaldirektor bezieht «in

Ministergehalt .

Er wird nach der Beamtenbesoldungsklass « LI mit 40 Proz .
Zuschlag besoldet und erhält außerdem ein « Tantieme , die bei -

nahe ebenso viel wie das Gehalt ausmacht . Er bezog im letzten Jahr
die nicht aerade unerhebliche Summe von 33000 Goldmark .

Der Herr Generaldirektor hat «ine Dienstwohnung in der Stadt .
Bon ihr aus ist die Bant zu Fuß in 20 Minuten zu erreichen , mit
der Straßenbahn in 10 Minuten , im Auto in 5 Minuten . Für dies «
Dienstreise , die er täglich viermal zu machen hat , benutzt er das chm
von der Bank für 20 600 Goldmark angeschafft « Dienswuto , wozu
die Betriebskostsn , Chausfeurgehalt usw . kommen . Das olles zahlt
Preußens ärmste Provinz !

Einzelne Mißstände sind schon an die Oeffentlichkeit gekommen .
Ein Direktor der Neben st « lleLyck wurde wegen Unregelmäßig -
keilen verhaftet , der zweite hat sich erschossen . Gegen den

Königsberger Direktor Wenderhold ist ein Disziplinar -
verfahren «iniseleitet .

Für Herrn Generaldirektor Huck ist folgendes charakteristisch : «in

kleiner Kcnigsberger Bankier , der mit der Bant in Geschäftsver -
bindung steht , bot ihr besonders hochoerzinsliche Wechsel zum Dis -
kont an .

An dieser günstigen Anlage beteiligte flch Herr huck perfSnstch .

was wohl nicht ganz korrekt sein dürste .

Vertreter des Landeshauptmanns v. Vrünneck ist der erste
Landesrcit B l u n k. Dieser hat bei der Emission neuer Aktien durch
die Landesbank von dieser privat einen Posten Aktien zu dem Ueber -
nahmekurs gekauft , den die Bank selbst an die Aktiengesellschaft zahlt .
während er natürlich nicht anders behandelt werden durfte als jeder
andere Kunde , der von der Bank Aktien kauft . So werden von
diesen Herren fortlaufend Bank , Prcvinz und Steuerzahler geschädigt .

Eine ungeheuerliche Schädigung , an der nicht nur die ostpreußische
Landesbank beteiligt ist , liegt weiter in folgendem : In Berlin besteht
die Landesvcnken , zentrale , die die Landesbanken aller preußischen Pro -
vinzen zusammenschließt . In ihrem Aufsichtsrat sitzt auch General -
direktor Huck . Diese Zentrale hat im Winker 1923 an Efsekkenge -
schäsken , die sich zum Teil aus sehr spekulative Papiere bezogen , die
niedliche Summe von zwei Millionen Goldmark verloren . Dieser
Verlust wurde von den einzelnen Landesbanken gedeckt , und zwar .
ohne daß die Oeffentlichkeit etwas davon erfuhr . Die Ostpreußischc
Landesprovinzbank hat dazu 250000 Goldmark beigesteuert .

Wann werden die Verantwortlichen zur Rechen -
schaft gezogen ? Di « Verantwortlichkeit des Herrn Huck ergibt
sich aus obiger Darstellung von selbst . Ebenso die des Herrn B l u n k
für den angeführten Fall . Aber auch Herr v. Drünneck ist für Fahr -
l ä s s i g k e i t bei der Auswahl des banktechnisch ganz unerfahrenen
Huck wie für dessen mangelnde Beaufsichtigung verant -
wortlich . Es wäre dringend zu wünschen , daß schleunigst Remedur
geschossen und für die Zukunft weiteren Schädigungen vorgebeugt
wird . "

Auf dies « sehr eingehenden Angaben hin wird der
M i n i st e r des Innern zweifellos Veranlassung nehmen , einzu -
greifen und ein « Prüfung der Geschäftsgebarung veranlassen . Die

Oefsentlichkeit wird sicher mit Interesse das Ergebnis dieser Unter -

suchung abwarten .

Notstanüskreüite für Erntesthäüen .
Augenblicklich bereist eine amtliche Kommission , be -

stehend aus zwei Vertretern des Landwirtschaftsministeriums und

je einem Vertreter des Innen - und Finanzministeriums zur Fest -
stellung der Ernteschäden in Preußen die besonders heim -
gesuchten Gebiete . Die Kommisston war am Mittwoch in Westfalen ,
sie geht ani Freitag rrach Kassel , von da nach Wiesbaden
und dann in die R h e i n p r o v i n z , so daß in etwa acht Tagen
«in Bericht über den Umfang des Ernteausfalls vorliegen wird . Die

Derwüstungen erstrecken sich nicht nur auf einzelne Gebietsteile ,
sondern auf ganze Landstrecken . Der Ernteausfall in den verschie -
denen Gebieten schwankt zwischen 50 und 80 Proz . Wenn man die

Gefamtverwüstungen ins Auge faßt und berücksichtigt , daß infolge
des noch immer anhaltenden schlechten Wetters auch die Kartoffel -
ernte bedroht wird und ein Teil der Kleinbauern nicht nur Saat -

getreide , sondern auch Brotgetreide kaufen muß , so ist mit einem Not -

standskredit zwischen 100 und 300 Millionen zu rechnen . Da die

finanziellen Anforderungen der Notstandsaktion also sehr beträchtlich
sein werden , kann von einem allgemeinen Feldbestellungskredit keine
Ret »? sein .

weitere Vertuschung .
Im Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtages über die

politisthen Morde hat am Mittwoch die bürgerlich « Mehrheit ihre
V e r t u s ch u n g s p o l i t i k mit einem neuen Streich gekrönt . Sie
beschloß nämlich , daß der Ausschuß die Urteile der Schwur -
g e r i ch t e . zumeist skandalöse Freisprüch « geständiger
oder überführter Mörder von rechts , nicht mehr kritisieren sollte ,
ebensowenig die einseitige Zusammensetzung der Ge -
schworenenbänk « . Der Berichterstatter , Genosse Kuttner , hatte näm -
lich festgestellt , daß bei allen Schwu gerichtsfällen , die er bisher
bearbeitet hatte , etwa zehn , er noch nicht auf eine einzige , (ge�
schworenenbänk gestoßen sei , in der auch nur ein einziges
Arbeiter gesessen habe . Diese Feststellung war der Ausschuß�
Mehrheit unbequem , deshalb wurde dieses Gebiet schleunigst
ausgeschaltet . Um auch die Sprüche der Geschworenen selber aus -
schalten zu können , griff die Ausschußmehrheit sogar zu der wunder -
boren juristischen Konstruktion , daß die Schwurgerichte keine
Staatsorgane seien ! Ostenbor hält man sie für private Der -
gnüguagsklubs .

In dieser Selbstbeschränkung wurde dann der Fall Ritter be -
handelt . Der Reichswehrsoldat Rittsr hat im März 1919 den Arbeiter
P i o n t e k, weil dieser ihm Feuer sür ein « Zigarette verweigen « .
an eine Mauer gestellt und durch fünf Schüsse ermorhet . Ritter
wurde durch seine militärischen Vorgesetzten in skandalöser Weise
begünstigt . Sein Truppenteil erstattete den wissentlich u n -

wahren Deeicht , daß Piontek erschossen worden sei , weil er

Reichswehrtruppen bedroht , ein Messer gezogen und einen Flucht -
oersuch gemacht Hab«. Obwohl Ritter von seinen eigenen Kameraden

auf da - schwerst « belastet wurde , blieb er ruhig in der Reichswehr
und bekleidet « dort sogar eine Vertrauensstellung . Das

kriegsgerichtliche Verfahren wurde in jeder Weise verschseppt . Ais

endlich mit dem Aufhören der Kriegsgerichte die Sache an das

Zioilgericht überging und dieses «inen Hast beseht gegen Ritter
erließ , verweigerte der Truppenteil des Ritter kurzerhand dessen
Ausführung ! Die vorgesetzten Offiziere stellten dem Ritter geradezu
fabelhast günstige Zeugnisse aus , obwohl Ritter von feinen eigenen
Kameraden als roher und blutgieriger Mensch geschildert
wird , der in der Kompagnie den Spitznamen „Blutritter " führte .
Ritter ist schließlich mit ganzen drei Jahren Gefängnis , abzüglich
neun Monate Untersuchungshaft , bestraft worden . Ein Mittäter ,
namens W e n d l e r. wurde gänzlich fveigesprochen . Die Mehrheit
des Ausschusses wollte in diesem Falle nur konstatieren , daß die

preußischen Justizbehörden lein Verschulden treffe .
Unstre Vertreter hoben hervor , daß e - eine Irreführung der Oessent -
lichkeit sei , wenn man dieses beschließe unier gleichzeitiger Ver -

schweigung , was Militärjustiz und Militärbehörden sich an Be -

günstigung des Ritter geleistet haben . Gegen die Stimmen der
Linken wurde der bürgerliche Antrag angenommen .

Sodann wurde die Erschießung des Arbeitslosensührers Hofs¬
mann - Flensburg im Jahr « 1920 verhandelt . Di « Akten ergaben ,
daß nach allen Indizien Hostmann tatsächlich einen Fluchtversuch
gemocht zu hoben scheint , als er erschossen wurde . Dagegen steht
einwandfrei fest , daß die Schutzpolizei bei der vorangehenden
Festnahme des Hoffmann und 5 ) aussuchung bei Hofsmann rechts -
widrig o « rfah « en ist . Doch Wicfct die Ausschußmchrheit auch
diesen Punkt als nicht zur Sache gehörig aus . Am Donnerstag
werden die Beratungen fortgesetzt .

�um §all Leiaert .
Der „ Qrdnnngsblolk " wird bösartig .

Hannover , 17. September . ( Eca . ) Zum Fall Leinert hat die

bürgerliche Mehrheil des Bürzervorfteher - Kollegiums in
einer Sitzung heut « erneut Stellung genommen . Es wurde folgen -
ber Antrag an den Magistrat beschlossen : „ Die Fraktion
Ordnung ? block und die deutsch - hannoversch « Fraktion
ersuchen den Magistrat , noch im Lauf « dieser Woche eine gemein -
schostliche östenttiche Sitzung einzuberufen mtt folgender Tagesvrd -
nung : Die städtischen Kollegien beschließen : 1. den Oberbürger -
meister Leinert wegen semer wider besseres Wissen er -

folgten Selbstbezichtigung der Täuschung des Magistrats
und der Bürgervorsteher für unwürdig der Stellung eines Be -

amten zu erklären , 2. den Herrn Regierungspräsidenten zu ersuchen ,

gegen Herrn Leinert das Disziplinarverfahren mit dem

Ziel Ver Amtsenthebung einzuleiten unter sofortiger Dispen -

sierung vom Amte . Z. - Herrn Leinert aufzufordern , sich sofort
der Ausübung feiner amtlichen Tätigkeit , insbe -

sondere auch der Teilnahme an deutschen Städtetagen zu enthalten .



1 OeweeWhoftsbswegung
, Kpd . - Reformismus .
i Die ganze Serie der über den permanenten Generalstreik auf den

Weg zur „ Welkevolution " führenden kommunistischen Pa -
r o l e n hat ihre Zugkraft verloren . Da jedoch die KPD . ohne Pa -
rolen nun einmal nicht leben kann , verfällt sie jetzt auf die viel oer -
lästerlen und von ihr als reformistisch verschrienen Gewerkschafts -
parolen : „ Achlstundmtog " und „ Mehr Lohn ! " Selbstverständlich
dacht «s sich für die KPD . auch dabei nur um ein Mittel für ihre
Zwecke . Dennoch ist es charakteristisch , daß die Parolen der KPD .
nunmehr in g e w e r k s cha f tl i che , in „ reformistische " Form
gekleidet werden . Auch den Arbeitern in der' KPD . liegt das „ refor -
iniftilchc " Hemd günstigerer Lohn - und Arbeitsbedingungen weit

näher als der radikale Rock der Weltreoolution .
Um die Wandlung zu markieren , wird die neue Paroleausgabe

mit der üblichen Schimpferei auf die Gewerkschaftsführer
eingeleitet , die ja bisher in ihrer ganzen „reformistischen " Tätigkeit
stets der G- . ' roeikfchaftsparole „ Mehr Lohn " gefolgt sind . Gerade
diese „ reformistische " Tätigleit der Gewerkschaften wurde den

„reformistischen " Gewerkschaftsführern von den Kapedisten als „ Ver -
rat " angerechnet .

Die „ Rote Fahne " kann beim besten Willen nicht bestreiten ,
daß der gegenwärtige Zustand zweifellos besser ist als der rn der
»or jährigen Jnflationsperiod « . Den Gewerkschaftsführern
wird unterstellt , sie hätten die Phrase gebraucht : „ Alles wird wieder
gut , wenn mir wieder stabile Währung haben . " Die „ reformistische "
Einstellung der Gewerkschaftsführer bringt es schon mit sich, daß sie
das Phrafenmcchen anderen Leuten überlassen müssen , die es gc -
wsrbsmäßig betreiben . Nach Einführung der Rentenmark ist die

Lohnregelung und Lohnzahlung insofern besser geworden , als sie
regelmäßiger , beständiger geworden ist . Anders steht

es allerdings um die Lohnhöhe . Die zu niedrigen Löhne spiegeln
einmal die wirtschaftliche Krise wieder , zugleich aber den S t a n o
der Gewerkschaften .

Nachdem die Kc�rmunisten eine wesentliche Schwächung der

gewerkschaftlichen Widerstandskraft erreicht haben , sowohl durch Der -

treibung der Mitglieder wie durch Spaltung und Sprengung der
inneren Einheitsfront , kommen sie jetzt wieder mit der an sich er -
freulichen Parcle der gewerkschaftlichen „ Einheitsfront " , der jedoch
nach all den Erläuterungen , mit denen sie die KPD . ausgestattet hat ,
das Odiun : der Unaufrichtigkeit und Hinterhältigkeit an -'
haktet

Um diese lügnerische „ Einheitsfront " zu fördern , wird behauptet ,
die Gewerkschaften und ihre Führer kümmerten sich nicht mehr um
die Erhöhung der Löhne , da sie den Proletariern „ eine n . neuen
Schwindel " , die „ Segnungen des Dawes - Planes " plausibel zu
machen hätten . Es lohnt sich nicht , mit einer Partei , die in der
Frage des Sachverftändigengutachtens mit den Dcutschnatio -
nalen und den Völkischen eine Einheitsfront bildet ,
über diesen Gegenstand zu diskutieren . Di « nächsten Wirkungen des
Abkommens über das Dawes - Gutachten müssen sich in einer Be -
Hebung der Kreditnot äußern , die zur Belebimg von Handel und
Wandel führt und damit zur Verhütung weiterer Be -
triebs st il legungen und zur Verminderung der Arbeitslosig -
teil . Das fürchtet die KPD .

Die Gewerkschaften wissen weit besser als die Strategen der
KPD . , daß die gegenwärtigen Löhne durchweg un -
zureichend sind , der Aufbesserung dringend bedürfen . Die „ re -
fonnistischen " Geiverkschostssührer müßten jedoch so verantmortungs -
und gewissenlos sein wie die KPD . , wenn sie in der Krisen zeit
der letzten Monate sich in größere Lohntämpfe eingelassen hätte : .
Die Geschäfte der kommunistischen Verzweiflungsstrategie zu be¬
sorgen , ist nicht Sache der Gewerkschaften und der Gewerkschafts -
führer . Das überlassen wir der . dazu bestellten KPD. - Strategen .
Dafür müssen dies « es wohl oder übel den Gewerkschaften überlassen ,
dt « Lohnkämpse zu führen .

„ Der Lohn muß erhöht werden ! " Ganz recht ! Deshalb fordern
wir , daß die Lücken in den Gewerkschaften unverzüglich ausgefüllt
werden . Die „ Rote Fahne " ( vom Dienstag ) aber sagt : „ intensive
Aufklärungsarbeit unter den Erwerbslosen ist notwendig " .

Die Erwerbslosen sind sicher mit uns der Meinung , daß
für sie weit notwendiger als kommunistische „ Aufklärung " , die B e -

f ch a f f u i g von Arbeit ist , fei es zunächst auch nur zu den

gegenwärtigen Löhnen . Und eben deshal », um die Zahl der Arbeits -

tosen nicht noch außerordentlich zu st - eigern , können in Zeiten wirt -

fchaftlicher Krise Lohnbewegungen nicht mit der Aussicht auf Erfolg
eingeleitet werden als in Zeiten günstigerer Konjunktur mit geringer
Arbeitslosigkeit . Die notwendigen Lohnkämpfe aber werden um so
eher eingeleitet und um so aussichtsreicher geführt werden , je weniger
die KPD . gegen die Gewerlschaften und die Gewerkschaftsführer hetzt ,
um die „ Einheitsfront " herbeizuführen und sich nickst in „ refor -
mistische " Dinge einmischt , die sie nichts angeht .

Ernte . Tarife und Leute in Gstpreuße » .
Vom Verbandsvorstand des Deutschen Landarbeiterverbandes

wird uns geschrieben :
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht in der „ Deutschen Tages -

zeitimg " vom 3. September Dr . Fritz Skowronnek « inen Aufsatz .
s In diesem Artikel wird u. a. dio schädliche Einwirkung

des Regenwetters auf die Ernte erheblich übertrieben . Zugegeben
ist , daß ungewöhnliche Regeistzüsse in den letzten Wochen stattgefunden

f haben , jedoch ist dadurch nicht , wie angegeben , in erster Linie die
. Moggenernte , sondern in weit größerem Umfang « die Sommerung

betroffen worden . Gerade zur Zeit der Roggencrnte waren einig «
» - verhältnismäßig regenlose Wochen , die es gestatteten , den Roggen'

günstig hereinzubringen .
Unter den „ L e u t e v e r h ä l t n i f f « n " leidet nach der Auf -

faffung des Herrn S . die ostpreußische Landwirtschaft sehr . Das
komme am besten in der Feststellung zum Ausdruck , daß sich bei vielen
Stellen der Anreiz zu erhöhtem Verdienst durch lieber -
stunden als durchaus nicht zugkräftig erwies . Aus welchen
Gründen sich das erklärt , wird von dem Artikelschreiber nicht ange -
geben . So wollen wir es denn tun . Die Landarbeiter Ostpreußens

empfinden deshalb keine starke Neigung , Ueberstunden zu oerrichten ,
weil man ihnen die Ueberstunden mit einem Lohnsatz bezahlt , der

zum Teil niedriger , zum anderen nicht viel höher ist als die in
anderen landwirtschaftlichen Gebieten Deutschlands gezahlten durch -
schnittlichen Stundenlöhne und weil vom letzten landwirtschaftlichen
Streik in Ostpreußen her noch so vielgemaßregelte Land -
arbeiter auf der Strecke liegen , daß es sogar einzelne
Arbeitsnachweise für angebracht hielten , im Interesse der Unterbrin -

gung dieser Leute die Genehmigung zur Beschäftigung ausländischer
Landarbeiter zu versagen . Die Tatsach «, daß in Ostpreußen während
vier Monate 11 Stunden täglich gearbeitet werden muß , während
in anderen Gegenden Deutschlands die elfstündige Arbeitszeit nur

einige Wochen Geltung hat , sei nur beiläufig erwähnt .
Als «ine absichtliche Irreführung der öffentlichen Meinung muß

es bezeichnet werden , wenn Dr . S. erklärt , die ostvreußischen Land -
arbeiter haben es nicht Notwendig , Ueberstunden zu leisten , weil sie
auch ohne solche bedeutend höhere Löhne verdienen als die in anderen

Gegenden Deutschlands beschäftigten Landarbeiter . Der Lohn der

ostpreußischen Landarbeiter ist in Wirklichkeit der niedrigste
in ganz Deutschland und beträgt trotz der augenblicklich
25 Proz . über dem Friedenspreise stehenden Getreidepreise pro
Stunde etwa 2 » Pf . , wenn berücksichtigt wird , daß jeder Deputat -
arbeiter außer seiner Arbeitskraft mehrere Hofgänger zu stellen hat ,
wovon ein vollarbeitsfähiger männlicher in den Sommermonaten bei

«lsstündiger Arbeitszeit einen Tagelohn einschließlich Natural -

lohn von 1,60 M. — pro Stunde 13 Pf . erhält .
Wenn Dr . S. die Löhn « der Magdeburger Börde als niedriger

als die in Ostpreußen bezeichnet und zum Beweise dafür die hier und
dort zu liefernde Deputatmenge aufführt , so vergißt er bierbei

anzugeben , daß für die Höh « des G e s a m t l o h n e s in der Magde -
burger Börde der B a r l o h n , der 20 Pf . pro Stunde betrögt , aus -

schlaggebend ist . In Ostpreußen deträgt demgegenüber der Barlohn
durchschnittlich nur SYs Pf . pro Stunde .

Zu allen diesen Tatsachen kommt noch die Behandlung
der Leute in Ostpreußen . Sie ist fast nirgends so schlimm wie

hier . Es ist nicht selten , daß erwachsene Hofgänger mit der Reit -

peitsche geschlagen werden . Di « Pistole ist der

ständige Begleiter der Arbeitgeber und Jnspek -
koren und hat auf dem Gut des Herrn von Schenk in Faul -
höden dazu geführt , daß ein Arbeiter grundlos von einem Inspektor
durch einen Brustschuß schwer verletzt wurde . Einzelne Arbeiter

liegen durch die Schuld pflichtwidrig handelnder Amtsvorsteher

wochenlang auf der Straße oder werden in Ställen ,

Spritzenhäulern oder aar in Gefängnissen untergebracht� wie «s

beilvielsweis « kürzlich durch den Amtsvorsteher S d u n in Röschken ,
Kreis Osterode , geschah . Unter dem Druck dieser Verhältnisse lassen
sich die Arbeiter heute das größte Unrecht seitens der Arbeitgeber
gefallen .

Die Tendenz des Artikels des Dr . S. ist klar . Man will die

öffenttiche Meinung für den landwirtschaftlichen Zoll -
schütz einsangen , die Regierung zu größerem Entgegenkommen
in der Kredit - Und Steuerfrage der Landwirtschaft gegenüber be -

wegen und die Behörden gegen die Landarbeiter scharf machen , von
denen man weiß , daß sie sich die augenblicklichen miserablen Löhne
und vor allem die schikanöse Behandlung nicht mehr länger gefallen
lassen . _

Internationaler Lanöarbeiterkongreß .
Gestern nachmittag wurde im Verbcmdshause des Deutschen

Landarbeiterverbandc ? der dritte Kongreß der Internationalen Land -

arbeiterföderation eröffnet . Dertreten sind die Organisationen von
Däne m ort , Deutschland , England , Holland , Polen
und der Tschechoslowakei mit zusammen 17 Delegierten . Bon ,
der Gärtner organisori on in der Schweiz , dem Landarbeikerverband

In Ungarn und der Workerunion in England liegen Entschulnigimgs -
schreiben vor .

Für den zum Unterstaatssekretär berufenen bisherigen Präsi -
denken der Föderation , Smith - England , eröffnet der Verbands -

Vorsitzende des Deutschen Landarb ' eiteroerbandes . Genosse Georg
S ch in i d t , den Kongreß mit einem herzlichen Willkommensgruß an
die Delegierten . > Er erinnert hierbei an die brüderliche Hilfe , welche
d' e ausländischen Organisationen dem Deutschen Landarbeiterverband
während der Inflationszeit zuteil werden ließen , dankt hierfür herz -
lichst im Namen der freigemerkschaltlichen deutschen Landarbeiter und

verspricht , daß die deutsche Organisation die Gegenle ' stung nicht ver¬

gessen wird . Das Wüten der landwirtschaftlichen Arbeitgeber in allen
Ländern ist auf den Mitgliederbestand der ILF . nicht ohne Einfluß
aeblieben . All « Anzeichen sprächen ober dafür , daß überall mit neuem
Mut darangegangen wird , den Verlust wettzumachen . Grund , pessi -
mistisch zu sein , liege deshalb nicht vor .

Auf Vorschlag H i e m st r a - Holland wird Schmidt - Deutschland
zum Präsidenten des Kongresses gewählt . Zum ersten Punkt der

Tagesordnung erstattet der Sekretär der Intcrnattonalcn Land¬

arbeiterföderation , H i « m st r a , den Geschäftsbericht . Aus
dem Bericht ist erwähnenswert :

Gegenwärttg sind der ILF . 16 Verbände mit einer Mitglieder -
zahl van rund 180 000 angeschlossen . Nicht mitberechnet sind bei
dieser Zahl die Mitglieder , zahlen der �Landarbeiterorganisationen in
Italien und Schweden . Di « italienische Organisation , die 1921 mit
800 000 Mttgliedern an erster Stelle marschierte , ist infolg « der
faschistischen Gewalttaten fast gänzlich zusammen -
gebrochen . Die französische Landarbeiterorganisation ist ebenfalls
so gut wie verschwunden .

Auf der letzten Generalversammlung der ILF . wurde beschlossen ,
die deutsche , dänische und schweizerisch « Görtnerorganisation zu -
zulassen . D- e Möglichkeit eines Anschlusses der schwedischen und
tschechoslowakischen Gärtnerorganisaiion wurde angekündigt . Das
Anschlußersuchcn der bulgarischen und russischen Land -
arbeiterorganisationei , wurde zunächst abschlägig beschieden ,
nachdem sich der letzte Kongreß der ILF . offen gegen jede Verbin -
dung mit diesen Organisationen ausgesprochen hat .

Gemäß dem Beschlüsse der letzten Generaloersammlung behau -
belle das Exekutivkomitee eingehend die Frage der Arbeits -
zeit in der Landwirtschaft . Die Beratungen wurden mit einer Ent -
schließung abgeschlossen , die den Achtstundentag grundsätz -
l i ch betont , aber mit Rücksicht auf die in den verschiedenen Län -
dem gegebenen Verhältttissen klimatischer und ökonomischer Art er¬
klärt , vorläufig den Gedanken des Neunstundentages zu
propagieren .

In Verbindung mit der christlichen Landarbeiteriniernattonale
wurde an die Regierungen aller dem Internationalen Arbeitsamt
angeschlossenen Länder das Ersuchen gerichtet , die auf der Jnter -
nationalen Arbeikskonferenz im Jahre 1921 gefaßten Beschlüsse be¬
züglich der landwirtschaftlichen Arbeit zu ratifizieren . Aus den hier -
bei eingegangenen Antworten war ersichtlich , daß in Holland , Nor¬
wegen und Lettland den dortigen Parlamenten die Beschlüsse zur

Ratifikation vorgelegt worden waren . Die österreichische Regierung
teilt mit , daß einige Bestimmungen bereits durch Gesetz festgelegt :
seien , während die deutsche Regierung mitteilen ließ , daß all « Be -

schlüsse , mit Ausnahme derjenigen über die Unterstützung an Frauen
im Falle der Niederkunft , dem Reichstag zur Rattfizierung vorgelegt
werden würden . In den im Einoernehmen mit dem Internationalen
Arbeitsamt und dem Landwirtschaftlichen Institut in Rom geschaffe -
neu Beirat für die Landwirtschaft hat die ILF . den Genossen

Schmidt - Deutschland als technischen Beisitzer delegiert .
Der Berichterstatter schließt mit der Feststellung , daß der Bericht

kein rosiges Bild aufweist . Es sei aber schon bereits durch den Bor -

sitzenden de ? Kongresses zum Ausdruck gebracht worden , daß es nicht

unberechtigt fei , zu hoffen , es würde den angeschlossenen Verbänden

bald wieder gelingen , das verlorengegangene Terrain wiederzu -

gewinnen .
Die Verhandlungen werden fortgesetzt .

Arbeitsstreckung in der Schwerindustrie .
Dortmund , 17. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ver »

Handlungen über den Antrag de § Eisen « und Stahlwerls Union

aus Stillegung eines Teils der Bergwerksbetriebe sübrten zu der

Vereinbarung , daß das Bergwerk II bis zum 27 . September unter

beschränkter Arbeitszeit weiter arbeitet . Falls die Aufträge sich

nicht mebren , sollen die Arbeiter unter Ueberweisung an die Er -

werbZlosenfürsorge beurlaubt werden .

Beilegung des Wiener Metallarbeiterstreiks .

Wien , 17. September . ( TU. ) Der Streik - der Metallarbeiier
kann als beendet bezeichnet werden , wenn auch die Wiederaufnahme
der Arbeit nicht gleich überall erfolgen wird . Die Arbeitgeber haben
eine generelle Erhöhung der Löhne um zehn Prozent und eine

zwanzigprozentige Erhöhung der Mindesttöhne zugestanden , doch
tritt zunächst eicr Provisorium von zwei Monaten in Krast .

Nach Ablauf dieser zwei MonZle soll em neuer Vertrag geschloffen
werden . Die vollkommene Wiederaufnahme der Arbeit wird erst
am kommenden Montag möglich sein . Heute und morgen « erden

sowohl die Plenarversammlungen der Industriellen als auch die

der Betriebsräte der Arbeiterschaft zu dem obigen Kompromiß Stel -

lung nehmen . Auch heute nachmittag war die Stadt ohne elektrisches
Licht und ohne Starkstrom .

( Bekanntlich ist der Streik ausgebrochen infolge der Zumutung
der Unternehmer , die Arbeitszeit zu verlängern und die Löhne um
15 Proz . herabzusetzen . Darauf gingen die Arbeiter zum Gegen -
angriff über mit dem oben mitgeteilten erheblichen Erfolg . )

Di ? belgischen Bergarbeiter lehnen ab .

Brüssel , 17 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ur -

abstimmung der Bergarbeiter im Borinage am Mittwoch ergab
16000 Stimmen für die Fortsetzung des Generalstreiks und 2500
Stimmen dagegen . _

Der Konflikt im holländischen Bergbau .
Amsterdam . 16. September . ( Eigener Drahtbericht ) . Der Lohn -

konflilt im limburgischen Kohlenbecken droht zu einem allgemeinen
Streik im niederländischen Bergbau zu führen . Eine Anzahl Kauf -
leute in Heerlen , dem niederländischen Bochum , hat sich bereit
erklärt , im Streikfall die streikenden Bergarbeiter möglichst zu
unterstützen . Die Bäcker - Jnnung in Heerlen hat beschlosien , während
der Dauer eines BergarbeiterstreikZ Brot zum Selbstgestehungs »
preis an die Streikenden zu verkanfen .

Die „ Dienstboten " in Towjetrustland .
Das kommunistische Zentralorgan in Moskau , die „ Prawda " ,

bracht « in ihrer Nummer 193 folgende Schilderung aus dem Sowjet -
paradies :

„ Das Leben der Dienstboten hat sich wenig verändert . Sie
werden in der unmenschlichsten Weise ausgebeutef .
Die Dienstboten arbeiten lö bis 17 Stunden ununtesii ,

brachen . Das Gehalt beträgt 2 bis 5 Rubel ( im Monat ) .
( 4 bis 10 M. monatlich ! Red . d. „ B. " ) Was die Arbeitsklei -

dung und die Versicherung betrifft , so werden die Dienst -
' boten , wenn sie auch nur daran denken , von den Arbeitgebern auf

die Straße geworfen . . Will ein Dienstbote nicht freiwillig
gehen und die gesetzlich vorgeschriebene zweiwöchig « Frist da -

bleiben , so wird ihm das Leben zur Hölle gemacht . Die Folge ist
dann , daß er selber fortgeht , und irgendwo hinter dem

Zaun oder auf dem Bahnhof nächügt .
Wo ist aber der Dienstbotenverband ? Was hat er

für sie geleistet ? Es wurde für die Dienstboten « in H e i nt ge -
gründet , aber dieses erwarb sich bald den Ruf eines Bordells , in

dem es nur einen Herrscher gab : die Geschlechtskrankheit .
Jetzt ist dieses Heim geschlossen . "

Die Moskauer Weltkongreßmacher hätten all « Ursach «, zunächst
vor ihrer eigenen Tür zu kehren , bevor sie sich so übereifrig der sich
„ in rasenden Schmerzen windenden " Arbeiterschaft ' der übrigen
Länder , insbesondere der deutschen Arbeiterschaft , annehmen . Wir
in Deutschland würden gerne bis dahin auf alle Moskauer Parolen
verzichten . t _

Zur Tarifbewegnng im Berliner Verkehrsgewerbe wird mit -

geteilt , daß sich die Forderungen der Angestellten der Hoch « und

Untergrundbahn zunächst nicht auf direkte Lohnerhöbunoen
erstrecken , vielmehr anderweitige Regelung der Krankengeldzuschüsse ,
des Urlaubs und Verkürzung der Arbeitszeit ge -
fordert werden . Ein Verhandlungstermin steht noch nicht fest .
Bei der Allgemeinen Berliner OinnibuS - Aktien -
g e s e l l s ch a f t haben am Mittwoch nachmittag mit den Vertretern
de ? technischen Personals Verhandlungen stattgefunden , die
aber wegen einiger noch strittiger Punkte am nächsten Dienstag
vor dem Schlichtungsausschutz fortgesetzt werden . Am gleichen
Tage wird auch mit den Vertretern des Fahrpersonals vor dem
SchlichtungsauSschiiß verhandelt werden .

Sottorbeiteteerbnnb . «ammach - r : D«rtr - u- nsmijnnerv - rkamia -
lung am FreiwanachmitwA S Uhr im Sitzungssaal Rungestr . ZO, parterre .

Bekleidungsarbeiteroerbanb , Sebasiianstr . 37 ' 38. Sornenlonfcftion ( Mäntel ,
floftiimc ) : Branchenversammlunq moraen (streitag ) abend 7 Uhr in den Jen -
tral . gestsalcn . Älte Jakobstr . Zl. „Die ssalflen der tariflosen Zett : was ist
dagegen zu tun . " Kolleginnen und Kollegen ! Zeigt , daß Ihr nicht länger
gewillt seid. Euch willkürlich eirtlohnrn und ausbeuten zu lassen . Erscheint
daher alle in dieser Versammlung .
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Das Iräulem an öer Schreibmasthine .
Der Beruf der Stenotypistin ist erst in neuerer Zeit zu einer

selbständigen Berufsgattung geworden . In früheren Jahren , als
die Schreibmaschine alz Bureaumafchine noch nicht �entdeckt " war ,
mußten die Arbeiten der Stenotypistin von geringer qualifizierten
kaufmännischen Angestellten verrichtet worden , denen vielleicht außer -
dem noch d! « Erledigung weiterer einfacher Bureauarbeiten oblag .
Erst nach und nach kam die berufsmäßige Maschinenschreiberin zu
ihrer selbständigen Stellung im Bureauarbeiterberuf .

Lehr - unü Uebungsjahre .
Die frühere handschriftliche Anfertigung der Schriftsätze , der

Geschäftsbriefe , der Korrespondenzen usw . fetzte nur eine mehr oder
weniger gute und wenn möglich auch schnelle Handschrift beim An -
gestellten voraus . Nur in wenigen Fällen wurde die Kenntnis der
Stenographie verlangt und nur die selbständigen Korrespondenten
mußten über eine längere Ausbildungszeit Zeugnis ablegen können ,
refp . eine längere Praxis hinter sich haben , die sie zur Führung des
Amtes befähigte . Für die heutige Berufsstenotypistin ist aber neben
airter Allgemeinbildung eine längere Schulzeit auf einer Handels -
schule eine unbedingte Notwendigkeit . Die jungen Mädchen werden
auf dor Schule mit dem Mechanismus der verschiedensten Systeme
der Schreibmaschinen vertraut gemacht , was zur Auffindung von
Störungsfehlern beim Schreiben von großem Wert ist . Das
Schreiben auf einer Maschine erfordert aber auch ein weitgehendes
Gewöhnungs - und Anpassungsvermögen , denn der Unterschied in
der Konstruktion und dem dadurch bedingten guten oder schlechten ,
leichten oder schweren Funktionieren der Maschine ist bei den vielen
Systemen , die von den vielen Fabriken auf den Markt gebracht
werden , sehr groß . Es haben sich infolgedessen direkt Spezialisten -
aruppen unier den Stenotypistinnen gebildet , die , wenn es der
Arbeitsmarkt irgend erlaubt , nur bestimmte Systeme schreiben .
Bei der Ausbildung ist die Hauptsache die Uebung . Der Laie macht
sich nur schwer einen Begriff von der Kompliziertheit eines fach -
gemäßen Schreibens auf der Maschine . Jeder Finger hat sein « be -

stimmten Tasten , die er bearbeiten muß , der Anschlag der Typen
gegen die Walz « und damit gegen das Papier muß von einer be -
stimmten Stärke sein , damit die Schrist leserlich und gleichmäßig
erscheint und trotzdem Farbband , Walze und Papier geschont
werden . Haupterscrdernis bei einer guten Stenotypistin ist natür¬
lich jtebcn einer fehlerlosen Orthographie die Schnelligkeit , mit der
sie Stenographiertes cder Diktiertes zu Papier bringen kann . Ein «
gulc Krasl wird beim nicht zu schnellen Diktieren mit dem ge -
sprechen «» Wort Schritt halten können ; das Abschreiben er -
fcrdert längere Zeit , weil hierbei Kopf ' und Augen sortgesetzt hin
und her gehen müssen . Für eine perfekte Stenotypistin besteht
euch nickt die Notwendigkeit , dauernd den Blick auf den Tasten zu
haben , sie schreibt den größten Teil ihrer Arbeit „blind " , so wie
etwa ein geiibtec Klavierspieler , ohne dauernd auf die Tasten zu
stieren, sein Stück spielt . Das alles ist nur durch sachzemäße Unter -

Weisung und dauerndes Ueben zu erreichen , wobei natürlich die

Ausbildunq während der Schulzeit durch eine längere Praxis er -

gänzt werden mutz . Ein Unterschied ist zwischen einer Stenotypistin
lind einer Maschinenschreiberin zu nmchen lnd gerade die Berufs -
ongehörigen legen den größten Wert auf diesc Unterscheidung . Die

Stenotypistin inuß stenographieren können , während die Maschinen -
schreibecm lediglich für die Arbeit an der Schreibmaschine bestimmt
ist . Der Unterschied macht sich natürlich auch in der Entlohnung
bemerkbar . Während für ein « perfekte , geübte Stenotypistin , die
die Kurzschrift so gut behrrscht , daß sie mit einem , fließend ge -
fvrochenen Diktat mitschreiben kann , immerhin annehmbare Ge -
tsiilter gezahlt werden , muß sich die Maschinenschreiberin mit etwa
d - m entsprechenden Gehalt einer Konioristiit begnügen . — So hat
sich der Beruf der mit der Maschine Schreibenden zu einem

Sperialboruf im kaufmännischen Gewerbe entwickelt , der ebenso wie
andere Berufsartcn ein « besondere Eignung , besondere Ausbildung
und besondere Bcrufsfreudigkeit verlangt .

? n UNÜ neben dem öeruf .
Die Stellung der Stenotypistin im Kaufmannsberuf ist schon

immer gegenüber ihren anderen Kollegen etwas abgesondert ge -
uxfen . Anlaß dazu war wohl die innigere Berührung mit höher
gestellten Angestellten und Beamten , die bei der Ausgabe von Dil -

taten zumeist ein von dem allgemeinen Bureaubetrieb abgesondertes
Zimmer benutzen mußten , um in Ruhe orbeiten zu können . Aber
auch wegen des Spektakels , den die Schreibmaschinen immer noch
verursachen , wurden in vielen Betrieben besondere Schreibzimmer
eingerichtet . Es liegt vielleicht in der menschlichen Natur begründet ,
daß sich aus diesen Umständen heraus ein gewisser Dünkel bei vielen
Stenotypistinnen herausgebildet hat , der zu einer Absonderung
kieser „ Eingebildeten " führte . Die Vertreter unserer kapitalistischen
Wirtschaftsweise haben sich das bald zunutze gemacht , weil sie er -

taler Osfeirheit zutage treten . Dabei stellt sich dann oft heraus , daß
der Umfang des Unternehmens die dauernde Beschäftigung einer
Stenotypistin absolut nicht nötig macht , daß sich aber der Chef mit
der gut ausgewählten Stenotypistin , die den Titel „ Privatfekretärin "
erhielt , eine Geliebte verschaffen wollte , die ihn in finanzieller 5zin - '
ficht nicht so stark belastete , wie etwa eine berufsmäßige Konkubine .
Nicht selten wird auch der Trick angewandt , durch geringes Gehalt
die jungen Mädchen auf die Bahn des Lasters zu treiben . Meister -
Haft wird es verstanden , der Anfängerin klarzumachen , daß sie durch
williges Eingewöhnen in die „ Eigenarten " des Herrn . Chefs große
Vorteile zu erwarten habe . Nur zu spät folgt dann das Erkennen .

4-
Leider find diese Fälle nicht so selten , wie gemeinhin angenommen

wird . Zur Ehr « beider Parteien muß aber gesagt werden , daß sie in der

großen Menge von Angestellten und Chefs verschwinden . Die Hof -
fentlich bald einsetzende Gesundung unserer Wirtschaft wird auch die

so notwendige Bereinigung des Gefchäftslcbens von vielen ui -

lauteren Elementen bringen . Der logischerweise damit verbundene

Aufstieg unserer Arbeitnehmerorganisationen wird dann das seine

zur Aufklärung und Festigung bedrängter und verirrter Berufs -

ungehöriger der Stenotypistinnen tun .

kannten , daß eine solche freiwillige Absonderung bequem zu einer
absichtlichen Trennung der Arbeitnehmergruppen ausgebaut werden
kann , die dann noch dem System : Teile und herrsche zum Schoden
bald dieser , bald jener Gruppe angewandt wurde . Diejenigen des
Berufs , die die Absichten der Unternehmer selbst , oder durch die
Aufklärungsarbeit der Organisationen erkannten , waren durch den
Zusammenschluß mit ihren Kollegen fester , rückgratkräsliger ge -
worden . Aber viel « von jenen , die den Standesdünkel auf die
Spitze trieben , die sich in Kleidung med Benehmen außerhalb ihres
Kollegenkreises stellten , wurden in nicht seltenen Fällen das Opfer
ihrer Dorgefshten nicht nur m materieller , sondern oft auch in
moralischer Hinfielst . Di « Zahl der jungen Mädchen , die als Ge -
liebte des Bureauvorstchers oder des Herrn Chefs bevorzugt wur -
den , ist leider nicht gering . Zu ihrem geistigen Untergang gesellte
sich der physische . Aber der erträumte Erfolg dieser doppelten
Dienstleistung , die ersehnt « Höherstellung im Beruf , oder das er -
wartete Avancement zur Frau Chef blieb aus ; die Verführte war
und blieb nur ein williges und zuvorkommendes Objekt der sehr
realen Gelüst « der Vorgesetzten . Versuchte sie gor einmal ihre ver -
meintlichen Ansprüche geltend zu machen , kam zu Hohn und Spott
iiod ) die Kündigung und der letzte Akt der Tragödie spielt dann nicht
selten vor dem Forum des kausmannsgerichts . wo die Verschieden -
artigkstt der Interessen von Unternehmer und Arbeiterin mit bru -

tzerr Soelitz als Antisemit .
Vor fast zwei Jahren entschied Herr Boelitz zum ersten Male ,

und zwar unter Verletzung der Reichsoerfassung , gegen dissi -
de nt i sch c Lehrer , indem er ihnen das Recht versagte , an
unseren öffentlichen Volksschulen Rektoren zu werden . Die Be -

gründung lautete : „ Ich kann die Verantwortung vor dem Lande

nicht tragen Dissidenten zu Leitern an christlichen (! ) Schulen zu
machen . " ( Boelitz im Landtage 1922 . ) Jetzt reiht sich daran eine
neue Willkür des Herrn Boelitz , diesmal gegen jüdische Lehrer .
Nach einem Erlaß des Minist , f. W. . K. u. V. vom 26. Juni 1924
können grundsätzlich jüdische Lehrkräfte an evangelischen und

katholischen Volksschulen nicht zu Konrektoren befördert
werden . „ Ausnahmen sind nur in besonders liegenden Fällen zu -
lässig . " Daß ein solcher Ausnahmesall niemals eintreten wird , da -
für wird Herr Boelitz . schon sorgen . Als Begründung wird wieder

angeführt , daß unsere öffentlichen Volksschulen christliche
Schulen seien . Solange nicht durch Reichs fchulgesetz die Rechte
der nichtchristlichen Minderheiten gewahrt werden , bedeutet die so
oft wiederholte Betonung des angeblich konfessionellen Charakters
unserer Volksschulen eine Vergewaltigung dieser Minderheiten . Die

neueste „ Entscheidung " des Herrn Boelitz erfordert aber noch ein

paar grundsätzlich « Einwendungen .
Di « Konrektoren stellen sind zwar nach dem Gesetz Be -

förderungs - , nicht Aufrückstellen . In der Praxis kann aber jeder
Lehrer , der nickst dienstlich zu erheblichen Beanstandungen Veran -
lassung gegeben hat , Konrektor werden . Nur die jüdischen nicht !
Ihnen wird durch den neuen Erlaß die höhere Gehaltsstufe , die allen

ihren Kollegen zugänglich ist , vorenthalten . Jeder Lehrer kann , auch
schon in jüngeren Jahren , den Rektor — „ Leiter der ganzen Schule " ,
wie Herr B. unnötigerweise hervorhebt — vertreten . Nur ein Jude
nicht , Herr Minister ? Fragt man nach dem Grunde , so hört man :
„ Die jüdischen Lehrkräfte werden an den evangelischen und katho -
tischen Volksschulen nur im Interesse des jüdischen Religionsunter -
richte angestellt und können deshalb ( ? ) keinen Anspruch auf Be -

sörderung erheben . " Nach dieser Logik , Herr Boelitz , dürften Sie

erst recht keine technische Lehrerin als Konrektorin bestätigen lassen :
denn auch sie wird „ n u r im Interesse des technischen Unterrichts "
angestellt , ja noch mehr , sie erteilt auch nur solchen Untereicht /
Jüdische Lehrer hingegen müssen in sämtlichen Lehrfächern UnWt -
richt erteilen . Will Herr B. etwa nächstens den jüdischen Lehrern
allen übrigen Unterricht an den Bolksschulen wieder nehmen ? Be -
gründung : „ Ich kann es vor dem Lande nicht verantworten , daß
jüdische Lehrer an christlichen Schulen unterrichten ! "

Die zentrale Schuldeputation von Berlin hat aus Antrag
der Sozialdemokraten gegen diesen antisemitischen Erlaß Protest
erhoben . Das ist nur dem Umstände zu danken , daß ausgerechnet
der Vertreter des Zentrums aus Versehen Neutralität übte , zum
großen Aerger des Bürgerblocks .

Die fiindersr runde des Bezirk » Prenzlauer Berg beginncn ihre Winter -
arbeit mit einem Lichtbildervortrag über das „Arbeiterkind " im
schutkino Dunckerstr . 64 ani Dienstag / den 30. September 1924, abend ? 8 Uhr .
Referent : Dr , Max Hodnnn . Der Ueberschus ! soll restlos für die Anlchpffung
von Büchern jür die Kinderleseslilbe Prenzlauer Berg verwendet werden

*7]
Die Familie Frank .

Roman von Martin Andersen Rexö .

Die Kämpfenden walzten immer ungestümer umher und

warfen Tisch und Stühle um : Madam Frank hielt ihren Feind

gebeugt , so daß er beinah auf allen vieren ging : er suchte nach

ihren Beinen zu haschen , und sie sprang rückwärts , um ihm

auszuweichen .
Er sah wohl einem winzigen wütenden Stier ähnlich , der

eine lange , magere Hexe mit den Hörnern gepackt hatte .

Bis zwischen die Zuschauer walzten sie, und diese zogen

sich schleunigst nach , der Seite zurück und waren vor Eifer im

Begriff , die Wände hinauszulaufen , um nicht im Wege zu

stehen .
Dann nahm der Viehknecht einen rasenden Anlauf und

stieß sie in eine Ecke , aber sie schnappte in demselben Augen -
blick seinen vorstürmenden Kopf zwischen ihren Beinen , riß

eine Elle von der Wand herunter und hieb auf ihn los . „ Tju !

tju ! " kreischte sie bei jedem Schlage .
Er stöhnte unter den Schlägen und wand sich , um los -

zukommen , aber der Kopf steckte wie in einem Schraubstock .
Er kniff sie in die Beine und versuchte , sie unter ihr fortzu -
ziehen , aber sie hatte einen zu guten Halt in der Ecke .

Wenn er doch nur den Kopf so. weit drehen könnte , um

sie in den Schenkeln zu beißen !

Doch die Schläge regneten auf ihn herab , und er war

nahe daran , das Bewußtsein zu verlieren : so fest schnürte sie

seine beiden Haispulsadern zusammen .
Dann raffte er sich zu einer verzweifelten Kraftanstren -

auna auf , stützte beide Hände gegen seine Knie und richtete

sich auf Einen Augenblick schwebte Madam Frank horizontal
in der Luft und griff mit ihren langen Armen erschrocken vor

sich
Dann fiel sie mit einem Schrei zu Boden und blieb liegen ,

während der Viehknecht fortrannte , barhäuptig und mit einer

Hast , als wäre ihm der Teufel auf den Versen .

Madam Frank richtete sich mühsam auf und wollte sich
wieder ans Haarschneiden machen : sie war im Gesicht weiß
wie eine Kalkwand . Sie begann , die Sachen in der Schlaf -
kammer wieder an den Platz zu stellen , dabei wurde ihr aber

übel , und sie mußte an den Spültisch wanken und sich über -

geben . Darauf sank sie auf den Küchenbodcn hin .
Dem Schlachtgetümmel folgte eine unheimliche Stille , die

sich schwer a «f die Kunde » legte , so daß einer mich dem « -

deren davonschlich , Als Madam Frank umsank , waren nur

noch zwei übrig , ein Knabe und der alte Bauer .
Die nahmen sich nun ihrer an , vermochten sie aber nicht

wieder auf die Beine zu stellen , geschweige denn zu Bett zu
bringen .

Und wo steckte Meister Frank ? Erst jetzt entdeckte man ,

daß er fort war .
Ja , wo steckt er ?

Endlich fanden sie ihn draußen im „ Häuschen " . Gleich
bei Beginn der Schlacht hatte ihn eine heftige Diarrhöe be -

fallen , und er mußte dorthin eilen .

Er sah sehr erschöpft aus , als sie ihn fanden .
Gemeinsam brachten die drei Madam Frank , nachdem sie

sie ausgezogen hatten , zu Bett .
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Die Sonne des 5. Juni goß ihre freiheitsschwangeren
Strahlen auf das Städtchen herab .

Tief drinnen streckten sich die schweren Felskämme wie

träge , schlafende Riesen in stahlblauem Harnisch : sie lagen da ,
wie sie immer gelegen hatten , gleichgültig gegen Sonnenschein
und Regen , gegen Freiheit und Sklaverei .

Aber unten über das weichere Ackerland hin entfalteten
die Strahlen dafür so recht ihre befreienden Kräfte . Sie be -

wogen die trägen Eichenknospen , sich zu öffnen , sie lockten dem
Bauer die zottige Mütze vom Kopf , und selbst aus dem kleinsten
Pferdeapfel erlösten sie Hunderte von Insekten , denen sie die

goldene Freiheit schenkten — obendrein mit Flügeln .
Aber drinnen in der Stadt wirkten die Strahlen am aller -

kräftigsten .
Am Alltag pflegte man sich nicht zu überanstrengen , hul -

digte vielmehr im allgemeinen dem Wahlspruch : Kommst du

heute nicht , so kommst du morgen . Der einzige Tag , an dem
etwas Emsigkeit herrschte , war der Sonntag : dann hing meist
der Schlendrian der ganzen Woche über den Bewohnern , so-
zusagen mit dem Gewicht eines schlechten Gewissens .

Aber heute gab es kein schlechtes Gewissen . Der Ber -

fassungstog war ein Tag , den der König gegründet hatte , da -
mit die Arbeitenden wenigstens einmal im Jahr die Freiheit
kosten sollten Und siehe , das hatte einen Sinn .

Die Fischer , die die ganze Woche auf Fangwetter gewartet
hatten , fuhren nicht aus , obwohl sie das Wetter heute strahlend

! fanden : vom frühen Morgen an standen sie unten im Hasen ,
die Hände in den Taschen , und starrten gähnend auf die See

hinaus — der Freiheit zu Ehren . Die Arbeiter waren schon
vcm der Morgenstunde a » in ihrem Staat und begrüßte » m

der Kneipe des dicken Mads Sivertfen den Tag mit kleinen

Morgenschnäpsen . Selbst die Hütejungen hatten ausnahms -
weife das Vieh an die Schlinge legen dürfen und plantschten
jetzt barfüßig unten an dem flachen Strande umher .

Von Haus zu Haus stieg der Danebrog empor , in der

heiligen Sonne der Freiheit errötend , und von den alten

Todesseglern im Hafen wehte er stolz herab und schickte in der

leichten Morgenbrise flatternde kleine Grüße hinaus aufs
Meer , das lächelnd dalag , blauäugig ' und träge wie alles

übrige .
In der Jütenstraße saßen Schuhmacher Madvig und seine

sieben Söhne und übten sich darin , feuchte Töne in blanke

Messinginstrumente hinabzuspucken . Sie bildeten das Musik -
korps des Städtchens , und sie sollten am Verfassungstag an
der Spitze des Festzuges marschieren .

Draußen im Walde hatte man vom frühen Morgen an

gezimmert und gehämmert , um den Festplatz Instandzusetzen .
Jetzt war das Holzgerüst errichtet , und die jungen Bürger -
töchter mit den apfelroten Backen und unschuldwelßcn Kleidern

schmückten es mit Blumen und Grün .

Hie und da warf die eine oder andere von ihnen einen

verstohlenen langen Blick in der Richtung nach zwei ein wenig
zerlumpten und schmutzigen , doch verflixt flinken Jungen hin ,
die drüben arbeiteten . Aber wenn eine andere von den Freun -
binnen es entdeckte , dann rümpfte das betreffende Mädchen
rechtschaffen die Rase über die beiden schmutzigen Straßen -
jungen . Und die Freundinnen folgten diesem Beispiel — um

auch einen Anlaß zu haben , hinzusehen . Konnten sie vielleicht
etwas dafür , daß die Stadt so entsetzlich kümmerlich mit an -
ständiger männlicher Jugend versehen war !

Die einzige , die nicht hinüberstarrte , sondern mit ruhiger
Miene ihre Arbeit versah , war Bürgermeisters Gerda , obwohl
man hätte annehmen sollen , daß sie sich mehr für die Jungen
interessierte als die anderen , da der eine von den beiden da -
mals um i h r e t willen auf dem Rathause gezüchtigt wor -
den war .

Thorvald und Lars ließen sich die Anwesenheit der „ feinen
Mädchen " nicht anfechten , sondern beeilten sich mit ihrer Arbeit .

Sie waren eifrig damit beschäftigt , Mads Sivertsens Zelt
zu errichten und Kiefernpfähle für Tische und Bänke in die
Erde zu hämmern . Wie immer waren sie in ihrem Element ,
wenn sie arbeiteten : der Schweiß troff herab ; sie pfiffen , fluch -
ten uno rackerten sich ab , wie wenn sie ' s bezahlt bekämen . So
war es denn auch , denn sie sollten jeder fünsundsiebzig Oer er -
halten , wofür sie alles zurechtmachen und bedienen mußten ,
bis dos Fest in der Nacht zu Ende war . ( Fortsetzung svigt . )



Rostflecke gefällig !
Gefahr für Steider in den Vahnableilen Z. Slasse .

Zur Inflationszeit , als den breitesten Volksmassen das Wasser
bis zum Halse stieg , versuchte jeder , sich so zu rollen , wie es eben

ging , ohne sich allzu sehr mctdifchcn Bedenken hinzugeben . Jeder¬

mann weiß , daß damals besonders Metallteil « aller Art aus öffent -
lichen Anlagen entwendet wurden , um durch deren Veräußerung
das nackte Leben fristen zu können . Hunger tut weh . Besonders
begehrt waren seinerzeit die Messingschlösser und »griffe der Stadt -

bahnwagen , ebenso die Messingschrauben der Bankleisten der Wagen
3 Klasse . Der Allgemeinheit ist dadurch zweifellos erheblicher
Schaden zugefügt worden . Wenn die Eisenbahnverwaltung d a -
mals die fehlenden Messingschrauben durch eiserne ersetzte , so
konnte man dieses Verhalten verstehen und billigen� da die Vermal -

tung Unter der Not der Zeit ebenso litt wie jeder Mensch . Wenn

aber , so wird uns von sachkundiger Seite geschrieben , die Berwal -

trmg jetzt , lange nach der Morkstabilisierung durch Einführung
der Renlenmark , gelegentlich der turnusmäßigen allgemeinen Unter -

uchung der Stadtbahnzüge die vorhandenen Messing -
chrauben der Sitzbänk « in der 3. Klasse entfernen und

durch Eilenschrauben ersetzen läßt , so muß hiergegen im öffent -
lichen Interesse protestiert werden . Da Eisen im Gegen -
satz zum Messing bekanntlich rostet , so kann man bei der jetzt lzerr -
schenden feuchten Luft douernd beobachten , daß die hellen
Frauenkleider durch Rostflecke beschädigt werden .
Die dünn « Lackschicht , mit der die Sitzbänke bepinselt werden , ver -
schwindet natürlich bei starker Benutzung sehr schnell . Der Schaden ,
den der einzelne durch dies « „ Sparsamkeitsmethode " der Eisenbahn¬
verwaltung erleidet , trifft ihn bei der jetzigen Wirtschaftslage doppelt
schwer , da gegen Rostflecke bekanntlich nicht viel zu machen ist .

Man soll nun nicht etwa denken , daß . die Gelegenheit , sich Rost -
fleck « zu holen , nicht allzu groß ist . Jede Sitzbank wird durch
176 Schrauben gehalten : jeder Wagen führt 992 solcher Eisen -
schrauben mit sich. Da die Stodtbohnzüge meistens 9 Wagen 3. Kl .
führen , sind 8928 Schraubcnköpf « m jedem Zuge vorhanden , die nur
darauf warten , ihren Rostansatz loszuwerden . Di « Herrschaften , die
für dies « Rücksichtslosigkeit dem Publikum verantwortlich wären ,
brauchen freilich Nicht in allzu großer Sorge zu laben , da sie alte -
samt mit Freifahrscheinen L. Kl . ausgerüstet sind
und auch so viel Diensteinkommen haben , daß sie nicht mir nicht
hungern brauchen , sondern ihre Familie bequem in derselben Klasse
mit sich nehmen können . Eine sachliche Berechtigimg hat die Aus -
wechselung der Srhraubon jetzt nicht , deshalb muß von der Ver -
malhing gefordert werden , diese für die Allgemeinheit schädliche
Moßnabme dadurch rückgängig zu machen , daß sofort wieder
Messingschrauben eingezogen werden . E « ist nicht angängig , auch
nicht notrvendiq , mit der Auswechselung etwa bis zur nächsten
größeren Untersuchung zu warten . Jeder kaufmännisch geleitete Be -
trieb würde in der nächtlichen Betriebspause die Auswechsestmg >N
allen Stadtbahnzügen in knapp 8 Tagen ermöglichen können . So -
lange das nicht geschieht , muß das Publikum , wenn es nach Be -
Nutzung von Bahnabteilen frische Rostflecke in seinen Kleidern be -
merkt , die Beschädigung möglichst unter Mitnahm « von Zeugen bei
dem nächsten Station - aussichtsbeamten feststellen und zudem bei dem
zuständigen Eisenbahnbetriebsamt Schadenersatzansprüche stellen .

Nachwort zu einer Tenkmalsweihe .
Man schrecht uns : Vor kurzem fand in Neuenhagen die

Weihe de » von der Gemeinde den i04 gefallenen Neuenhagenern
gestiftete Denkmal statt . — Von dem Augenblick an , zu dem bekannt
war , daß das R ei ch s b a n n e r S ch w a r z - R o t - G o ld sich an
dieser Ehrung der Gefallenen beteiligen würde , setzte von feiten der
sogenannten „ nationalen " Kreise eine befremdliche Agitation ein . —
Nachdem sie bis zu diesem Augenblick für die Denkmalsweihe die
größten Vorbereitungen getroffen hatten , hielten sie es setzt für

�Meckmößig , aus Zetteln , die an alle Ecken in Reuenhagen angeklebt
- wtlrden , die „ nationalen " Kreis « und die Einwohnerschaft von

Reiienhagen aufzufordern , an der Feier nicht teilzunehmen , da da «
Reichsbanner sich beteiligen wolle . Es bedarf der ganz besonderen
Niedertracht rechtsstehender Kreise , um hier von einer Störung der
Denkmalsfeier zu sprechen . Die nationalen Kreise hoben durch ' diese
öffentliche plakatierte Aufforderung in der Tat diese Feier ge -
schändet . Ihnen kam es , wie man aus ihren Ergüsiei » in sehen kann ,
gar nicht darauf an , in Würde und in Achtung der Opfer des Welt -
krieges zu gedenken , sondern sie sahen in dieser Denkmalssetzung
nur eine willkommen « Gelegenheit , ein « schwarzweißrote . nationa -
listtsche Propaganda zu machen . Die Art der Berichte , die in rechts -
stehenden Zeitungen über die Neuenhagener Veranstaltung gebracht
wurden , lasten deutlich genug die Wut der Reaktionäre erkennen ,
daß Man sie nicht mehr wie bisher ungestört ihren Weg gehen läßt ,
sondern daß von vernünftiger republikanischer Seite der Versuch
gemacht wird , solch « Feiern in den Rahmen zu bringen , der der -
ortigen Deranstolhingen entspricht .

Der Trick des Falschmünzers .
Wegen Münzverbrechens hatte sich der Händler Salki Kornblum

vor dem Schöffengericht Mitte zu verantworten . Kornblum hatte
erfahren , daß ein Geschäftsmann 500 Dollar suche und war mit
dem Angebot , dieselben zu günstigen Kursen zu beschaffen , heran¬
getreten . In einer Bäckerei in der Mllnzstraße sollte die Uebergabe
erfolgen . Der Geschäftsmann erkannte aber sofort , daß es sich um
falsche Dollarnoten handelte . Als Kornblum merkte , daß
er der Polizei übergeben werden sollte , rückte er aus . Zwei Tage
später hatte er jedoch die Dreistigkeit , selbst zum Polizeipräsidium
zu gehen und dort Anzeige zu erstatten , daß er von dem Händler um
500 Dollar geprellt worden fei . Da aber inzwischen van der anderen
Seit « aus ebenfalls Anzeige erstattet worden war , wurde Kornblum
festgenommen und hatte sich nun vor dem Strafrichter wegen Münz -
verbrechen ? zu verantworten . Auch in der Verhandlung suchte er
den Spieß umzudrehen und sich als Opfer eines Schwindlers hinzu -
stellen . Er behauptete nämlich , daß der Händler echte Dollars er -
halten hätte und diese mit den falschen vertauscht habe . Das Gericht
war jedoch von der Schuld des Angeklagten überzeugt und ver -
urteilty ihn zu vier Jahren Zuchthaus . 5 Jahren Ehrverlust und

Stellung unter Polizeiaufsicht .

Wie man zum Kokainisten wird .

Das Lastrv des Kokainschnupfens nimmt auch in Berlin immer

mehr überhand . Daß es sogar schon in Arbeiterkreisen
Eingang gefunden hat , zeigte eine Verhandlung vor dem

Schöffengericht Mitte . Der Stiefelputzer M. , der am Anhalter
Bahnhof sein Gewerbe gusübte , war auf eigenartige Weise diesem
verhängnisvollen Laster verfallen . Eines Morgens trat an seinen
Stand ein junger Mann , dem man die durchschwärmte Nacht ansah ,

heran , um sich von ihm bedienen zu lasten . Da er keinen Pfennig
Geld mehr in der Tasche hatte , gab er als Entlohnung ein Schach -
telchen mit Kokain . M. fand an der Droge derartigen Ge -

fallen , daß er den Kunden , sobald dieser wieder auf der Bildsläche
erschien , um Kokain bat . Allmählich stellte sich bei M. e i n e der -

artige Kokainsucht ein , daß er von dem Gift nicht mehr
lasten konnte . Nach Art der Morphinisten fälschte er Rezepte , auf
die hin er in verschiedenen Apothxken das heißbegehrt « Gift erhielt .
Schließlich kam die Sache heraus . M. wurde verhaftet und gab nun -

mehr an , daß er in einer Apotheke in der Potsdamer Straße wieder -

holt Kokain auf gefälschte Rezepte erhalten habe .
Wegen unerlaubter Abgabe von Kokain waren der Besitzer der

Apotheke , Dr . L. , und sein Gehilfe angeklagt . Der Verteidiger mochte
für die Angeklagten geltend , daß mangels Vorliegen der um -

gefälschten Rezepte nicht festgestellt werden könne , ob die An -

geklagten die Fälschung auch hätten erkennen können . Der Staats -
anmalt beantragt « gegen beide Angeklagte hohe Geldstrafen . Das

Gericht nahm aber an , daß den Apothekenbesitzer keine « Verant -

wbrtung treffe und verurteilte nur den Gehilfen wegen Fahrlässigkeit
zu 50 Mark Geldstrafe . _

Eine stürmische Sezirksversammlung .
Gestern fand im Bezirksamt Kreuzberg ein « Bezirksver -

ordnetenocrsaMmlunq statt , die unter anderen Tagesordnung ? -
punkten « inen Antrag der Kommunisten über die Linderung der

Erwerbslosennoi . zu beraten hatte . Bei ihrem Antrag , diesen Tages -
ordnungspunkt an die erst « Stelle zu setzen , konnte man einwandfrei
feststellen , daß eftte Verbindung zwischen den bürgerlichen Parteien
und der KPD . bestand . Es wurde beschlossen an erster Stelle den

Erwerbslosenantrog , an zweiter Stelle einen Antrag , dem Bürger -
meister das Mißtrauen auszusprechen , und an dritter Stelle die

Abbauvorschriften des Magistrats zu behandeln . Der Kommunist
G e h l m a n n begründet « den Antrag der Kommunisten . Unser Ge -

nost « Liedtte begründete die Abänderungsanträge der Sozialdemo -
kratischen Partei . Als Genost « Liedtke dabei auf die Privattätigkeit
des kommunistischen Stadtverordneten Rintorf zu sprechen kam ,
sprang Herr Rintorf und schlug den Genossen Liedtte .

Genosse Liedtte erhob die Wasserkaraffe zur Abwehr und verletzt «
den Stadtverordnelen Rintorf leicht . Der Vorsitzende der Bezirks -
Versammlung , Genoste Glocke , schloß unter großem Tumult darauf
die Sitzung . _

Tie Strahenbahnunfalle .
Wir lesen in der „ Germania " : „ Schwere Straßenbahnunfälle

häufen sich in der letzten Zeit in einer außerordentlich bedenklichen
Weise . Die Zuverlästigteit der Führer berechtigt zu großem Zweifel .
Wenn es heute so sehr an guten und zuverlässigen Führern zu fehlen
scheint , so liegt der Grund allein in der merkwürdigen Personal -
Politik der Straßenbahndiveftion . Sie hatte , wie wir schon be -

richteten , seinerzeit die älteren Fahrer entlasten und mir jünger « «in¬

gestellt . Ersparnisgründe sollen dabei maßgebend gewesen sein .
Hoffentlich sieht die Direktion nun bald ein , daß man aus diesem
Wege nicht zu Ersparnisten kommt , sondern nur unnütz das Leben
der Fahrgäste in Gefahr bringt . "

Jedes Wort dieser Kritik der „ Germania " ist zutreffend . Es
wird Zeit , daß die Direktion der Straßenbahn gezwungen wird , ihre
Sozialpolitik zu ändern . Hoffentlich entschließt sich der Aussichtsrat
der Straßenbahn endlich dgzu , von seinen Rechten gegenüber der
Direktton den nötigen Gebrauch zu machen .

Die neuen Bahnsteige auf Bahnhof Warschauer Straste .
Zu der Glost « : „ Gtadtbabn - GroteSken " in Rr . 4lS unserer

Zeitung teilt unS die ReichSbahndirektion Berlin folgendes mit :
Mit der Inbetriebnahme der neuen Bahn st « ige auf Bahn -
hofWarschaner Straße ist im Oktober diese « Jahres
zurechnen . Die Ursache der bedauerlichen Zugver -
spätungen auf der Stadtbahn sind größere Bauarbeiten

zwischen Treptow und Zstralan - RummelSburg sowie Lehrter Bahn -
Hof und Bellevue . An beiden Baustellen mußte au « Sicherheit «-
gründen die Fahrgeschwindigkeit erheblich herabgesetzt werden .
Infolge der längeren Fahrzeit , die die Züge zum Durchfahren der
Langsamfahrstrecken brauchen , leidet bei der dichten 2V , - Minuten -
Zugfolge die glatte Durchführung des Betriebes , die Züge kommen
öfter zum Halten und erleiben hierbei die betlagten Verspätungen .
Die Bauarbeiten werden mit größter Beschleunigung gefördert ,
und es steht zu erwarten , daß sie im Herbst dieses Jahres beendet
sein werden . Damit entfällt die Ursache der Verspätungen .

6. Sreis kreuzberg . Die Genosten und Genossinnen , die Augen -
zeugen waren , wie in der öffentlichen Versammlung am Dienstag ,
den 17 „ bei Döring , Raunynstraße , Kommunisten mit
Stühlen geschlagen haben und die in der Lage sind , dies «
Kommunisten bei Gegenüberstellung festzustellen , wollen ihre
Adreste sofort auf dem Sekretariat , Lindenstr , 3, bei dem Genossen
Fischer angeben .

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 18. September .

Tageseinteilung . Vormittags 10 DTir : Nachrichten dienet . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitseichene . Nachm . 1. 05 tJhx ;
Nachrichtendienst , Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4 30 — 6 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik ( Berl . Uunklsapclle ) .
1. Cantonetta , Frimi . 2. Ouvertüre au der Operette . Die schöne
Galathee " , Suppe . 3. Frühlingskinder , Whlaer . Waldteufel . 4. Matti -
nata . LeoncavaJlo . 5. Fantasie aus der Oper „ Caitnen " . Biaet .
6. Serenade Italien , .T, Schebek . 7. Pikante Blätter , Potpourri ,
Korazäk . 8. Fate , Byron Gay . 7 Uhr abends ; Sprachunterricht
( Englisch ) . 7. 45 Uhr abends : Vortrag des Herrn Prof . Dr . Karl
Eckstein : „ Der nach dem Eulenfraß sich wieder erholende Wald " .
8. 30 — 10 Uhr abends : Auf vielfachen Wunsch : Liebe alte Lieder
( zweite Folge ) . 1. a) Ach . wie ist ' s möglich dann , hl Aonnehen
VON Thurau , C.) Gute Nacht , du mein herziges Kind ( Das Wehl -
horn <�uartett der Berliner Staatsoper ) . 2. U) Die Uhr , Loewe , h) O,
laß dich halten gold ' no Stunde , Jensen , C) Frühlingszeit , Becker
( Max ICuttner ) . 3, a) Die Auswanderer , Freiligrath , b) Die nlte
Waschfrau , Chamissö , cl Das Gewitter . Schwab fTranto Lieb .
Beritation ) . 4. »1 Beim Rhein Und beim Wein , Ries , b) Lieb " mich
und die Welt ist mein , Hermann , c) Der Lenz , Hildach ( Max
Kuttner ) . 5. a)_ Verlassen , vorlassen bin i, b) Im Wald , c) Die
Kapelle ( Das Waldhornquartett der Berliner Stoatsopef ) . C. a) Der
Postillon , Lenau . b) Schwäbische Kunde , Uhland _ ( Traute Lieb ,
Rezitation ) . 7. b) Schlösser , die im Monde liegen , Lincke , h) Ball -
geflüeter , Meyer - Helmuttd . c) Zauberlied . Mcyer - Hclmund ( Max
Kuttner ) . Am Stein way - Plügol : Otto Urack . ÄöschlleUend : Be -
kanntgabo der neuesten Tagoanachrichten . Zeitansage . Wetter¬
dienst . Sportnachrichten . 10 . 30 —11 . 30 Uhr abends : Tanzmusik .

das Reichsbanner in filtmark und Grenzmark .
Republikanische Kundgebungen und Fahnenweihen .

In Wittenberg « fand am vergangenen Sonntag unter

stärkster Teilnahme der gesamten republikanischen Bevölkerung eine

Fahnenweihe des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold , Ortsgruppe
Wittenberge , statt . Die umliegenden Ortsgruppen tvaren
in der Stärke von zirka IstOV Mann erschienen . Ein gewaltiger Umzug
nachmittags ' durch die Stadt hinterließ einen nachhaltigen Eindruck .
Der Oberbürgermeister von Wittenberg « hielt eine

Begrüßungsansprache von der Freitreppe des Rathauses . Auf dem

Festplatz hielt die Weiherede der Ministerialrat Dr .
. P ä n tz s ch e l. Er betonte nachdrücklichst, - national kann und

darf nur der sich nennen , derauf dem Boden der

jeweiligen Staatsverfassung steht , und das ist de

deutsche Republik . Wer von den Gegnern der Republik sich als natio -
nal bezeichnen will , ist «in Lügner und Heuchler . — Den Abschluß
des offiziellen Teiles bildete ein gewaltiger Fackelzug , an dem sich
zirka 2000 Personen beteiligten . — Auch in Paulinenau « im

Kreise Westhavelland fand am gleichen Tag « eine Fahnenweihe de ?

dortigen Ortsgruppe statt , die einen durchaus würdigen Verkauf
nahm .

In Schneidemühl , der Hauptstadt der ostdeutschen Grenz¬
mark , fand am Sonntag eine große republikanische Kundgebung d: s

Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold statt . Mehr als 2000 Käme -
raden des Reichsbanners Schwa : z - Rot - Gold mar -
schierten um die Mittagszeit , von mehreren Musikkapellen begle ' kst ,
durch eine dicht Spalier bildende Menschenmenge durch de Siraßen
der Stadt . Ueberaus zahlreich « schwarzrotgoldene
Fahnen , mit denen die Häuser geschmückt waren , grüßten den

Zug . JiN Friedrichegarten fand am Nachmittag durch den Senats -

Präsidenten Ä r o ß m a n n die Weihe des Banners der jungen Orts -

grvppe Schneidemüh ! statt . Der Oberbürgermeister von

Schneidemühl begrüßte in einer kurzen Ansprache das Reichs -
lumner . Aus allenReden klang das Treuegelöbnis zur
Verfassung und Republik hindurch , und rs wurde ver -

sichert , auf dem vorgeschobenen Posten in der Grenzmark Wacht zu
halten . — Reichspräsident Ebert hat Grüße und

Glückwünsche übermittelt .
_

Rein fall zweier Taschendiebe .
Einen großen Reinfall erlebten zwei internationale Taschen -

diebe , die am Mittwoch nachmittag einem Herrn au « Wansee , der
«S unternommen hatte , durch die Grenadierstraße zu gehen , die
Brieftasche mit 80 Mark Inhalt . gezogen ' hatten . Der Bestohlene
machte sofort auf dem Poltzeipräsidium Anzeige . In der Brief -
tusche befand sich anßer dem Gelde noch ein A u f b e w a h r u n g S «

schein für ein Fahrrad , das in Wansee aufgegeben worden
lvar . Diesen Aufbewahrungsschein hatten aber auch die Taschen -
diebe gefunden und waren mit diesem kostbaren Objekt sosorl nach
Wansee gefahren . Am selben Abend war die Ausgabestelle jedoch
schon geschlosien . Als sie am anderen Morgen um vier
Uhr bei der Oeflnung der Stelle das Rad abbolen wollten , wurden
sie von der schon benachrichtigten Polizei festgenommen . Es sind
zwei internationale Taschendiebe , dereine ein Kaufmann Ralerband ,
der andere ein Schauspieler Dallmann . Ihr Heirnatsort ist Warschau .
Jetzt kennen sich aber beide nicht mehr und einer will den anderen

noch nie gesehen haben . Doch kannte sie der Bestohlene sofort
wieder .

_

16 000 Goldmark Belohnung .
In der Nacht zum 30. Juni 1924 erbeuteten , wie bielleicht

noch erinnerlich sein dürste , Einbrecher 1 12 000 G o l d m a r k zum
Schaden der Meierei Bolle . Die waren in die Tresorrnmiie ,
die in der ehemaligen polnischen Kirche , oberhalb des jetzige » Kinos

liegen , eingedrungen und hatten hier die Lohngelder , die in

Hoizkisten verpackt standen , gestohlen . Die Srmiltelungeu der

Kriminalpolizei hatten schon einige Spuren gebracht . Auf die

Dingfestmachung der Täter ist jetzt allein eine Belohnung von
flOOO Vi . ausgesetzt worden . Somit ist diese im ganzen auf
16 000 M. gestiegen . Mitteilungen , die dazu dienen können , diesen

Einbruch altfjjukiären , nimmt unter Hinweis auf die obige hohe Be -

lohnung Krimmalkommissar BüngerimZimmer89im Polizeipräsidium
entgegen . All » Mitteilungen werden streng vertraulich ' bchondelr .

Die Ttreikführer der Aerzteschaft „ berichtigen " .
Zu dem im „ Vorwärts " Nr . 427 ( Ausgabe B. , Nr . 214 ) vom

10. September veröffentlichten Artikel mit der Ueberschrist „ Gegen
Verschacherung der Kassenpatienten . Streik -
gelde ? als Ehrensold " schickt uns die Aerztliche Vcrtrags -
gemeinschafi Troß - Berldn ( Wirtschaftliche Abteilung des Groß -
Berliner Aerztebundes ) durch den unterzeichneten Geschüftssührer
Dr . G. Ritter folgend « „ Berichtigung " :

„1. Es ist unzutreffend , daß in dem Spruch des Schiedsamtes
beim Obeiversickjeirungoamt Groß - Berlin „ Forderungen der Acrzte
niedergelegt " lind . Der Schiedsspruch enthält vielmehr lediglich die
Entscheidung des Schiedsamtes und deren Begründung . 2. Es ist
nicht richtig , daß die Aerzte allein verlangt haben , daß die BeHand -
lung der Kassenmitglteder nach Wiederherstellung des Pertrogsver -
HSltNistes nickR mehr in den Ambulatorien erfolgt . Die Kranken -
lassen selber haben gegenüber dem Versicherungsamt erklärt , die
Atnbulatorien seien nur für die Behandlung der Familienangehörigen
bestimmt . Die Aerzte verlangen aber , daß den Familienangehörigen
die Inanspruchnahme jedes gewünschten Kassenarztes frei stehen soll .
3. Es ist nicht wahr , daß „sehr viet geschäftstüchtige Aerzte " ihre
Patienten an die Ambulatorien überweisen . Wahr ist aber , daß
tagtäglich Kaslenbenmte die Versicherten zur Inanspruchnahme der
Ambulatorien anzuhalten suchen und zwar im Widerspzuck » nnt dem
Schiedsspruch . 4. Es ist unwahr , daß die wirtschaftliche Abteilung
der Krankenhaltsossistenten irgendein « Zusagt auf ' Aufhebung der
kassenärztliA ) en Sonderiprechstellen gemacht und dieses Versprechen
gebrochen hat , Von seilen der Krankenkassen wird ' diese Behauptung
lediglich ausgestellt , um die Assistenten zu sich hinül ' erzuziehcn und
junge Aerzte für die Anibulatorien im Widerspruch mit dem Schieds -
amtssptuch trizustcllen . 5. Es ist unwahr , daß die Wirtschaftlich ? Ab¬
teilung aus Interesse an „ einem lumpigen Beitrag " die Ambulato -
riumsärzte in ihre Gewalt zu bekommen sucht . Sre vertritt aber
die Aufsastung , daß die eigenmächtig « Anstellung von Ambulatoriums -
ärztm durch die Kastei : ungesetzlich ist und daß , wie das Schiedsamt
anninunt die AmbulatoriumsärzI « den allgemeinen Bestimmungen
über die Kassenärzte unterstehen . 6. Es ist unwahr , daß die Herren
San . - Rat Dr . Sternberg . Scheyer , Ritter . FrcudentI ) «! , Hoth und
Wreichner 15 000 M. „ Streikgelder " als Ehrensold „ unter sich ver -
teilt haben , ohne daß die Mitglieder offiziell etwas davon erfuhren .

Interessspte Feststellung : Die Iixsienisclie , das heißt die vorbeugende ,
desinfizierende und heilhelfende Wirkung des Odol , nicht nur auf Zähne ,

Mund , Mandeln , Rachen usw . , sondern indirekt auch auf den Gesamt¬

organismus , stellt sich nach wissenschaftlichem Urteil und nach tausend¬

facher praktischer Erfahrung als eine immer umfassendere und tiefere heraus ,



Wcihr ist oieimehr : di ? genannten ih ' crrcn hatt «n von Boztinn des
vertragslosen Zustandcz ob für dessen Dauer aus die ihnen auf Grund
der Beschlüsse der Orxanisationoinstanzen sonst zuslel�entKn Ent¬
schädigungen verzichtet . Vier Wochen nach Abschluß des Abkommens
vom 2. April t92 - i find den Borstandsmitgltedern von den dafür zu -
ständigen vereinigten Ausschüssen des Grofz - Berliner Aerztebundes
»ind der Willscl ) afllichen Abteilung bestimmte Einz� lbeträge zuerkannt
ivcrden , die ihnen für die während der vier Monate gesteigerten
Arbeit erlittenen Auefäll « und gemachten Aufwendungen ein « E» t -
srhädigung gewähren sollten . Diese Bewilligung erfolgte in offizieller
Sitzung der Ausschüsse auf Antrag der Versainmlung und zwar
widerspruchslos . Ebenso ist dem in festem Gehalt stehenden Ge -
lchäftzfuhrcr mit Rücksicht aus die während des vertragslosen Zu -
standes geleistete Mehrarbeit «ine emmclige Nachzahlung gewährt
worden . Bis auf einen hat keiner der genannten Herren «ine „ große
Hassen - und Prioatpraxis " . Im übrigen waren die von der Aerzte -
scheft freiwillig aufgebrachten Mittel durchaus keine „ Str - utgcldcr "
iin üblichen Sinne , die etwa nur für notleidende Aerzte bestimmt
wäre ? - - sondern es sollten daraus auch die sonstigen Anforderungen
und Bedürfnisse der Organisation bestrittm werden . "

Wir geben diese „ Berichtigung " mit einem gewissen Vergnügen
wieder . Für Kenner der einschlägigen Verhältnisse bilden die in der
„ Berichtigung " niedergelegten Darstellungen eine wünschenswert «
Ergänzung unserer eigenen Mitteilungen . Am meisten interessiert
die Aerzte der Punkt 6 der Berichtigung . Tatsache bleibt , daß
15 000 G o l d in a r k a n die Heiren der Leitung vcr -
teilt worden sind . Tatsache bleibt , daß die Zuwendung nur von
einem kleinen Gremium weniger Herren erfolgt ist . Tatsache bleibt ,
daß erst durch Veröffentlichung im „ V o r iv ä r t s " die Aerzteschaft
und auch dt ? segenannd . n Vertrauensleute der Aerzteschaft Kenntnis
von dieser Zuwendung von 15 000 Goldmai k erhalten haben . Unser
Artikel hat also seinen Zweck in vollem Umfange erfüllt , irid das
genügt uns . Di ? in die „ Berichtigung " mit hineingestopften Angriffe
gegen die Krankenkassen verraten nur den Aerger über den Mißerfolg
de ? Aerztestrciks . _

2t . Fener Brockway . zur Zeit des Krieges Herausgeber des
„ Labour Lco. der " , spricht am Sonntag , den 2l . September , als Gast
der SPD bei der Anti - Kriegskundgebung im
Großen Schau spielhnuse und Montag , den 22 . September ,
abends 7H Uhr, Im Saale des ehemaligen Herrenhauses auf Ein -
ladung des Bundes der Kriegsdienstgegner über „ Die englische Re -
gierung und der Frieden " . Von Fener Brockway ging in England

während des Krieges die Bewegung der Kriegsdienstverweigerer aus ,
von denen in der Tat 1(5 000 während des Krieges den Dienst Mit
der Waffe verweigerten . 3000 , darunter Fener Brockway . büßten
diese Weigerung mit Gefängnishast , Brockway war mehr als zwei
Jahre im Gefängnis .

Rückkehr der Ferienkinder aus Ostpreußen . Die Kinder treffen
ein auS : Pillkallc » am 18. September : Mohrungen , ScnSburg ,
Osterode am 25 . September : Lyck - Olt , Lätzen am 26. September ;
Maricnwcrder , Slubm , Friedland . Gerdanen , Röstet am 21. Sep¬
tember , Insterbnrg , Gumbinncn . Goldap . Sialliipöiten am 28 . Scp -
tembcr : Labia » . Tilsit , Fischhauicn , Königsberg . Niederunq . Brauns »
berg am 00. September : Lyck - West an , l . Oktober ; Ortelsbnrg ,
Neidenburg am l . Oktober . Die Züge treffen durchweg um 1022 uhr
vormittags auf dem S<blesischcn Labnhof ein . Eiue Ausnahme
bildet der Zug aus Lyck - West am 1. Oktober , der 919 Uhr aus dem
Schlcsischen Bahnhof eintrifft .

Bezirksbildungsausschuh Greß - verlin . Die Z c i ch n un g Zli st e n
für die Festkonzerte und Feierstunden müstcn eingereicht werden . — Für
die 1. Feier stunde am Sonntag , den 21. Seplciubcr , vormiltags
11 Nhr , sind Einzclkartcn zum Preise von 1,20 Gm. zu haben . — Am 5. ,
12. und 26. Okiober , pünktlich 0 Uhr nachmittags , im Theater de «
W c st c n s „ Madame Legro «* von Heinrich Mann . Preis pro Karte
O. VO Gm. — Am Sonntag , den 19. Oktober , pünktlich 2' ! , Nhr nachmittag «,
Im Staatstbcgtcr Charlottenburg . Tartüffc ' von Molidrc .
Preis pro Karte 1 Gm. — Karten sür alle Veranstaltungen sind zu
haben ini Bureau de « VezirksbildungSausichusicS Ltndcnstr . 3, 2. Hos ll ,
Buchhandlung Vorwärts . Lindenstr . 2, im Jigarrcnacschöst von Harsch ,
Tngelutcr 24/25 ( GcwerlichnstshauSi , sowie Bei allen Abteilungsleitern . —
Montag , den 22. September , nachmittags pünktlich 5 Uhr , im Bureau ,
Lindenstr . 3, Sitzung des Ileineu BildungsauSschusseS .

Bie Besteigung de » IN- uink efverest , de « böchsten GipscIS der Erde , ist
da « Hauvllhema der 30. Vorführung wlsienchnstlichcr Filme , die der Bil -
dmigSauSschusi Treptow - Baumschulcnweg am Freitag , 19. September , abend «
8 Uhr , In der Trcvlowcr Sternwarte veranstaltet . Karten zu 60 Pf. sind
an der AbeiiMastc zu haben .

Der Pharus - Fahrlfindcr von Berlin , ein Stadtplan mit besonderer Her -
auShebunq der Verkehrsmittel , Slrasicnbahnliisten mit ihren Nummern ,
Omnibusliuicn mit ihren Nummern , ist soeben in neuer berichtiglcr Auflage
erschienen . Der PharuSPIgn iimfagt Berlin mit den näheren Vororten .
Er ist ein vorzügliches Hilfsmittel zur AuifinMing der Fahrgelegenheiten .
PrelZ der grosien Ansgare 2 Mk. , MittelauSgabc 1,25 Mk.

Die Vereinigung der kleingarlcnverciue de , Schöncberger Siidgelände «
( Bczirksvorband Bcrlin - Tchönebcrg des RcichövcrbandeS der Kleingarten -
vereine Deulfchiands ) vcranstallrt in der Ausstellungshalle tc « neuen Rat -

baufcS . Rudols - WIldc - Plab , vom Sonnlag . den 21. September bis DieiBlag ,
den 23. September , ihre diesjährige Ausstellung von selbitgczogencn Obst - ,
Gemüse - und Blumenerzeiigntstcn . Der Eintrittspreis bctiägt nur 25 Pj .
ilinder in Begleitung von Erwachsenen sind frei .

Unwellerkalastrophe in Japan . Wie aus Tokio lJapan ) ge -
meldet wird , hat ein Taifun in vielen Teilen Japans Ueberfchmem -
murigen hervorgerufen . Etwa hundert Personen sind um -

gekommen . In einem Ort « des Distrikts lsaitama werden
300 Perjonen ' vermißt . Bierzigtausend Häuser sind teilweise unter

Wasser .

Arbeitersport .
Rannschastskämpl « im Stingrn . Frciwaabend 6 Uhr finden in der Turn -

Halle der Sportlichen Bereinigung Norden 93 IPank - , Eue
Wicscnstrohc ) Mannschaslslöinvfc in der Z- KIassc statt . Bon der Sportlichen
Bereinigung gehen folgende Ltollcgen auf die Matte : M. i &abel , W. Bleust ,
M. Kriigcr , W. Kräbert , <i. Pairias . st. Albrecht . Sport - Ulub Eiche
isoo schickt folgende Kollegen : Buchholz . Rodde . Lautcrbach , Zachew' ott . Won-
N' odc und itrügcr . Da beide Vereine ihre besten Leute auf die Matt « schicken,
ist guter Sport zu rrroarten .

Die Beritner Tchmimm - Nulon ISIS badet ab Freitag , den 19. Septem -
ber , abrndo 7 Uhr, reserviert im Stadtbad Friedrichs h ein
tileinc Hailc ) , An der SchillingsbrUckc ; desgleichen vom Mittwoch , de »
24. September , abcndo >..17. Uhr ab. im Stadti - ad Krcuzbcrg talte Salle ) ,
Bärwaldstragc . rcservicrl mit dem Arbeiter - Sport - und Kutturkartcll des
Bezirks Nreuzbcrg .

Freie Schrvimmer RcukSlln . Am Sonnabend , de » 2V. September ,
veranstalten die Freien Schioimmer im Stadtbod Aenkölln , Gang -
hofersirahe , ein Vasscrballturnicr . Mannfchaficn oller stlasscn , Schüler
Jugend , Männer A und » und Miinncr - AItcrstlasie tvcrdcn im triodlichen
Wettkampf ihre Krütte messe». Durch die Teilnahme von Berliner
S ch w > m m - U n i o n , Neptun - Weisicnsec , Freie Schwimmer
Norden und Vorwärts - Oderfchöneweidc sind gut « Kampfe zu erwarten .
Der Eimritlsprei « beträgt 50 Pst Karlen sind bei Frank . Ganghofcrstr . 1,
und im Sporthous . . Fichte ". Kaiter - Friedrich - SIrasic . zu haben . ,

Arbeiter - Turnerbunb , 4. Bezirk . Nochmals sei an das 1. Bezirkskreffcn in
Stülpe bei Luckenwalde am Sonniag . den 21. September , erinnert . Fahr -
vrrbindmig über Soften bis Kiniimersdorf . Schönefeld oder Wünsdorf , je nach
her Wondcrtour . Boginn in Stülpe nachniittogs ü Uhr .

öriefkaften üer Neüaktion .
„Verlag . " Julius Springer . Berlin W. 9, Linkftr . 29 24.

weller für Berlin und Umgegend . Windig und meist bewölkt mit
einzelnen Regenfällen , dazivijchcn vorübergehend etwas aufklarend bei
müßig geänderter Temperatur .
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Verkauf soweit
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Samen - und Salkfisch-

Winlermänle !
aus molligen Gioffen
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Leipziger Strasse Alexanderplalz Frankfurter Allee

Deutscher Metallarbeiter - verbanö .
Mi MMgsinttMtt !
_ _ _ mir Sitzung der mittleren Ort-?-

»erwaltuüg stndet am Freilag . den >9. Scp .
teinbcr , nicht statt .

Pen 10- S- plemb - r . nach -
« niNaa » i ' / , Ahr . im Detbaudaljeut «

( Jugendheim ) . Clniendt .

Versammlnuq * �8
oB. Handwerker der chemlscheu Industrie .

B�t ! « . «? 9 ' »drdnuna wird in der
»crtamnilung bekanniqogebcn .

Mlkwer - versMMlWges
der erwerbslosen Mitglieder :

I . o r » o w , Alichaelkirchstr ZSr

Versammlung
der Schlosser ;

sür ZNaschinenarbeiler . Angelernte .
Zugendliche u. gleichzeitig sür weibliche

nachm . 2 Ahr «bendork .

?r«ikaa. de » Ig . September , mittag »
Ahr , im v » rba » d » h » use ( parterre -

saal ) , cinienstr . 63 85 :

vr Versammlung - mm

»er Werkzeugmacher , Scharf - und
Zlächenschlelfer , Mechaniker . Optiker

und Uhrmacher .

Sonnabend , den 26. September , vor¬
mittags 16 Ahr . in , verdandohause

( parterre saal ) , cinienstr . 63 6» :

amr Versammlung - mm

der Klempner , BouanfchUg « ,

aller Art , Autogenschweißer , Eteflro -
nwnteure . Eisen - und INclalldreher ,

Einrichter und «undschlciser .

Sonnabend , de » Zo. Scplbr . , mittags
12' / . Ahr . im Verbandshause

( Parterresaol ) , Linienslr . 63/63 :

am - Versammlung - » e

der Former , Kernmacher , Gießerei -
»rbeiter , Schleifer . Gürllcr . Drücker .
Salvaaileure , Krahor , Brenner , Draht¬
zieher , Aadlcr , Ziwlrure . Graveure .
Gold » ». Siiberorbeitec , Ankerwickicr ,

Emailltercr , Zigareileaniafchwtflen .

Tagesordnung : I. Stclliingnobmc
zur Generaloerfamminng . 2. Wahl von
Delogierten .

Ohne Mttgtiedsbuch kein Zutritt .
VI » Ork » Verwaltung .

IMs große € | ital kleiuer Füße .
Tipptipp machte Klementine , tipptipp auf der Schreib¬

maschine . Und weil sie sehr schöne Münde und allerlei
Manikürgeräte hat, so ist es ein Vergnügen , ihr dabei
zuzusehen . Sie hat auch sehr schOne Füße, und wenn ihr
Chef In schlechter Laune und in richtiger Ahnung seine
tägliche erboste Frage stellte : . Welche von den Damen
sitzt denn heute auf dem Adreßbuch Band 2?", so schob
sie nur Ihre von Stiller oder Leiser befutteralten niedlichen
FQßchen spitzbübisch etwas unter dem Schreibmaschinen¬
tischchen hervor und das alte Ekel, wie sie ihn respekt -
widrig bei sich titulierte , versank in abgrundtiefe , gemöts -
beruhigende Betrachtungen . Neuerdings , seit wieder länger
gearbeitet

wird als 8 Stunden , sind es andere Orürule ,
ie die kleinen Füße unruhig machen und ihrem Gesicht

einen schmerzhaften , nervösen , altmacbenden Zug geben .
Sie schwitzen und brennen und sie braucht täglich 2 Paar
neue Strümpfe . Ein Kühneraugc hat sich auch eingefunden .
Dieses hat sich allerdings seines jungen Daseins nicht lange
erfreut , denn eines Ta�e« wurde es mit dem mit Recht ao
beliebten Kuklrol - Höhnernugen - Pnaster behandelt und nach
3 Tagen hat es sich ohne Schneiden und ohne Entzündung ,
eehmerzlos und unblutig verspurlost . Wenn Kukirol so gut
Ist, so wird das Kukirol - Fußbad nicht schlecht sein, sagte
sich Fräulein Klementine mit ihrem dazu eingerichteten
Verstände , und seitdem steckt sie Jeden Abend nach Oe-
schüflsschluü die Füßchen In

daM wohltaende Kukirol - Foßbad .
Sie sind jetzt schon nicht mehr gerötet und angeschwollen ,
sondern wieder marmorweiß und schlank geworden . Die
Befürchtung , daß sie — o Schreck ! — eine größere Schuh¬
nummer brauchen werde, ist- durch das Knklrol - FuCbad
hin weggeschwemmt worden . Sie humpelt nicht mehr,
sondern hat wieder ihren früheren graziösen Qang, und der
wehleidige Zug um den Mund, die l alten zwischen den
Brauen sind verschwunden . Sfinitltarat Dr. med. Campe' s
Kukirol - Fußbad ist für die moderne Fußpflege nötiger als
alles andere , es ist die Orumllage dafür . Es verhütet
Schwitzen , Brennen , Wundiaufen und die lästigen Zehen -
Krämpfe, kräftigt die Nerven und Sehnen und ist für Alle, '
die viel gehen und stehen müssen , einfach unentbehrlich ,
denn es beugt der Ermüdung vor.

Machen auch Hie sofort einen
Versneh .

Sie werden dann niemali mehr ohne das Kukirol Fußbad
sein wollen . Sie werden sich am ganzen Körper viel Irischer
und kräiliger fühlen , denn müüe, schmerzende Füße ver¬
ursachen eine schlaffe , müde Hallung , einen häßlichen
Gang, verdrießliche , gedrückte Stimmung . Den häßlichen
Geruch schwitzender Füße empfinden nicht die, die ihn an
sich haben , wohl aber Andere . Fragen Sie Ihren Arzt,
fragen Sie Ihre Bekannten , die es schon benutzen , was sie
von der regelmäßigen Anwendung des Kukirol - Fußbades
halten ; sie werden Ihnen alle sagen , daß es eine Wohltat
nicht nur für die Füße, sondern für den ganzen Körper ist,

Verlangen S» ie entschieden
nur die echten Kukirol Präparate , kenntlich an der Schutz¬
marke „Halmenknpf mit Fuß" . Jede Apotheke und jede
gut geführte Fachdrogfcrie hat sie vorrätig . Weisen Sie

alle allen Ladenhüter , die Hinten etwa als . auch sehr zu
empfehlen " angeboten werden , energisch zurück . Sie zahlen
mit dem besten Oelde Europas , mit RentcnmaTk , und können
dafür ebensogut die beste Ware verlangen , wie im vorigen
Jahre der Valutaprblet .

Sind die Kuklroi - i dbrikate zufSUig nicht auf Lager, was
bei der slarketvNachfrag - vorkommen kann, so soll sie der
Verkäufer besorgen . Will er das nicht , dann bekommen Sie
sie sicher im n. ichsten Geschäft .

Wie neugeboren !
Ihre geschätzten Präparate Kukirol - WIastef und Kukirol -

Fußbad verwendete ich vor einigen Tagen mit großem Er¬
folg. Vor dorn Gebrauch Ihres geschätzten Präparat » tmen
meine l ' üße dermaßen mit llphneraugcn und Hornhaut
fcesüt, daß ich bereits keinen Schritt mehr gehen konnte .

Nach dreimaligem Gebrauch ihre « geschätzten Präparats
war ich wie neu geboren und freue mich heute , daß Ich
dieses Uehel lov wurde. Sie k innen stolz auf ihr Pranarat
sein, und ich werde es nicht versäumen . allen meinen Kollegen
und Dekannten Ihr wirklich gutes Mittel mit Frtevdsn zu
empfehlen .

Josef König, München , AeuQcre Wiener Slrafie 119, IV.
WirliUch croßartlice Wirkan - f .
Ihr Kukirol - Fußbad hat eine wirklich großartige WirkuHg

gehabt . Der Schweiß ist verschwDnden und die Hühner¬
augen sind mit Hille des KukiroM lühneraugcu - Pflaslers
schnell und schmerzlos entfernt worden . Für Weiter -
empfchlung Ihres Kukirol « werden wir besorgt sein.

H. & A. Kolb, Slultgirt , PangelsbachstraCe 28a, II.

Ein Iluterofßxier « ter IScicbgwchr
schroibt :

MH Hilfe Ihres Präparates Kukirol - Fußbad . das ich jetzt
seit einiger Zeil als einziges tilolgreiches Fußpflegemitfel
für rtcine im Weltkriege stark mitgenommenen Fuße Ver¬
wendete . ist es mir jeut ein leichtes , größere Marsche , die
ich als Infanterist be« Marschübuiivim zu leibten habe, ohne
Brennen und Wundlaufen der Füßie mitzumachen .

Ich bitte nun um Uebefsendnog einer ausführlichen
Broschüre . Die richtige Fußpflegt ", die mir jn der Kf�en-
schalt als Korporalsthaftshlhref beim Unterrichten meiner
Rekruten ( Thema Fußpflege ) wertvolle Dienste leisten körnte .

Unteroffizier Schwärzet , 14. Komp. Infi r Regt. 14,
Donaueschingcn .

KuklroMhißbud Probepackung 30 Pfg . Doppel - Packung
50 Pfg. , 12 Doppelpackungon 5 - MI: . . Kukirol Hiibneraugen -
PUasier 75 Pfg. Achten Sitz beim Ilinkaul recht genan auf
die Schutzmatre »HAhnenkopf mit Fuß" .

Wir versenden unsere Broschüre . Die richtige Fußpflege *
Vollständig kostenlos und portofrei ohne jede Verbindlich¬
keit für Sie. Verlangen Sie diese sofort !

Unsere , unter der Leitung eines alten-, erfahrenen Arztes
stehende Wissenschaftliche Ableitung erteilt gegen Einsen¬
dung von Rückporto kostenlos Rat und Auskunft über alle
Fragen , die sith auf Fußpflege und Fußleiden beziehen .

KuHlro ' - FaöriR Grüfi - Soize ?3 M Mtog .
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Staats - Theater
Opernhaus

6U. : Ring der Nibe¬
lungen . SlegfriOd

Opernhaus
am Kfinigsplatz

7,/2Uhr : Martha
Schauspielhaus

TVj : Konig Nlcolo
Schiller - Theater
lllt Uhr : Candida
Volksbuhne
7V, : Vasantasena
Deutsch . Theater

S Uhr :
Sumurun

Kammerspiele
R Uhr.

__ 1 ng e b o r g
Theateri. d. KöniggrStzerStr.

läßlich 8 Uhr:
HmSfeatWers Hö[lenfahrt

Komodienhaus
Fäßlich 8 Uhr :

Mein Vetter Edu a rd
�—' llner Theater

Täßl . 7. 30:
Der süße Kavalier

URANIA

8 Uhr :
Internat .

varieteI
Lessing-Theater

Tätlich S Uhr :
Die groCe Revue :

Taubenstr .

48 - 49

Untergrundbahnhof Kaiserhof

Vom 14 . bis 21 . September , 7 Uhr abends
am 20 . u. 21. Sept . , 5 Uhr nachm . u. 7 Uhr abends

Fl LM - VORTRAG

aB Obering . DREYER

SUDAMERIKA
Brasilien

1. Akt . Bremerhaven — Nordsee —Die Inseln des ewigen
Frühlings — Bordleben .

2. Akt . Die Aequatortaufo nach Seemannsbrauch .
tiecmannshumor . Fernando Noronha , die Ver -
brocherinsel . — Pcrnambuco u. seine Ureinwohner .

3. Akt . Kio de Janeiro , die schönste Stadt der Welt ,
Filmaufnahmen vom Flugzeug aus . Im botanischen
Garten . Das Schlangenmstitut Butantan mit 2000
Giftschlangen .

4. Akt . Das Kevolutionsgebiet L an tos und Sao Paulo
im Film .

5. Akt . Die wirtschaftliche Bedeutung Brasiliens und
Reisen im Binnenlande . Die Kolonisation von der
Hütte des Ureinwohners bis zur Dorf - und Stadt¬
gemeinde . Die Auslandsdeutschen .

Vorverkauf : Theaterkasse und Wertheim
Eintritt von 0. 50 Mark aufwärts

ÄÄt ,
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Diese Woctae enorm

billiger Verkauf

Tisch iHaiiswäsclie
Dnser goles Reoomme bargt fär beste Bedienaog !

roter Kante

. . . . . .
v

h
Rein¬
leinen «120mit bunter Kante . . . I

Ms&tofldfDthSngo
Drell

. . . . . . . .
ü

StDhenliaöiltfldi
Halb -

leinen
«| 25

leinen 410
Jacquard

. . . . . .
. 1

MMSilM Halb

Damast

. . . . . . . .
SiDäEDiiaiiiitoil�rn1
leinen , 50x100. Gersten - Q20kern m. Jacquardkante £

Tisclitüchßrf . �B75
Hausmacher I�OXIBO»�

150X160 750

Servietten �. 110

tln groQor Posten

Tiiditüdier o. Servietten
in Mako, Halbleinen und
Heinloinen , leicht angestaubt

mit 20 % Radatt !

InuDsersWi ! fnersüorferStr . 3TzbÄr�Filiale '

Kleines Th .
Heute 8 Uhr ;

Der

Ueb. lSOMil wirk ende
Karten 2 —16 Mar «
Hb« fcn min Tu «if !«!

Trianon - Tfi .
Tägl . 8 Uhr:

Erika Gläßner

in hSIg "
Komödie v. Relcke
Erich Kaiser - Tietz

Rudolf Lettinger

Eine Casanova¬
komödie

mit Fcrdln . Bonn

Residenz - Th .
Dir. : Fei . Meinhardt

Täglich 8 Uhr :
Die vier

Schlaumeier
Musikvon WallerW. Cwtzz
OskarSabo. BettyFeinsr,

Karl Wallauer

Cli . i . Admiraispalast j
Täglich 8' /« Uhr :
die große Revue

Jlldl Diül üßtll"
Stg. 2 Vorst, in ersterBesitzg.

3l/4 u. 8' <4 Uhr

Deuts . Opernhaus |

T' /jUhr : TOSCO

• in8n
reiDleiaeöJalelgsiedte i:?2.e3rr,cln' tQ"i,it -Post 1-30Personen mit

neues meal. aiD Zoo
Täslich 8 Uhr :
Gastspiel

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerikai
3 JUn am deinUbm dm' Komödie in 4 Aufz

Biitwh-AcuriliaMn I Volksiüml . P. eise

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr :

Das erstli). diiala Pragr.
Zum ichluss :

Der Eröftn . - Schlag
MuB Liebe sdiin sein !

GroSeVolksoper
M i g n o n

im Theater
desWestens

Uhr :

ÜKMöUM
Heute GoDDErstag, Vh G!ii

Gr . Gala - Ppemfäre
mit den größten

Wett - Aftraikh ' anvn

Die
letzte gz. Sport-Seasation.

die London u. Paris monate¬
lang in Spannung hielt :

T

XufosRennen
in derLufh

( Mid - Air - Race )
Das Tagesgespracn der lüeit !

Zum ersten Male 1. Deutschland

Hr. Aibon Roberts
der wahre Erfinder der

odesstrahlen !
Das Wunder der Technik .

Don Manzano' s SppftlScftß
Kammtim
WeseTferegafttnbisher als unzShmtarl

sowie das übrige "rotte
auserlesene Circus -

programm bester
Friedens - Qualitflt .

Therese Renz -Klass. Hohe Me
Galina Arrigoni

Europas berühmte Onne - Sat -
tel - Reiterin

Musikalische I Hippologisch .
Pferde | Potpourri .

Musikal - Clowns Price , Gufgni
u. Gcorgl . Bourbonell u.
Schäffcr : Die Urkomischen .

Zum SchluB :

Paulo Busch ' s gr . Mnnege -
IVasser - kha usfuck

Carmen
rr

Die Zigeanenn .
Regie : Paula Busch u. George

Burkhardt - Poottit .
Hauptrollen :

Carmen : Paula Busch
Die Verfasserin

Don Jose : Henry Ple »
Besonders hervorzuheben ;
Der Orkan bricht losl
Die Todesfahrt d. Postkutsche !

Wolkenbrflchc von
ungeheurer Wucht .
Gewaltige

Wassermassen .

Preisd aar Piaize 80 PI , bis w 9 —

SÄaübriÄÄ -
kalbe Preise !

Intimes Th . 8 U. |
lauf dccho. im. nadttherum
besuch im Bett etc . j

Motropol - Thoater j
Geschl . w. Vorbereit . '

Sbd. 2j Sept . , 7 Uhr .
Premiere

Rräjin Kariza
von Kaiman

Th. 1. Kommand . Str . I
8 : Mist . GIobetrotter |
Operette v. O. Urack
Stg . 3 %: KSdelsv. Da70S. |

Lustspielhaus
| Heute 7 Uhr I

zum 1. Male : Die

Zwillings sdiwester
von J . udwlg i - ulda
mit Käthe Dorsch ,
Johannes Riemann .
Neues Opereit . - Haui

Täglich 8 Uhr:

Vorstadtthcater
mit Karl Valentin

Lisi Karstadt
Wailncr . Theater

Tägl . 7' , ' . Uhr :

üriel _Acosta
DiamaliTdi.Tiieaiei
Chausseestr . 30/31

Tel. Norden 10160/61

VI, Uhr :

6iilesu . Jeanne
Georii Kaiser

KWff
Winstons

tauch . Seeiöwcn
u. tauch . Nymphen

sowie der
Sept . - Spielplan !

Raudienjjcstaticl /

KomhdieOper
Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlich S Uhr I

| Di« gnalligtle ondgrcSteDngt illn Ziitn :

Das hat die Welt |
noch nidit geseh ' n

| Cashpiel KammersängerLeo Slezak !
uöer 250 Mitwirkende

Walhalla
am Roscnthaier Tor

Großes internationales
% ' ariste - Prcgramml
Anf . 7*l4 Uhr . IVHiBipe Preise I

307o Rabatts

Fachmännische zuvorkommende Bedienung !

Haaptgeschäft : Koltba . er Damm 7 3
( Nähe Herraannplatzcs ) .

Filialen - Landsherner Str . MS, Dresdener Str . 33
(3 Min. 7. Älexanderpl . ) ( Nähe Prinzenstr . )

Charloltenburg , Wllmendorler StraOo 37
(3. Haus vou der Bismarckstraße ) .

UeusselstraOe 2 7 ( zvriseben Turm , und Wielefsiraße )
Bitig, aut unsere altrenommierte Firma zu achten " Mff

GeOflnet von 9 —7 Uhr

Pelzmäntel . Wollen Sic schölte Seal .
Mäntel gut und billig taufen , müssen
Sic in den Blauen Bazar laufen ,
Kaiser - Wilhelm - Straste Nr. 16. Alexan -
derplak . Eelegendeitcn . Pelzmäntel 130
an, Pclzjackcn 50 an , Maulmurfschols
100 an. Silbcrmälfe l2Z, Nntriajackcn .
Nntriamäntel . Peefiancrmäntcl , Sport .
pelze. (Schpcize . Maßanfertigung . ele>
gant , gut , hillig . Zahlungoerloichterung .

Ronatsgarderolie laufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus . Prinzcnftrahe 105:
Anzüge . Paletots . Taillenmäntel . Cut -
amatis . Sportpelzc , Gehpelze . Füchse
aller Art . Gelegenheitsläufe in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet . _

*

Vcelcih rou Gesell schatte . Anzügen
Prunntnftrafie 4. Norden 5177.

Speisezimmer 550. Schlaszimmer 175,
Herrenzimmer 375. Küchen 90, Klubgar¬
nituren . Klubsessel 68. Klubtische , Glas .
Vitrinen , Standuhren 120 Gnldmark .
Möbelhaus Kamerling , Kastanicnallce 56.

n » » , > üiH3triimei « te

Rur 490 . — fabrikneue Pianos , ge¬
brauchte 350. —. Voigt , Nculölln , San -
dcrstrahe 30. _ _ •

Piano « preiswert .
Link. Brunnenftrahe 35.

Kloptermacher

Kredithau », Serrcngarderobe . Gummi¬
mäntel . Konfirmationsanzüge , Bett
wüsche. Mahoerarbeitung . beaucme
Natcnzohlung . Sicsert . Charlotten
bürg . Goethcstrahe 25, Untergrund
bahn Bismarckstrahc . '

Pclzwarcn gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel , Pelzjacken sotuic Pelzmaren
oller Art . Prima Qualitäten . Pelz
Haus Spittcr , Kommandantenstroßc 27.
Laden . _ __ _

'

Monatsanzüge , Sommerpaletots . Ge-
lellschaftsanzüge . korpulente Figuren ,
staunend billig . Nah . Dormannstr . 25/26
früher Mulattslrohe . '

Marsiliusftrahe 2, an der Großen
irrankfurterstrahe . kaufen Sie Damen
Mäntel . Koüikne . Kostüm - Nöcke ganz
besonhcrs preiswert . Spezial - Abteilung
für Damen » und Herren - Gummi- Mäntel .
Gegen bar und auf Teilzahlung . Bei
mähiger Anzahlung und Vorzeigung
einer Legitimation wird die Bare so
fort mitgegeben . 78/17a'

Möbel

Todesfallhalbee Mahagoni Stuben .
mödel , Bronzcgaslrone . Küchenschrank .
Kastanienall » 22, Löhs«. _ 29068 *

Bildschöne Küchen, reizende Formen .
Lombgrdhonz Alte Iakobfirahe 93, *

Möbelkredit und bar an jedermann .
kleine Anzahlung . Gärisch , Stralauer .
plaft t. Schleitscher Bahnhof . _

*

Schönbausor Allae • Hochb. Danzigerstr .
Telephon : Humboldt TOS

Erster europ . 3 Manegen . Clrcus
Allabendllcn 8 Uhr

Sonnabend , Sonnt , auch 4 Uhr nachm .
Dss wn keinem Clrcus n ütertictmd!
Riesen - Circus - Programm
85 Smaticnen in 3 Manegenzu g' eicherZlit ! I !

ca. 400 Tiere täglich ablOUI. r
änVißttf \ orm. bis abeecs 7 Uhrgeöttne' .
Konzert: 2 rap. » RaurJierlütterung11 Uhrvorm.

Vorverkauf ! Wertheim u. Circuskassen
Kindel nachm . halbe Preise !

Reichshallen - Theat .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
jN' eu Mutter uff Reisen

Htdua. halbe Pr. b. voll. Abnnlprogr.

D8i « ttl : HÄ? -
' l» Anf. 7' l > Sonnlaes 5 Uhr

8 Uhr Thalla - Th .
Vcrh. Junggesellen
Musik von Nelson

Kose - Theater
8 Uhr :

Meine Braut —
Deine Braut

[ßiitral-Tti. r, ,
Alte Jakobstr . 32
Dir. : Hans Felix

G' WiKEDSWillin
KarlEtlinger. Roh. Möller.
!. Bäi. Saultr-Sarfo, St. Lutz

Sonnabend 3 Uhr
Die Karlsschülcr

Tsicorer am
KoftbnsserTor
Täglich 8 Uhr u.
Sonnt nachm . 3U.

ParzBllEDin«6weni
( ' Bahn( L) , von 100, —
on. kiiehler , Berlin ,
Arndtstr . 44.

Windhorft Möbeltischlerei . Brunnen .
llrohe 162. verkoust direkt on Pripalc
Möbel . Grohläger in Speisezimmern .
Serreiizimmern . Schlafzimmern , Küchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billigst . Besuch uiidedinat lobnend .

_ _ _

*

Patentmatrasten 12. —. Auflege »
mairahcn . Metallbelten . Ehaiselongucs
Walter . Stargarderstrahe achtzehn . _ _ '

Möbelspeicher , Alte Schönhauser -
Nrahc 33,34. Los links . Rahmen - Küche .
Anrichte - Kllche . Schlafzimmer . Metall
betten sehr billig . _

'

Fahrräder

ftceilanfcöbcr , fabrikneu . 53 Mark ,
Torpedonabcn 14. —, Decken 2. 50,
Schläuche 0. 50, Schlauchreifen 5. 50, Tor -
pedolampen 3. 75, OellaLernen 1. 25, Pe¬
dale 1. 75, Damen . . Herrenrahmen . Rie -
senlaqcr . staunend billiq . Großhandlung ,
Waldemar - , Ecke Pücklerstraße . *

KsufgezucHe
Fahrräder kaust Linienstrahe 19

Teppich . Schräger verkauft gegen
Fahlungserieiihtcrung Teppiche , 2X3,
30 . — an. Brücken . Diwandccken . Bett -
vorlagen . Läuferstoffe zu fabelhaft
billigen Preisen . Elsasser Strahe 6,
Noseniboler Plah . _

*

Teppich . Thema », Oranienstrahe 44.
Gelegenheiten in Teppichen , Läufer »
siosfen . Diwandccken , Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung . *

Naumann . Nähmoschlaen für vausge -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
parotur - Werkslatt für alle Snstcme .
Emil Halbarth . G. m. b. H. . Friedrich -
strahe 55o. Merkur 6268. *

Nähmaschinen 18 . — aufwärls . Singer -
rnndschiff 45 —, Phönix , Schnellnähcr .
Dürkovp . Adler , versenkbare , auch Sin »
germolore billigst . Werner , Branden -
burgftrahe 4.

_ _ _

*

Zeitnng - . Berkäuser ! Eine altuelle
Broschüre verkauft Ernst Kurhe . SW. 19.
Kommandantenftrahe 82. Zentrum 6710.
Bcrlaufsprcis 2« Pfennig . Guter Per -
dienst . 144b

Setlelllllogszlvelle . »Zzclie » 5 « . j
Damenmäntel . Sommermäntel 2. 95,

Doncgalmäntel 5. —, Tuchmänlcl 6. —.
Älpolamäntel 9. —. Eopercoalmäntel
19. —. Mokimomänlel 13. —. Somespun »
mäntrMlb . —. Modelltuchmäntel 21 . —,
Afsenhautmäntel 25. —. Damenmäntcl -
Fabrik . Eharlollenstrahe 66 11. �

_ _ _

*

Monalsgorderobe in «roher Auswahl ,
für jede Figur passend , uon 20 Mark
au pertaust Leihhaus Spiegel . Chaussee »
strahe 7.

Wie

Billige Schlafzimmer . Küdien . Speise -
zimmer . Herrenzimmer . Einzelmöbel
in allbekantner lalider Tischlerarbeit
direkt vom Tischlermeister Julius
Apelt . Adalberlstrahe 6 lLochbabn
Kottbusertor ) . Auf Wunsch Fahlungs -
erleichterung . _ _

'

Möbel - Hgscmonn , Nene Schönhauser
Strohe l. Sonderangebot in Speise -
zimmer . komplett . 480. 650. 720, 950
bis 3900. Herrenzimmer , komplett , 360.
440, 520, 680 bis 2400. Schlafzimmer .
komplett . 410. 520 . 650 . 750 . 950 bis
3200, Küchen . lomvletl . 65. 85. 140, 210
bis 350. Solange der Borrat reicht :
Büfette : Sdiränke . Ausziehtische . Schreib »
tische. Ledcrstllble . Klnbmöbel . Ruhe .
betten , Standuhren . Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper . Salons
Wohnzimmer . Ständig Gelegenhcits -
kaufe in besseren Möbeln . Spcichercicnn
Lothringer Strahe 24—26.

_ _

Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren -
ssimmer . Küchen , Einzelmöbel aller -
billigst . Zahlungscrleichteruna . Möbel -
haus F. Wiesclberg . Frankfurlerallec 67
Ecke BlumentbalstraHe . '

40 Prozent Preisabschlag , Speise - ,
Herren », ' Sdilafzimmer . Küchen. Klub -
garniturcn , Einzelmöbel . Teilzahlung
in kleinen Raten gestattet . Möbel »
Groh . Grohc Frankfurter Strahe
Nr. 141. Fuoalidenstrahe 5�_

*

Speisezimmer , komplett . 195 on,
Schlafzimmer : Herrenzimmer . Klub -
garniluren . Küche», Einzelmöbel . Bar
und Teilzahlung . Kleine Raten .
Möbel - Speicher . Grohe Frankfurter
Strohe Rr. >35.

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer-
den perkaust : Kleiderschrank , Bertiko
IS Goldmark . Bettstellen , komplett . 16.

_ _ -Melallbettstelleii mit AuNegematrahen
moderne 22. Flurschränke . Waschtoiletten 18,

Chaiselongues 18. Kommoden 15. Bücher -
spinde . Schreibtische 36. Teumcaus 29.
Büfetts 75 Tische 6, Kücheneinrichtuna

Damenmäntel . Herbstmäntel 5. 95, 45, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf ,
Flauschmäntel 7. 50, 9. 50, 12. —, Done - �z- mmer 225, Klubgarnituren . Leder¬
galmäntel . Tuchmäntel U. —. 16 . —, klubsessel 65. Riesenauswabl . über
Afsenhautmäntel 27 . —, 36. —. entzücken - . 500 Fimmcr . Alles talsächlich spolt .
de Estimomäntel in ollen Farben s»o! t . billig . Stargard » Möbel - und Low-

verleihen preiswert
Gesellschoftsanzüge , Schnapek . Skalitzer
strahe 128. Morihplah 6260 _

"

« «
, -billig .
II strahe

Werkstatt Schmechcl .
15. Börscbahnhof .

Gips -

clifokt abFabrik
nur fabrikneue Fahrräder

Halbrennmaschinen er
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk J Ja "

Solide Tourenmaschinen A
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk . OUa "

Nelson - Spezial - Herren - u .

Damen - Tourenräder
unbedingt zuverlässig u. rassig , mit prima Frei¬
lauf u. prima Bereifung , gelbem Sattel mit ver¬
nickelter Feder und gelber Ledertasche mit
Werkzeug , Handbremse und Schutzblechen , � A
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk . #

Seit 1. Januar 1924 über 6000

Nelson - Fahrräder und Fahrrad¬

rahmen allein in Berlin verkauft

Nelson - Fahrradbaa G. m . b . H.
Berlin - Sdiöneberg » Attazienslrafte 28

Fabrlkgebände

Verkaufszeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends

Leihhaus Morikplek 58a; Pelzmäntel
175. —, Pelzjacken auf Seide 85. —.
Maulwnrfschals 100 . —, KreuzfUchfe .
gcbl. , 12. —, Weihfüchse . SIctcfUchic ,
Biaufüchsc , Nntriamäntel . — Sport -
pelze 85. —, Gehpelze 100. —. Keine
Lom Hardware . Sommervreifc bis 50
Prozent hervbgeseht . Auf Wunsch Teil -
zahlung . _ _ _

•

Pfandleihham », Schönhauser Allee 115
sRorbring ) . Pelzwarcn ! Staunen -
erregend ! Krenzsllchse ! Fünfzehnl
Blauwolfziegen ! Dreizehn ! Silber -
wolle ! Herrenanzüge ! Federbelienl
Gardinenlager . Halb umsonst . ( Keine
Bersahware . )

_ _ _

•

ReiseMuster ! Mäntel . Kostüme .
prachtvoüe Modelle . Rückstchtsios
herabgefchte Preise . Damenmäntel -
sabrik . Alexanderstrahe 14- , an der
Blumen strahe�_

•

Pelzware », Sealmäntel , Fohlenjackc »,
Zickeljacken . Biberettjacken . Füchse.
Sportpelzc 60. —. Alte Schühcnstrahe 7.
direkt am Alcxanderplah . Alex. 5818.

Sealelektrik , Pelz - Jacken 125. —,
Mäntel 195. —, Sportpelzc ( Gelegen -
heit ) Stück 100. — , Pelzjocken ( Gelegen -
bei » 75 —, elegante Seal - Elektrik - Sdials
(2 Meter long ) nur 49. - . «ütfdjn »«: " , CRhr hillidl t
Frietrichftrohe 131d, Ecke Karlstrahe . * Sdll Ulllljj I

bardipeicher . Prenzlauer
Gcfchäslszcit bis 6.

Strohe sechs.

Faheeadankanl , Freilaufräder , höchst -
zahlend Brückner . Gitschinerstrahe 78. -

Kugellager kauft Fruchtstrahe 31.
Keller rechts . _ _

*

Prismengläser , Phowapparate kauft
Frank , Blüchcrstrahe 56. '

Unterricht

Technische Privatschul « Dr. Werner .
Reaierungs - Baumeisler . Berlin , Rcan -
derstrahe 3 Maschinenbau , Elektro -
tcchnik. Abendlehrgänge . Tageslehr .
gänge . _ _

*

Maschinenbau , Elektrotechnik , Toaes -
Abendlehrgänge , Privatschule für Ma .
schinenhau und Elektrotechnik von
Diplomingenieur Steklmachcr . Fried -
richstrahe 118. Semesterbeginn Ok-
tober . Prospekte . *

Verschiedenes

Vertrauensvolle Auskunft , Verkauf
bz>qienischer Frauenartitel . erfahrene
Hebamme a. D. Hildesbeim . Lothrin -
gerstrafte 34. 33, Rosenttjalertor . m

Vermietungen

Mietgesuche

Freundlich möbliertes Zimmer vou
jungem Parteigenossen zum 1. Oktober
gesucht. Angebote mit Preisangabe
unter L. 35 an die Exped . des „Vorm. " .

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Perfekte

Kartonnagen -
Arbeiterinnen

sofort gesucht .

Pa - Pa * Ge
Berlin - Pankow
Hadlichstr . 20 .

Lehrmäildien
b — iwiiiimni » > . z » l� » —

im Alter von 14 — 16 Jahren

ffirdenVerkanf
sofort gesucht .

Meldungen in Begleiturtg
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
10 —12Uhrvormittags oder
5 - 7 Uhr nachmittags in der
Personalabteilung IV . St .

Jandorf & C9
Belle - Alliance - Str . 1 - 2

Maurer
Polier in. Kol. f selb¬
ständ. Arbelten ges.
Vorst Sonnab . . den
20. d . M. 6- 7 nochm,
Ioachimsthal Str 17,
Seilenflüg . 1 St. , dei
Wittenberg ; .

Ruplrrflediet
sürTieshiuck - Walzen-
retouche und Schritt -
stich in Kupfer gesucht.
Anaeboleunt . k. N. V.
6733 an Ala - berlln
NW. 6.

B
In der Gesamtauflage
de» »Vorwärts * sind
besonders wirksam

und trotzdem

Tüchtige , nur selbständige
Telephonmonteure
(ür Reihensc alt - u Automaten -
An agen f. Deutschi . u. Ausl . res .
Teleghon - Gesellschait . O. m. b. H

Danzig , Thornscher W. - g na

TOcIüige Verkäufer
für Kleiderstoffe und Baumwollwaren suchen

Loebmann & Singer ,

Tüchtige

brandiekundige

Verkäuferin

für die Abteilung

Wolle u . Garne
sofort gesucht

Es wollen sich nur solche Damen
melden , welche bereit » in lebhaften
DetallgesdiSflen tatig waren u. diesen

- Artikel bis ins Kleinste beherrschen .
Meldungen zwischen 12 —2 Uhr

mittags und 5 — 7 Uhr abends .

landorf & Cs
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Se! bstverwa ! tLNg s « r Gemeinden
Von V�ärgermeistec Friedrich fileeis .

Die großen kommunalpolitischen Verbände erörtern jetzt
wieder wiit besonderer Vorliebe das Thema von der Selbst -
verwsltuiig der Gemeinden . Selbst der deutsche Städtetag
wj/b es auf seiner demnächst in Hannover stattfindenden
Tagung als Hauptpunkt besprechen . Gesetzgebung und Ver -
lvaitung des Reiches und der Länder haben sich — so heißt
es in einer aus dem Provinzialstädtetag Sachsen - Anhalt am
29 . August in Erfurt angenommenen Entschließung — „ bei
der Neugestaltung des Staatswesens seit dem Kriege aus -
schlaggebend von dem Gedanken Zentraler Regelung und Ver -
waltung leiten lassen " . Die auf der Dezentralisation und auf
der Frecheit der örtlichen Verwaltung beruhende Selbstver -
waltung ist dadurch auf das schwerste geschädigt worden .
Es wird gefordert Wiederherstellung der Selbstverwaltung als
Äner durch die eigene Verantwortung und durch die
öffentliche Kritik von selbst in den richtigen Bahnen gehaltene
vreie Verwaltung der örtlichen Angelegenheiten durch die ört -
liche Volksgemeinschaft , bei der die Mitwirkung der Staats -
behöiden sich nicht vom Gesichtspunkt der Bevormundung ,
sondern lediglich von unmittelbaren Staatsinteressen bestiin -
msn lassen Darf . Die Städte fordern insbesondere Wieder -
Herstellung ihrer durch die verschiedensten Fachgesege ae -
fesselten Bewegungsfreiheit bei Ausführung der ihnen ob -

liegenden Aufgaben . Dieselben Gedankengänge finden sich
bereits in einer Denkschrift des Preußischen Städtetages aus
dem Jahre 1920 . In ihr heißt es , daß „ geradezu bewußt
auf eine Vernichtung der Selbstverwaltung der Städte hinge -
arbeitet " werde . Ucbcrall müsse sie um ihr Leben ringen ,
die Städte könnten sich des Eindrucks nicht erwehren , daß
ihnen die Lust und Liebs an der Mitwirkung des Wiederaus -
baues des Landes genommen werden soll .

Wenn nach den unglücklichen Iahren 1800 und 1807

Preußen und Deutschland sich in verhältnismäßig kurzer Zeit
aus diesem Elend emporarbeiten konnten , so wird das in

erster Linie jener Kraftquelle zugeschrieben , die in jenen
schweren Tagen durch die Steinsche Städteordnung erschlossen
rmd von da aus auch anderen öffentlichen Körperschaften zu -
geführt worden ist , — eben der Selbstverwaltung der Gemein -
den . Eine wirkliche Selbstverwaltung , d. h. eine nur den Ge -

setzen unterworfene und von den Weisungen einer vorgesetzten
Behörde unabhängigen Verwaltung der Angelegenheiten der

Bürgerschaft durch freigewählte Bürger haben die preußi -
schen Gemeinden und Ortsgemeinden niemals besessen . Selbst
die Preußische Städteordnung von 1808 , deren große Be -

deutung für die damalige Zeit auch wir Sozialdemokraten
rückhaltlos anerkennen , kannte den Begriff der Selbstoerwal -
tung nur dem Named , nicht der Tat nach . In allen späteren
Städte - und Landgemeindeordnungen bis auf den heutigen
Tag tritt das Streben zutage , dem Staat eine immer größere
Machtbefugnis über die Gemeinden einzuräumen . Diese Be -

strebungen haben sich auch nach 1918 fortgesetzt . So sind im

Laufe eines Jahrhunderts die Ansätze zu einer kommunalen

Selbstverwaltung in Preußen sehr stark eingeschränkt worden .

Bei einer Erörterung der Frage muß aber unterschieden
werden zwischen Einschränkungen der Selbstverwaltung , die

km Zuge der Zeit , in der Entwicklung des öffentlichen
Lebens unvermeidbar liegen und Bevormundun -

gen , die unterlasien werden können . Man darf nicht über -

sehen , daß eine ganze Reihe von Maßnahmen , die eine Be -

einträchtigung der Bewegungsfreiheit der Gemeinden bedeu -

ten , aus h ö h e r zu bewertenden Gründen unerläßlich waren .

Man denke z. B. an die Einführung der Reichseinkommen -
steuer und andere steuerliche Vorgänge . Sie waren zur Er -

Haltung des Reichs unerläßlich und höher als das Wohl der

Gemeinde geht das des Staates . Es liegt weiter in der allge -
meinen Tendenz der Vervollkommnung der Struktur unserer
Gesellschaft , daß vieles vereinheitlicht , zentralisiert und ver -

einfacht werden muß . Auf dem Gebiete der Sozial -
Politik mußten den Gemeinden gewisse Einrichtungen und

Leistungen zur Pflicht gemacht werden . Diese ganz in das

Belieben der Gemeinden zu stellen , ging nicht an , denn bei

der Rückständigkeit vieler Gemeinden wären oft solche Ein -

richtungen nicht geschaffen worden . Es ist deshalb unver -

ständlich , wenn die Denkschrift des Preußischen Städtetages
davon spricht , daß auch auf dem Gebiete des Arbeitsnachweis -
wesens , der Erwerbslosenfürsorge , des Schlichtungswesens
usw . die Selbstverwaltung um ihr Leben ringen müsse .

Was vor mehr als hundert Iahren zweckmäßig und ein

fast revolutionärer Fortschritt war , kann nicht in allen Teilen

heute noch zweckmäßig sein . Auch das Selbstverwaltungs -
recht der Gemeinden muß sich heut « der Tatsache einfügen ,
daß eine Gemeinde sich immer mehr als dienendes Glied dem

Staatsganzen einfügen muß , weil eben der gesamtstaatliche
Organismus immer komplizierter geworden ist und das har -

monische Funktionieren der einzelnen Teile unerläßlich ist .
Bor etwa tausend Jahren war jede Stadt so „selbständig " ,

daß sie ein kleiner Staat mit Ringmauern , verschlossenen
T' oren und eigenem Militär für sich war . Kein Mensch wird

diesen Zustand zurückfordern , weil er längst überholt ist .

Heute ist das Losungswort für den Wiederaufbau Deutsch -
lands nicht einfach n u r die Selbstverwaltung der Gemeinden ,

sondern : u n e i n g e sch r ä n k t e st e u n d f r e i e st e D e m o-

k r a t i e.
Wenn beisvielsweise bisher die Sozialdemokratie zu den

lebhaftesten Verfechtern der Selbstverwaltung der Gemeinden

gehörte , so deshalb , weil sie den demokratischer organisierten
Gemeindevertretungen und Gemeindeverwaltungen keine

Fesseln durch die weit reaktionärere staatliche Bureaukratie

anlegen lassen wollte . Heute sind die Dinge in vielfacher

Beziehung anders geworden . Galt es früher , Gemeinden vor

rückschrittlichen Eingriffen des Staates zu schützen , so können

heute umgekehrt manche Gemeindeverwaltungen einen Schutz
beim Staate finden . , . . . . . m . . .

Welche Buntscheckrgkett herrschte früher auf dem Gebiet

des Eemeindeverfafsungswesens . Uebereinstimmend war nur

einigermaßen das Bestreben , die Herrschaft in den Kommunen

einer Hand voll Besitzender auszuliefern . Wie vielgestaltig
war dos Steuerwesen , die öffentliche Fürsorge usw . Hier
eine zielbewußte Einheitlichkeit herbeizuführen zum Wohle der

Gesamtheit war und ist eine Unerläßlichkeit . Es liegt aber im
Wesen einer solchen Vereinheitlichung , deren Aufgabe vor
allem Beseitigung von Rückständigkeit ist , daß auch die Auto -
nonne dadurch bis zu einem gewissen Grade eingeschränkt

f • * . . .

Gegen eine Bevormundung der Gemeinden , die etwas

wesentlich anderes ist , wendet sich die Sozialdemokratie nach
wie vor . Innerhalb des von den Gesetzen Gezogenen mög -
lichst weit gehandhabten Rahmens sollen die Gemeinden ihre
Angelegenheiten selbst erledigen können . Das gilt namentlich
von der persönlichen Verwaltung , d. h. der Berufung der Ver -

waltungsorgane und der Besetzung von Stellen , der Einrich -
tung und Ausgestaltung eigener Unternehmungen und Ver -

anstaltungen . Der Initiative und schöpferischen Tätigkeit
über Mindestanforderungen hinaus dürfen möglichst keine

Fesseln angelegt werden . Wenn sich die Städtetage mit ihren
Forderungen hierauf einstellen , muß ihnen voll zugestimmt
werden .

_ _

Wirtsthafi
Das Kohlenzwangsspnöikat .

Die Geschichte des Ruhrkohlenbergbaues der letzten
50 Jahre ist gekennzeichnet von heftigen Kämpfen um die

Errichtung von Kartellen und Syndikaten . Doch von all den

Auseinandersetzungen früherer Zeiten war keine so schwieri -
ger Natur als die , deren Zeuge wir in den letzten sechs
Wochen waren . Die Gründe hierfür liegen in der ökono -

mischen Struktur des heutigen Ruhrkohlenbcrgbaues und in
den Verhältnissen des jetzigen Kohlenmarktes . In keinem

Industriezweige hat die Tendenz zur Zusammenballung von

Industriewerken der letzten zehn Jahre eine so tiefgehende
Wirkung hervorgerufen als im westdeutschen Kohlenbergbau :
nirgends ist die Konzernbildung so weit fortge -
schritten als hier , wo die Keimzellen der großen Kon -

zerne sitzen , öfs bedarf keiner langen Auseinandersetzung ,
daß eine solche Entwicklung auf die Bildung von Syndikaten
von großem Einfluß ist .

Doch nicht nur die eigentlichen Konzerne der Montan -

industric haben sich auf Kosten der unabhängigen sogenannten
reinen Zechen ausgedehnt , sondern auch solche anderer In -

dustrien . So ist z. B. der große Komplex um die Zeche
„ Graf Bismarck " in den Händen der Deutschen Erdöl - Aktien -

gesellschaft . Welches Interesse hat eine solche Gesellschaft an
dem Zustandekommen eines Verkaufs - und Verteilungssyndi -
kats , da sie die hochwertige Kohle dieser Zeche zur Gewin -

nung von Oelen und anderen Nebenprodukten erwarb und
den Rest bei ihren Konzerngesellschaften oder der ihr nahe -
stehenden bequem unterzubringen vermag ? Dasselbe ist bei
dem Anilinkonzern der Fall , der die Zeche „ Auguste Viktoria "
kontrolliert und neuerdings ein gewichtiges Paket von Rhein -
stahl erwarb . Ferner muß beachtet werden , daß die Ueber -

fremdung der Zechen in den letzten Jahren beträchtliche Fort -
schritte gemacht hat . Die Zechen „ Dahlbusch " , „Friedrich
Heinrich " , „ de Wendel " , „ Rombach " , „ Moni Cents " und
andere sind im Besitze von französisch - luxemburgischen Hütten -
werken . Diese wider fetzen sich naturgemäß der

Bildung eines Syndikats , da sie ihre Produkte
vor allem selb st gebrauchen wollen . Ferner ist
Becker - Kohle und „ Herbede " durch die bekannte Transaktion
unter schweizerische Kontrolle gelangt . Beim „ Phönix " und
„ Rheinstahl " ist holländisches Kapital tonangebend beteiligt .
Es dürfte klar sein , daß eine solche Entwicklung jedes ein -

heitliche Interesse vollständig il ' lusorisch zu
machen in der Lage ist.

Neben diesen Tatsachen , die bei der Beurteilung der Frage
im Auge behalten werden müssen , ging der Streit in der
Hauptsache um die zukünftigen Rechte der

Zcchenhandelsgcsellschaften . Auch hier spielen
die veränderten Besitzverhältnisse eine große Rolle . Die Kon -
zerne entwickelten sich horizontal und vertikal , daneben kamen
auch Handelsgesellschaften , Export - und Im -
portunternchmungen unter deren Kontrolle . Man
erinnere sich nur der großen Kohlenvertricbsorganisation . die
Stjnnes während des Ruhrkampfes zum Absatz der englischen
Kohle ins Leben rief . Soll er diese Handelsgesellschaften aus
Liebe zum Syndikatsgedanken unrentabel verkommen lassen ?
Eine ähnliche Ausdehnung nahmen andere Konzerne der
Montanindustrie .

Diese Eroßkonzerne mit eigenen Handelsgesellschaften
widersetzen sich dem Bestreben , ein monopolistisches Gebilde
ähnlich dem früheren Syndikat wiederum in Kraft zu setzen .
Was das alte Syndikat an Macht in seiner Hand vereinigte ,
kann hier nur angedeutet werden . Es war gleich mächtig in
der Kontrolle der Produktion , im Absatz und
der Verteilung nach dem In - und Ausland . Der Kohlen -
Handel wurde souverän beherrscht . Im K o h l e n k o n t o r
hatte das Syndikat mit einigen Großproduzenten ( Stinnes ,

preisnotieninxea für Nahrungsmittel .
Ourchschnlltseinkautsprclse in Ooldmark des Lebensoiittel - Elnzelhandels | e

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengraupen , lose . .
Gerstengrütze , lose . , .
Halerkloeken . lose . . . .
Hafergrütze , lose . . . ,
Roggennteltl OA

. . . . . .

Weizengrieß

. . . . . . . .

Hartgrieß

. . . . . . . . . .

70°/ « Weizenmehl

. . . . .

Wefzen - Auszugmehl . . .
Speiseerbsen , Viktoria .
Speiseerbsen , kleine . . .
Bohnen , weiße , lerl . . .
Langbohnen , handverlcs ,
Linsen , kleine
Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große

. . . . . . .

Kartoffelmehl . . .

. . . . .

Makkaroni

17 . 00 - ?4. 57
16, EG- 17, EG
15 . 00— 51, CO
19,00 —21/0
IS, " ®— 17,75
IS, 09 — 2,75
25,02 - 26/0
17,00 — 19,75
19, CO— 75/0
17,50 - 22,75
12,00 — 16,00
20,00 - 21. 00
27 . 00— 30,50
20,00 — 29,50
31,00 - 37,50
39,00 — 46,00
18,75 - 20/0
37,00 - 43,00

Makkaronimehl . . . . . .38,00 —
Schnittnudem . lose . . . . 20,00 —23,50
Bruchreis . . . . . . . . . .15,50 — 16,50
Rancoon Reis . . . . . . .18,00 — 18,50
Tafelreis , glasiert , Pafna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 — 37/0
Ringäpiel , amerik . . . . .85,00 —90,00
Oetr . Ptlaomen 90/100 . . 40,00 — 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 — 55,00
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 — 65,00
Rosinen in Kisten , Candia 65,00 — 70,00
Sultaninen Caraburnu , . 80,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 75,00
Mandeln , süße Barl . . , 180,00 - 135,00
Mandeln , bittere Bari . . 170,00 —175,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106. 00—115,00
Kümmel , holländischer . 55,00 — 65,00
Schwarzer Pfeffer äingap . 168,00 - 115,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .150. 00- 155,00 ,
Rohkaffee Brasil . . . . .185,00 - 215,00
RohkaffeeZentraIamerika230,00 —285,00
Röstkaffee Brasil . . . . .240,00 - 290,00
RCstkaileeZentralam . , . 300,00 —375,00

Röstgetreide , lose . . . . 18 . 50— 20,00
Kakao , fettarm . . . . . .65,00 — 75,00
Kakao , leicht entölt . . . 36,09 —100,00
Tee, Souchon , gepackt . 320. 00—400,00
Tee, indischer . Bepackt . 406,00 —470,00
Inlandszucker basls mel. 38, 0 — 59 50
Inlandszucker Raffinade 40,' 0 - 42 00
Zucker Würfel . . . . . . .44 . 00 — 47/0
Kunsthonig . . . . . . . .30/0 — 39,06
Zuckersirup hell in Hirn. 40,00 - 4- , 00
Sppisesirup dunk . inEim . 27/10 — 31,00
Marmelade Einfr . Hrdb. 90,90 — 95,09
Marmelade Vierfrncht . 31,00 — 40,00
Pflaumenmus in Eimern 30,00 — 36,00
Steinsalz , lose . . . . . . .3,10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . . .4,00 — 4,70
Bratenschmalz in Tierces 83,50 —81,50
Bratenschmalz in Kübeln 81,50 — 86, ( 0
Purelard in Tierces . . . 89,50 — 82, CO
Purelard in Kisten . . . . 81,50 — 82,50
Speisetalg in Packung . 65,90 — 66,00
Speisctalg in Kübeln . . — —
Margaiine , Handelsm . I 66/0 —

desgl II . . . . . . . . . .60,00 — 63,00
Margarine , Spezialm . 1 . . 80,00 — 34,00

desgl . II . . . . . . . . . .69,00 — 71,00
Margarine III

. . . . . . . .

— —
Molkerelbutteri . Fässern 202,03 - 206,00
Molkereioutter in Pack . 209,00 —211,00
Landbutler

. . . . . . . . .

— _
Auslandbutter in Fässern 208,09 —212,0
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 34,75 — 37,00
Ausl Speck , geräuchert 9 ,00 —10 1. 00
Quadratkäse . . . . . . . .35,00 — 50,00
Tilsiter Käse , vollfett . . 102,93 - 120 . 00
Bavr . Emmenthalcr . . . 169. 00 - 170,00
Echter Emmcnthaler . . . 1/0,09 —190,00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/15 . . . . . . . .20/0 — 23,25
Inländische desgl . 48/12 16,50 — 17,50
lnLgex,Condensm . 48/14 26,00 —26,50

Haniel , Harpen und Gelsenkirchen ) überdies noch ein M o n o-

pol in der Rhein schiffahrt und im Absatz nach

Süddeutschland , Oesterreich , Italien und der

Schweiz . An diesen günstigen Positionen wollen auch
andere partizipieren . Hand in Hand mit den Zechenhandels -
gesellschaften gingen die K o h l e n g r o ß h ä n d l e r . Jh3 : ? n
hatte das Syndikat fast vollständig die Selbständigkeit
genommen . Es ist begreiflich , daß der Kohlen -
Handel den Zeitpunkt für gekommen erachtet , wieder

ins Geschäft zu kommen . Das am 13 . September
zustandegekommene Kompromiß hat die straffe Absatzorgani -
sation des Syndikats etwas eingeschränkt . In sogenannten
bestrittenen Gebieten , zu denen u. a. der Absatz nach Hol -
land , Berlin , 5 ) amburg und Bremen gehört , können die

Zechenhandelsgesellschaften neben denen des

Syndikats ihre Verkaufstätigkeit ausüben . Da

das Kohlenabsatzgebiete von großer Bedeutung sind , wurde

das Handelsmonopol des Syndikats , wenn auch nur un -

wesentlich , durchbrochen . Bezüglich des K o h l e n k o n t o r s

erhielten die am Rhein gelegenen Zechen ( Thyssen , Rhein -
stahl usw. ) Konzessionen in der Verschiffung .

Der Reichswirtschaftsminister hat auf Grund des Kohlen -
wirtschaftsgefetzes auf dem Verordnungswege den Zwana - - -
beitritt der außenstehenden Zechen verfügt , so daß das Syn -
dikat auf der Grundlage der Verhandlungen vom 13 . Sep -
tember als gebildet zu betrachten ist . Festzuhalten ist , daß
die gegenwärtige Form des Syndikats in wesentlichen Teilen

keineswegs den Bestimmungen des Kohlenwirtschaftsgesetzcs
entspricht und namentlich die Forderungen der Arbeiter im

Reichskohlenrat in vieler Hinsicht außer acht läßt . Ob es

gelingt , diese Mängel im Reichskohlenrat in späteren Ver -

Handlungen auszugleichen , wagen wir zu bezweifeln . Der

Einfluß der Arbeiterschaft dürste dazu nicht hinreichen . Die

syndikatähnliche Zusammenfassung einer der wichtigsten Jsti -
dustrie ist wiederum , wenn auch etwas durchlöchert , zur Tat -

fache geworden . Obwohl wir den Einfluß der Bergarbeiter
auf die Kohlenwirtschaft und somit der Syndikatsbildung nicht

geschmälert wissen möchten , so läßt sich auf der anderen Seite

nickt bestreiten , daß der Allgemeinwirtschaft eine

gewisse Konkurrenz im Kohlenhandel u n d

der Produktion erträglicher erscheint , als ein

Syndikat mit monopolistischem Charakter . Die Zukunft wird

lehren , ob die Regierung in Gemeinschaft mit dem Reichs -
kohlenrat in der Lage ist , die Macht des syndizierten Ruhr -
kohlenbergbaues zu kompensieren .

Die Teuerungswelle .
Steigende Preise für Inlandswaren und Lebensmiklel .

Die auf den Stichtag des 1k. September berechnete Großhandels -
indexziffer tcs SZatistlsck - en Reichsamts hat gegenüber dem Stand .

vom 3. September ( 124,7 ) im wesentlichen unter Einfluß der

weiter gestiegenen G etrcid e p r eis e um Z. 1 v. h. auf
12S . S angezogen . Von den Hauptgruppen haben sich Lebens -

mittel von 107,1 auf 1lS,0 oder um 7,4 Proz . erhöht . Die Zndzi -
siriestosfe gingen von 138,9 auf 138,4 oder um 0,4 Proz . zurück . - - Die

Gruppe kohle und Eisen blieb mit 129,4 unverändert . Die ' In¬
landswaren zogen von 118,2 auf 123,0 oder um 4,1 Proz . an ,
während die Einfuhrwaren von 157,4 auf 15S,5 oder um
0,6 Proz . nachgaben .

Weitere Steigerung c u ' üsm Getreiüemarkt .

Ani Mittwoch zogen die Preise für Weizen und Roggen
abermals um 3 bzw . 4 M. an , und zwar wurde Weizen mit
228 bis 23 <z und Roggen mit 205 bis 209 M. notiert .

Wcizcnmebl steigcite sich auf 32,2 . 5 bis 35 M. und Rogaen -
mehl auf 29,75 bis 32 M. Das Angebot war äußerst knapp ,

so daß der Bedarf der Mühlen nicht befriedigt werden konnte .

Zoll und preisöiktatur .
Die Frage der elfäfsischen Einfuhr .

Wir haben seit Monaten den Gedanken vertreten , durch ver -
mehrte billige Wareneinfuhr aus dem Ausland das
Preis m onopol der Kartelle usw . zu brechen nnd so d >
S a n i e r u n g d e r W i r t s ch a f t zu erzwingen . In letzter
Zeit wird in diesem Zusammenhang die Einfuhr elsässischer Textilien
heftig erörtert , gegen die sich bekanntldh der „ Industrie - und Han -
dclstaq " erklärt hat Zu diesem Thema schreibt nun die „ D e n t s ch e
Konfektion " in einem Artikel „ Elsaßwarcn gegen Kartell -
diktatur " u. a. folgendes :

„ Mit welcher Rücksichtslosigkeit d' e Fabr kanten jetzt
noch gegen ihre Abnehmer vorgehen , dürfte allen Abnehmern be -
kannt sein . Wie der Zustand aussehen würde , wenn
die BanmwoU - und die Gera - Creizer Fabrikanten ihre Monopol -
stellung , die sie ( eben durch die Abschlichung der ausländ ' schen
Konkurrenzware vom deutschen

' Markt . Red . ) nach 1920 hätten ,
vollständig ausnutzen würden , davon kann man sich heute schon ein
Bild machen . Wenn in der Text ! len quet e die Sachverstän -
digen , Fabrikanten und Syndizi unter E i d vernommen und deren
Angaben durch die Bücher von wirklichen Fachleuten nachgeprüft
worden wären , so wäre auch ein anderes Resultat gezettigt
worden : man Hütte gesehen , daß die Preise wesentlich zu hoch p; -
wesen sind und hätte die Schuldigen schon gefunden . Die Kartelle ,
Konventionen und Syndckate , die in Friedenszeiten fast nur für
Kohle und Eisen , also Rohprodukte , vorhanden gzwefen sind , wo
sie vielleicht eine Berechtigung hatten , müssen wieder verschwinden.
Was sind sie denn alle , diese Syndikate anders als die seinerzeit
abgeschafften Innungen . Der deutsche Handel wird d' e Kr se,
in der er sich augenblicklich befindet , überwinden , wenn er zu an -
gemessenen Preisen die beste Ware da , wo sie am vorteilhaftesten
in der Welt zu haben ist , einkaufen und so wieder durch wohlfeile
Qual tätswaren die Stellung im Auslande erringen kann , die er
früher gehabt hat . "

Die „ Deutsche Konfektion " berührt den tatsächlich bestehenden
Plan , durch möglichst hohen Zoll usw . ein deutsche - In -
landspreismonopol zu ermöglichen, um so den Dum -
ping - und Verlust preis im Ausland für deutsche
Ware a u s g l e i ch e n zu können . Wenn wir uns nun auch nicht
restlos mit den Ausführungen identifizieren könnkn , sehen wir aller -
ding ? in der Wiederherstellung der freien Konkurrenz , besonders
gegenüber dem Ausland , das beste Mittel , Wirtschaft und
Preis bet uns zu normalisieren . Allerdings müssen Mittel ge -
f u n d e n werden , daß der Vorteil des billigeren Ein -
k a u f s sich nicht verliert , ehe die Ware an den Konsumenten
kommt . Von der erhöhten Einfuhr von elsässischen Textilien in den
letzten Monaten hat der Verbraucher kaum Vorteile in Form von
Preisdruck zu selzen bekommen , was die „ Deutsche Konfek -
Hon " ja bestätigen können wird .

Interessant ist auch das Urteil von Fachleuten über die Textil .
enquete , auf dos wir gebührend verweisen .



keine Sonnabendbörse .
Der Börsenvoistand bat die Beschllifciaslnng über den Antrag .

im Winterhalbsahr 192�/25 auch an Sonnabenden Versammlungen
der Wertpapierbörse abzuhalten , verlagt , bis die Ilmstcllung der

Unternehmungen auf Goldmark hinreichend durchgcsnhrl sein wird ,

Das Salzsyndikal verkagk .
Die Verhandlungen iiber die Bildung eines Steim ' alzshndikais

sind ergebnislos verlaufen und wurden auf den 2. Oktober vertagt .

Vorbereitungen der Reichsbank .
WTB, : Die Rcich - bank beruft eine Generalversammlung ihrer

Anteilseigner auf den 4. Ottobrr d. I . ein zur Beschlußfassung iiber
d' e aus dem neuen Bankgesetz sich ergebende Neuordnung . Die Ein -
berufimg ist erfolgt aus dem Bestreben der Reichsregierung , die im
Londoner Protokoll vorgesehenen provisorischen Fristen ihrerseits
noch Möglichkeit einzuhalten , während andererseits die Re chsbank
an die sstzungsmäßige Einladungsfrist gebunden ist . Sollten die

Tc > ' handlungen iiber die 899 Millionen Koldmarkanleihe b' s zum
4 Oktober nicht zum Abschluß gelangen , so wird eine Vertagung der

sZeneralversonimlung eintrclen .

Sinkende Baumwollpreise auf der Stuttgarter Börse .
Auf der Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse erfolgte laut

„ Konfektionär " eine weitere außerordentlich erhebliche Preissenkung
sür Baumwollwaren . D' e Notierung der Baumwollgarne ging um
7 bis 8 Dollarcent per Kilo und für Baumwollgewcbe um ' A bis
vi Dollarcent per Meter zurück . In den Verkaussbedingungen er¬
folgte dahin ein « wichtige Aenderung , daß nicht mehr wie bisher die

Zahlungen sofort bei Erhalt der Rechnungen zu erfolgen haben ,
sondern vielmehr 39 Tage ab Rechnungsdo . tum .

Preufzen und das Agrarkreditinstilut .
Der veröffentlichte Entwurf zur Errichtung eines Agrarkredit -

instituts hat in der Oeffentlichkeit herbe Krifk erfahren , besonders ist
er bei den Länderreg - eningen auf Widerspruch gestoßen . Der

�Sozialdemokratische P a r l a ni e n t s d i e n st " kann über
Nie Stellungnahme Preußens , des größten Landes , folgendes be -

richten :
Preußen fordert als Boraussetzung für eine zentrale Bankanstalt

cm reibungsloses Zusammenarbeiten der neuen Anstalt mit den be -

stehenden Kroditorganisationen , ferner eine Gewähr für gleichmäßige
Versorgung aller Kreise der Landwirtschaft mit Kredit und schließlich
Sicherstellirng des Tinflusses der Länder auf die Aufsicht über die

Geschäftsführung der Anstatt . Deshalb hält Preußen es für not -

wendig , daß der geplanten Kreditanstalt ganz klar der Charakter
einer öffentlich - rechtlichen Anstalt gegeben wird . In diesem Punkt
bringt aber der Gesetzentwurf keine Klarhe ' k. So ist z. B. aus ihm
lrchk zu entnehmen , ob es sich bei der Anstalt um ein Gebilde des

öftenkl ' chzn Rechts handelt . Eine Reihe von Bestimmungen lassen
befürchten , daß die neue Bank nicht als eine Anstalt , sondern als
«ine Korporation geschaffen wird , als deren Mitglieder die Eigen -
tiimer - der durch die Rcntenbankarundschuld belasteten Grundstücke
gedacht sind . Eine solche Umstellung lehnt Preußen ab .

Die bis jetz ! fehlende Satzung der Kreditanstalt soll vom Auf -
sicktsrat der deutschen Rentenbank aufgestellt und von der Reichs -
rcgierung genehmigt werden . Die Satzung wird aber Bsskimmun -
gen enthalten , die sür das Zusammenarbeiten der ' Agrarbank mit den
Kreditinstituten der Länder entscheidend sind . Preußen fordert ' des -
halb , daß die Satzung nicht ohne Zustimmung der Länder erlassen
und daß ihnen schon bei der Aufstellung ein entscheidender Einfluß
zugestanden wird . Weiter hält Preußen es für unbedingt nötig , daß
die Länder mindestens dieselbe Zahl von Mitgliedern im Vcrwal -

tung - srat bekommen wie die landwirtsehaftlichcn Organisationen , und
daß sie einen besonderen Einfluß auf die Bestellung des Vorsitzenden
haben . Preußen fordert für sich mindestens drei Sitze im Berwal -
tungsrat . Zwei weitere Vertreter werden aus d' e übrigen Länder
entfallen . Den landwirtschaftluhen Organisationen können alsdann
nur höchstens fünf Sitze zugestanden werden . Weiter verlangt es
für die Länder maßgebenden Einfluß bei dem Erlaß der notwendigen
Verwaltungs - und Rechtsvorschriften .

Der Standpunkt Preußens ist vom preußischen Landwirtsthofts -
Ministerium formuliert und vom Staatsministerium gebilligt worden .

Zollregetung im besehten Gebiet .

Das Neichsverkehrsiiiinisterium teilt mit : Am 21 . September
treten im besetzten Gebieie die deutschen Zollgesetze wieder in Kraft .
Damit lallen auch die Annahmebeschränkungen für den Güter -
verkehr nach und vom Auslände weg . Die Bestimm ungeil iür den
Güierverkehr mit Siatioiien im Regiebetrieb werden hierbei , ob -
gesehen von den im amilicheir „ Tarif - rmd VerkehrSmizeiger "
( Berlin , Springer ) enthaltenen Aenderungen , nicht berührt und sind
auch weiterhin zn ' beachten .

Der Eis�nmarkl wartet ab .

Die „ Metall - und Robstoff - Gesellichaft " teil ! über den deutschen
Metallmarkt und die AnStvirliingen der Vcrbilligiingsaklicn u. a.
folgendes mit : „ Die bevorstebcnden wirtschaftlichen Maßnahmen
zur Verbilligung der Produktion , vor allem Frachten - tliid Kohlen »
ermäßigung , trugen dazu bei , die Stimmung freundlich zu gestalten ,
ohne daß es . wie erwähnt , zu größeren Umsätzen oder dies
knrSmäßig z » »r Ausdruck kam . da die Industrie wohl erst noch
Eiulreten dieser Nedukiionen wieder konlurrenzfähig zur Herein¬
nähme von AiiSlaiidsaufträgen wild . "

Deutsch - Oberschlesischcr Bergbau .
Die erste Scptcmberwoche ergab gegenüber der Vorwoche eine

Mehrförderiiiig von 19 976 Tonnen . Sie betrug laut Fackblott
I n d u st r i e - K u r i e r " 233 16 l Tonnen ( Vorwoche : 223085

Tonnen ) . Tie Haldenbestände haben sich nur geriiigiiigig erhöht
und zwar von 173 394 Tonnen auf 177 849 Tonnen . Der Versand
nach demAusland stellte sich insgesamt auf1829To ! inen ( ö892To » nen ) .

Die Geschästssührer des Verbandes sozialer Baubekriebe ,
l >r . in ?. Martin Wagner und Syndikus watter Astor . sind nach
Amerika abgereist . Dr . Wagner will vor allem die amerikanischen
Bau - und Arbeitsweise » studiere » und prüfen , ob und inwieweit
sie sür die deulichc Baiihüllenbelvegung nutzbar gemacht werden
können . Syiidikiis Astor will Verhandlungen mit den amerikanischen
Gewerkschafisbanken anknüpfen und versuchen , von ihnen für die
deutsche Baubüllenbewegliiig Kredite zu erhalten . Er hat außerdem
von zahlreichen deulschen Gemeinden den Auftrag , auch für sie
Kreditverhaudlungeil mit den amerikanischen Banken zu führen .

Mus der Partei .
Diedcrhcrsiellung der Bcdensee - Jnternationalc .

Vor dem Kriege bestand unter den Parteiorganisationen der

Sozialdemokratischen Partei aller fünf Länder , die an den Bodensee

angrenzen , eine Vereinigung , die unter dem Namen Bodensee -
Internationale die Parteien zu geineinsamer Arbeit stir
den Sozialismus zusammenschloß . Die großer Tagungen und

mächtigen Kundgebiingen für das arbeitende Volk , di « abwechflungs -
weise in den einzelnen Ländern stattfanden — die letzte vor dem

Kriege in Bregenz mit einer Teilnehmerzahl von über
29 999 Genossen aus ollen Ländern — , werden noch ir Erinnerung
geblieben sein .

Durch die Erleichterung im Grenzrerkehr fand nun Ende

August eine Besprechung in Rorschach statt , zu dem �Zwecke,
diese Internationale wieder ins Leben zu rufen . Genosse Stadtrat
S ch ö n m a n n - Rorschach , d- w die Anregung zu dieser Tagung
gegeben hatte , konnte die Sitzung mit dem erfreulichen Ergebnis
eröffnen , daß sich 29 Delegierte aus den Oraanisotionen der rer -
schiedenen Länder eingefunden hotten . Die Genossen SAiönnann -
Rorichach und Dipl . - Jng . Groll - Lindau begründeten in trcfsenden
Ausführungen , worum es wünschenswert erscheine , die alten inter -
nationalen Beziehungen unter der Arbeiterschaft wieder ausleben
zu lassen . Die gegebene Anregung fand einstimmige Annahme und

ircudigen Widerhall . Als oefchäftsführender Borort wurde Lindau

aewöhtt . Genosse Dipl . - Jng . Groll gab als Vorsitzender der
Partei in Lindau bekannt , wie er sich die Gesiistjstssührung und
die Arbeit der Organisation vorstelle . Er wies d- arauf hin , daß die
Internationale schon deshalb leichter fruchtbare Arbeit leisten könne ,
weil in ollen fünf Ländern die gleiche Sprache gesprochen werde .
Es sei sicher von großem Nutzen für die politische Parteibewegung ,
wenn die Genossen die politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
anderer Länder kennenlernen . So sei z. B. die Frage des Londoner
Abkommens nicht nur für die deutsche Arbeiterschaft von großer
Wichtigkeit , sondern es sei eine bedeutende internationale Frage
für die gesamte Arbeiterschaft . Zweck der Organisation müsse also
sein , sich gegenseitig im politischen Leben zu schulen und auszu -
sprechen . Deshalb solle die Bodensee - Internolionale bei allen wich¬
tigen Fragen der Arbeiterschaft im politischen und wirtschaftlichen
Leben zusammenkommen , und zwar abwechslungswei ' e in den
größeren Städten der fünf Vodensecuserstaaten . An dies « Kon¬
ferenzen sollen sich jeweils größere Aufklärungsversammlungen an -
schließen . Die Vorschläge fanden allgemeine Zustimmung .

Der Vorsitzende Stadtrat Schönmann schloß unter dem Danke
an alle Delegierten , die mithalfen , di « Bodensee - Internattonal «
wieder ins Leben zu rufen , die schöne Tagung und sprach den
Wunsch aus , sie möge sich bald des gleichen frischen Geistes erfreuen
wie vor dem Kriege . �

Parteijubiläum .
Der Ortsoerein Osnabrück kann in diesem Jahre ( 1924 ) auf

sein SOjähriges Bestehen zurückblicken . Aus diesem Anlaß soll im
November eine würdige Gedenkfeier stattfinden . Da die Partei -
gelchicht « vom Ortovcrein Osnabrück in einer Gedenkjchrift nieder¬
gelegt werden soll , werden diejenigen Genossinnen und Genossen ,
welche in den früheren Jahren in der Arbeiterbewegung in Lsna -
brück tatig waren und in der Lage sind , zu der Gedenkschrisk aus
den Jcchren 1874 — 1890 mit Material zu dienen , gebeten , dies dem
Partcisekretariat Osnabrück , Kollegienwall 14, mitzuteilen .

Die „ kommunalen Blätter für Groß Beriin " enthalten in der
Septembernummer folgende Beiträge : „ Kommunale Jugendwohl -
fahrt in Berlin " von Walter Friedländer . „ Eine dringende
Notwendigkeit " von Frip Thurm . „ Sollen wir aufwerten ? " von
Ernst Reuter , „ Die Müllbefeitigunq und - Verwertung in Berlin "
von Hugo Poetzsch . „ Partei - und Kommunalpolitik " . Alle in der
Berliner kommunalen Politik amtlich und ehrenamtlich tätigen Ge -
nossen werden dringend gebeten , für eine sorgfältige Verbrei -
tung der Blätter einzutreten . Sie können auch durch die Post de -
stellt ii >erdcn . Vom Oktober ab wird es möglich sein , den Um -
sang aus 8 Seiten zu erhöhen .

Zum Deulschen Städlelag in Hannover ist das zweite Septem -
ber - heft der sozialdemokratischen kommur . alpolitischen Zeitschrift
„ Die Gemeinde " als Sonderheft erschienen . Die Nummer enthält
Beiträge von h e r tz - Spantau : Entwurf eines Verwaltungs -
Programms : Hugo Lind « mann : Zukunft der kommunalen
Finanzwirtschast : Bruno Asch : Das Steuerrecht der Gemeinden :
Paul Hirsch : Ter Entwurf der Preußischen Städteordnung ( nach
den Beschlüssen des Zweiundzwaeiziger - Ausschusses ) ; Bruno Ge -
b a u e r : Di « Verfassung der Stadtgemeinde Danzig : Fr . P e t r i ch:
Die alte und neue Schule .

Die sozialdemokratischen Teilnehmer des
Deutschen Städtetages in Hannover werden zu einer Vor -
besprechung auf Mittwoch , den 24. September , nachmittags 5 Uhr ,
nach dem Beethovensaal der Stadlhalle «ingeladen .
Da der Verhandlungssaal in der Sladthalle liegt , können alle ' Be-
teiligten noch bequem an dem offiziellen Begrüßungsabend teil -
nehmen . Es wird gebeten , dem Genossen Johannes Lau - Hannover ,
Odeonftr . 15, Mitteilung über die Beteiligung am Städtelag zu
machen .

Einsendungen sür diese Rudrik sind
Berlin SW . «», Lindrnst , afje 3,

parteinachnchten für Groß - Serlin
stet » an da » ?ezirk »s «kre »ar >at ,
2. Hof, 2 Trep . recht «, ja richten .

öezirksvorstanö .
Wichtige Sihunq Sonnabend , den 20. September , abends b Uhr ,

im Konferenzzimmer der „ Borwärts ' - Redoktion . Lindenstr . Z.
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p 99. Abt. Britz , fsrcitag . de » Ig. September , " M Ilhr . in BlUi- rp Sc . W
M seUfchaftshaus . Lha' usscestratzc öffentliche Elicrnvcrsamnilung . Bor -
W Irag bcs Senofscn Ttzeck, ctirmaligcr Pf - nrer . über „Schule »ud Z
� Elternbciralswahlc »" . Sorgt für zahlreichen Besuch.

I. strei » Ritte . Elternbeiräte : Freitag , be » lg. September , ' ' i Uhr, Bei .
sammlung bei Zschiesing . Ackerstr . 4. Vortraa über . . Schulfragcn ".

4, Nrci » Prenzlauer Berg . Abteilungsleiter : Bio Partcibanncr fitr Sonn -
tag zum Srofic » Schauspielhaus besorgen und pilicktlich 914 Uhr dort sein
Die Boten müssen die sfabucn nach cdjliift wicScr mitnehmen .

ä. Ztrei « ssriedrichshain . Beanitenwerbeausschiisse : Freitag , den lg. September ,
g Uhr , wichtige Besprechung bei Wittschutz . Petersburger Str . Z.

S. ZIrcis streuzberg . Freitag , de » Ig. September . 714 Uhr. Konferenz der
Ellcrnbeiratsoblcutc der Abteilungen und einzelnen Schulen sowie des
Vorstandes der - freicn Schulgemeinbe bei Wolf. Sräsestr . 2«. In An.
betracht der wichtigen Tagesordnung mutz jede Abteilung durch ihren
Obmann bzw. Stellvcrlretcr vertreten fein .

lt . Krei » Schöneberg . Zriedenan . Ircitag . den 19. September . 8 Uhr. Sitzung
der Elternb - irät - und deren Liftennachfolger bei Srotz . Sedanftr . 17. Bor -
trag von Dr. Kurt Löwenstcin .

heute . Donnerstag , den IS . September :
24. Abt. Gruppe 3: 7 Uhr Konfumversammlung bei Lindemann , Hermanns .

heim .

Inngs - zi - list - n. Srnpp . Ro. bosten : 7' 4 Uhr Dgnzi » r Str . 23, Ausspreche -
ahen-i »: . . Sozialdemokratie und Staat " . Leitung : Genosse -o. che.

Morgen . Freitag , den 13 . September :
75. Abt. Wannsce . 7>? Uhr im Reichsadler . Königstr . 26. Mitgliederver .

fammlung . Vortrag des Genossen Otto Meier . M. d. pol l tische

101. Abt. ' �:-' ptön> und 102' . ' Abt. B- umschulcnwcg . Bildungsausschntz : S Uhr .
"0. Vorführung wissenschaftlicher Sünie in der Trcptowc r . S ernwarte .

. Die Besteigung des Mannt Eocrcst " und „ jm Schatten der Elche i . . atu „.
film ) . Karten zu 69 ?f . an der Kasse.

? ugendveranssa ! tungen .
Achtung . Abteilungsvorfitzcnde : Am Sonnabend , den � September .

abends 71v Ubr. ?»n! tionä >l °nfe ?cn , im «ophicn . Realgnmnassum , u- Icin -
strotze 29—34. Obnc Ausweis uns Mitgliedsbuch tc' . n Zutritt

Morgeu , Freitag , den l9. Eepteniber . abends von o < im jugena «
sekrctariat . Ausaabe der Antikrieasnnmmcr der . . Arbeitcr - �ngend und der
Karten für die Feierstunde der CAF .

Achtung , Abteilunaskassserer ! Die Abrechnung der Beitragsmarken mutz
morocn . Freitag , von 5 —7 Uhr. vorgenommen werden . � cm

«arten wt Proletarischen Fcierfwnde am Sonntag , den 23. d. M. . ftno
noch in beschrankter Anzahl zum ermätzigten Preise im �ugendiekretarra . zn
haben. .

heute , Donnerstag , den 18 . September , abends Uhr :

Zehlendors : Südschulc . Wilhelmstratze . Vortrag : . . Entstehung d� Erde " .
Werüebezir ? Ovbahn : Wirbebe , irks - Funktionärlonscren , IN der Mit . euchule ,

Lichtenberg . Marttstr . llü2 . Vortrag : . . Der kommunistische Klasicnkampr .

Vorträge . Vereine und Versammlungen .

Reichsbanner „ Schwarz - Ro ! - Go ! d " .
K c k ch S f t s st c ! i c : Berlin C. 14. Sebastiansir . 37. 35, Sof 2 Tr .
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«ameradschakt «reuzberg , Südost : Vorstandsmitglieder und Gruppen -
führet dcr älteren bzw. Iugendkameradschaft : Porftandssitzung am

Donnerstag , den 3d. September , abends ' 28 llnr . bei Pflug . Muskauer
Strasse l. — «ameradschaft tsha�lottenburg : Jeden Dienstag Turnabend lu der
Wicbe- Schnle . «aiserin - Augusta - Allce , Eingang Neues Ufer, pünktlich v llyr
abends .

Gesellschaft für Lebensreform . Freitag , den 39. September , in der ' schul-
aula Tilsster Str . <5, Vortrag des Herrn Gerling über „Okkultismus
Spiritismus " . <

Arbeiter - Radio . «lnb . Ortsgruppe Aeukölln . Kursus Freitag , den 19. Sep -
tamber . 8 Uhr. in der Schule RÜtliktratze . Gäste willkommen .

Mandolinen - Elub Stern 1930 ( Mitgl . d. DAMB. ) . Ib 19. September wer¬
den /die Uebnnqsstunden wieder regelmässig jeden Freitagabend im
Mägdefrau . Ouitzowstr . 108 sam Bkf . P' . "llssstrasse ). abgehalten . All ? Mit .
g lieber sind verpflichtet , wieder pünktlich zu erscheinen . Nene Mitglre »�. �
( Blattspieleri werden noch ausgenommen .

Gcmeinsckiaft proletarischer Freidenker , Steglitz . Jugendweihe der Frei -
denke ? Steglitz ' am Sonntag , den 23, September , vormittags 19 Uhr. im Fezt -
soal des Lnzenms l. Rothenbnrgstratze . Mitwirkende : Arbeiter - Männerchor .
Mussttrio Rezitation . Weihcrede : Genossin «rische . Eintritt 59 Pf.

Der Verein . . Demosthenee " hat am 25. September , abends 8 Uhr. einen
Einführnnos - Werbeabend . Der Verein erteilt an Sprachgestörte fSlotserer )
unentgeltlich Unterricht zur Heilung ihres Leidens . Die Uebnngen finden rege !-
massig jeden D' . enstag und Donncrstog abend 8 Uhr in der S6) ule Nieder -
wallstr . 7 statt . _ _ •

Sport .
Rennen zu hoppegarten am Mtlwoch , den 17 . September .

1. N e n n c ii. l . Rikalin th . Bluviel . 2. Aralinda sFentzich ) . 3. Manlins
sE' ä- ) . Toto : 27 : 10. Platz : IS. 17. 14 : 10. Feiner lie ' cii : Aandaiin ,
Rüstung . Humboldt , Lenor . Patrizier . Heid .

2. Rennen . I. Großinguisitor 7F . Äaiper ) , 2. Kap der Hoiiiinng
( Grad ' ch ) . 3. Sluiomedoli l £. Schmidt ' . Toto : . ! I2 : 10. Platz : 30. 12.
14 : 10. ftzerrev liefen : Telia . Welle : stein . Aniana , Schlrertlilie , Magnus ,
Morgenpoil , Rdeinsage , Zlrbela . Höllensee . Frohsinn .

3. Renne u. 1. Felseiiro ' e IHnaiieiiin ) , 2. Luftpost sW. 3aiia4 \
3. Porta W- stsalica sBIfulrv ) . Toto : 103 : 10 Platz : 31. 21. 46 : 10 .
Ferner lieien : Penklope , ilebria , Vhalagi : ! , Llnliope , Olijont , Ondina ,
Eichkabe , Laon . �

4. Reu n c n. 1. Saturn iRastenberger ) , 2. Gralsritter ( F. Kaiper ) ,
3. Maid ( Korb ) . Toto : 34 : 10. Piotz : ' lJ , 16, 40 : 10. Ferner lic ' en :
Olympier . Pioloy . Nnbia . Mareellus . Eleazar .

5. Rennen , l. Feanc de Franec (L>. Blnmc ) , 2. Hohe Pforte ( Korb ) ,
I. Pnlamedes sO. Schnndl ) . Tolo : 27 : 10 . Platz : 13. 18. >9: 10 . Ferner
Lesen : Capridi , Sleirischnuppe . Lcwelyii . Peiide , Habicht , Hcldrailein .

6. Rennen , t Leistung ( Huguenin ) . 2. Eisculrone sTeichmann ) ,
3. Messtna (Jentzlch ) . Toto : 39 : 10. Platz : 19, 15, 31 : 10. Ferner lie ' en:
Domina , Gera , Stasielei , Jduna , Biüderschast , Lorelte , Atalanla , Abivehr ,
Savitrv .

7. Rennen . 1. Sil » F. ( C. Schmidt ) . 2. Sanguiniker ( H. Plvwe ) .
3. Flbcrstedt (Jentzlch ) . Toto : II : 10. Platz : 1». 10 : 10. Ferner lies :
Pharisäer .

Von der Reise zurück

Dr . Emil Hirsch
Spczialarzi iür Herzkrankheiten

Konlgstr . 51

Bi an ] am 31. Eejtmbcc 1023 .
Atliva : M.

Sandberg - Konto I
Eandderg - Konto » .
Sicher »» goh ypolhckcn .

Konlo
Kantton «. Komo . .
Kassa - Konlo . . . .
Sewim . und Berlnst .

Koitio

. . . . .

7 533. 85
12 229,24

65235,80
5321,10

1 000002 372,12

40 199 000 2r-6 5622) 1

Gcschlifisgnlhaden .
Konlo

. . . . .

Kouiokorrent Konio .
Verpflichtnngs . Konio
Sichernngobypoiheken .

Vcrpfiichluna� . Klo.
Reservefonds - Konto

40 200 000 3 >U292,45
Passiva :

M.
II 935, —

40 200 000 0»0 00«. -
29) 'i69,40

05 2) 580
8*42. 25

4» 20o 000 37 0 282. 45
Im Jahre >92) sind Mligiiedcr weder

eingetreien noch ausgeschieden , iodatz Ende
1923 der Miiqiiederdeuaiid »»vcränderi
49 beirug . Die K- schäii - guihade » baden
sich von i2 325 Mark »NI 390 Mark aus
>1935 Marl vermmderl Dir ISesamihaU -
suntiue , slie welche ani Schlüsse des 0!c>
ichnst - iahrc « 1923 alle Den. useu zusammen
anizutomnien haben , deirägi unocränccti
12 250 Mark .

tvoldmark . ErSssnttngsbilan ,
am 1. Januar 1S24 .

Aktiva : E, - M
Sandberg - Konto ! . . . . . .41«) , —
Sandberg . Kon! » II . . . . . .650 —
Sicheruuaohbvotheken . Kouto . ] ' _
Kautions - Konlo

. . . . . . .

1 002, —
Passiva : ©. . äst

Kontokorrent - Konto . . . . . jn, »0
Sich «rui,g «hypothekeu - Nerpssich»

lunge - Kento . . . . . | _
Bcrpflichlungs - Konto . . . . .1010. 60

I 0o2, -

Die uitlerzeichneleGenossenschas ist durch
Beschlutz der hetttigeu Seueralveriammlung
aingeiöst . Di - Släubiger werden ausge -
sorderl . sich zu meideit . AI» Liquidatoren
find bestellt : Archikeil Paul Maruschke zu
Berlin , Writzenburqer Siratze 67, »nd Kaui »
mann Ernst Köh' ier zu Aeufinkrnkrug
Bahnftratzc I. slS9/IS

Berlin , den 15 September 1924.
»»ogeliizzenzelisttl . . Vslillieim "

e. ti m. b . H.
P. Marusclikc E. Köhler .

OnntitiatlnMi « Bilanzen . Steuern . {
öUCullflUUny , stunöewv . Ianziaor
Buchhalt Knhn , . \ \ ilastr . 6. Qugb , II.

vdmmn
Reslin6HcDatsraU )

8tt Ladenpreisen kanzcn Sie
elegante , gutsitzende

AttWMMW
Ulbert Sckenk
Köpenickor Straft « 1�7 .

Hos rechlo. lein Labru .

Reu eingeführt :

Damen -

GummisMäntel
Eeschästszeit 9 - 7 Uhr.

Angenierli

ivrsust . ' - >

zur

Miels

vistrel !

Urliolung -
suüiende

finden ruhigen Laub »
ausenthall . Stile Ber .
pficg. 3 M. pro Tag
Ktiike . Kl - Ströbitz

Post Cottbus ,
Waldhans . -

fhSum
wirksame Hilfe durch
VI e i et, c l s echte

Ttsil/matropfen .
Berühmt durch ihre

Bir ' ung . M. 2. 50. In
Drogerien u. -Ave-
lheken erhältlich . Echl

nur mit Firma .
vtto kieiedel. ksrtia 43,
rO . tsrnoahnftr . 4.

Ansbachcr Str . I. |
Ftk« Kcrffintmtraf»

Magen
Iciötiibr iiehiut " ö «:
echten Rtlchcl s
MaRcmrorfcn . da »
erprobte Rezept 1 M
u 2 50. IuDrogencit
U. Avothri ' ». sonst bei
ttito stolcliel , tzerl.» <1,
SO. tfuendahnstr . 4

: 92 Wohnungen .
! 2, 3 und 4 r . iuimcc haben wir tn uu- ♦
| ferem Neubau in Reinictendors ander »
>Scharmrcb - rNratzc . Eckc Scncral . Barin - j
( Ei ratze, au Beamle . Augestcllte >n d »
>Arbeiter in den Beiwallunglu nnb »
j Beiriebeu des Reichs ohne Bautosren - »
' zuschutz abzugeben Bezugsfertig I- 4. Z
i Meldungen schriftlich an UNS *

- Heinibau - Qesellschaft m. d. tt . »
: Berlin SW 29 , |

BcIlc - AIIIauce - Str . 79 . j

1 I I I

IH B ■ M

Henkel ' : Walch und Bleich Soda

fMi1
f | frnW4 ß
O gättStfaabt
1 1 d

1�

spart Seife und Seifenpulver ?
Mitverwendung von HenliO bei der
\ * örche verbilligt das Waschen .

" Vbrmgüches Hnweichnriffet
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